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76. Jahrgang 


Drohung an Rom 


Poznan (poſen), Sonntag, 3. Oktober 1937 


Ultimative Einladung zur dreierlonferenz 


England will der Oeffnung der Pyrenäengrenze zuſtimmen 


London, 1. Oktober. 
i England und Frankreich prüfen gegenwärtig 
ie Entwürfe ihrer Einladungsnote zur Dreier: 
ferenz über Spanien an Italien. Sie foll 
noch am Wochenende abgehen. Nach außen hin 
wird ſie als „freundſchaftliche Einladung“ an 
k lien bezeichnet. Das hindert aber die Preſſe 
nicht, bereits eine ultimative Tonart anzuſchla⸗ 
ar Dazu kommt, daß die engliſche Regierung 
er franzöſiſchen mitgeteilt hat, ſie würde einer 
ng der Pyrenäengrenze zuſtimmen, falls 
— die Spanienfreiwilligen nicht bald 
ehe. 


Hierin wird die Preſſe durch die geſtrige 
Entschließung des politiſchen Komitees des 
Mehr oder weniger 
utlich wird deshalb ausgeführt, daß entweder 
uſſolini die Freiwilligen zurückziehen müſſe, 


$ daß Frankreich die völlige Oeffnung der 
Pyrenäengrenze vornehmen werde. 


: ; malig 


ag el, der am Freitag erſt⸗ 
unter dem Titel „Daily Telegraph and 
Morning Poſt“ erſcheint, vermeidet es, von 


Brandt feſt, der italieniſche Botſchafter Graf 
Ei habe bei feiner Unterredung mit Eden 
Ni handlung der Freiwilligenfräge vor dem 

nmiſchungsausſchuß vorgeſchlagen“. Wie 
; latt weiter meldet, hat ſich Außenminiſter 
nach am Donnerstag zu einem kurzen Urlaub 

orkſhire begeben. Anſchließend wird Eden 


del 1 Königs auf Schloß Balmoral ſein. 


Lon ußenminiſter iſt etwa eine Woche von 


abweſend. 


Jaliens Standpunt unverändert 


3u Nom, 1. Oktober. 
ten me aus London und Paris angekündig⸗ 
die pn tiative von Dreier⸗Beſprechungen über 
u ae ai. man in italieniſchen 
| n Kreijen deutlich zu verſtehen, 
aa — ſolchen Verhandlungen Deutſchland der 
Im übri ende Platz eingeräumt werden müſſe. 
Punkt 1 gen habe ſich der italieniſche Stand⸗ 

iwini, der Frage einer Zurückziehung der 
\ gen in keiner Weiſe geändert. Eine 
wenn R dieſer Frage fei daher nur möglich, 
| auf beide im Bürgerkrieg liegende 


Partei 
' en angewandt iti 
geführt en ndt und gleichzeitig durch⸗ 


Kein llalieniſches, ſondern ein 


mų, lulernafionales Problem 


italieniſche Preſſe zu der geplanten 
Dreier⸗Konferenz ſagt 


Zur Rom, 1. Oktober. 
Preſſeberichtanten Dreier⸗Konferenz wird in den 
ache 8 5 en aus London und Paris die Tat⸗ 
der Cinta a hoben. daß allein ſchon der Ton 
wollte, md, die man an Italien richten 
zerbrechen Foreign Office nicht geringes Kopf⸗ 
klärt Bay a Allem Anſchein nach, ſo er⸗ 
d'Italia“ ondoner Vertreter des „Giornale 
rage i bd in England, wo die ſpaniſche 
franzöſiſche Fine wie ein Alpdruck wirke, der 
„Evening St influß die Oberhand. Die von 
nach der it 1 vorbereitete Nachricht, wo⸗ 
lich die Teil eniſche Botſchafter Grandi angeb⸗ 
Beſprechung ahme Italiens an einer Dreier- 
gleiche Kan abgelehnt haben ſoll, hält der 


Korreſpondent zii 
ent i i 
Es ſei für eine freie Erfindung. 


Könfter . a, daß der italieniſche Bot- 


lehne: ote noch vor ihrer Uebergabe 
daß = Bei lesben ſei es nicht ausgeſchloſſen, 
babe, q Rem Beſuch darauf hingewieſen 


. Italien 8 
i Standpunte, 8 immer noch den 


Beſprechungen über die 


Freiwilligenfrage am beſten im Nichtein⸗ 
miſchungsausſchuß geführt werden könnten. 
„Lavoro Faſciſta“ bemerkt, daß die Freiwil⸗ 
ligenfrage „keineswegs eine ausſchließlich italie⸗ 
niſche Angelegenheit darſtelle“. Eine Dreier⸗ 
Beſprechung über dieſes Thema ließe aber ſtill⸗ 
ſchweigend das Geſamtproblem der ausländiſchen 
Einmiſchung ausſchließlich mit der Frage der 
italieniſchen Freiwilligen identiſch erſcheinen. 
England und Frankreich, ſo ſchreibt der Pa⸗ 
riſer Korreſpondent des Blattes, ſtehe es frei, 
Noten zu überreichen. Ebenſogut aber könne 
Italien ein Dokument zurückweiſen, das auch 
nur im entfernteſten einem Ultimatum ähnlich 
ſehe oder die tendenziöſe Abſicht verrate, aus 
einem internationalen ein italieniſches Problem 
zu machen. Italiens Haltung Spanien gegen⸗ 
über ſei von Muſſolini in ſeiner Rede auf dem 
Berliner Maifeld erneut klargeſtellt worden. 


— 


Solange die drohende Gefahr einer Bolſche⸗ 

wiſierung Spaniens beſtehe, ſolange beſtehe 

auch die Notwendigkeit einer Abwehr dieſer 
Gefahr. 

Der Direktor der „Tribuna“ erklärt in feinem 
Freitag⸗Leitartikel, es ſei wahrſcheinlich, daß 
Italien aus einer Einladung zu der Teilnahme 
an einer Dreier -Beſprechung wegen Spanien 
„die Forderung erheben werde, Deutſchland bei 
Verhandlungen über ein ſo wichtiges Problem 
den ihm gebührenden Platz einzuräumen“. 


„Gleichberechligung!“ 


Italieniſche Argumente unterſtützen die 
deutſche Kolonialforderung 
Rom, 1. Oktober. 
Unter der Ueberſchrift „Gleichberechtigung“ 
veröffentlicht die halbamtliche „Azione Colo⸗ 


| 
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niale“ einen die ganze erſte Seite füllenden 
Bericht, in dem Deutſchlands Berechtigung 
auf Kolonien beſonders betont wird. Einlei⸗ 
tend heißt es, das deutſche Volk wende ſich 
mit der Entſchloſſenheit einer neuerſtandenen 
Nation gegen die jedem hiſtoriſchen und 
menschlichen Recht widerſprechende Tatſache 
„ein Volk ohne Raum“ bleiben zu wollen. Der 
Führer hat die Kette des Verſailler Diktate 
geſprengt. 


Italien habe als erſtes Land ſchon am 
Tage der Unterzeihnung erkannt, daß 
man einem großen Volke 


un auf 
die Dauer ſeine ee Ss. 


rauben könne. 


Der Duce habe vor geraumer Zeit in Turin 
erklärt: „Die deutſche Forderung auf Gleich⸗ 
ſtellung iſt auch berechtigt, und muß, je eher 
deſto beffer, anerkannt werden.“ Ein 70⸗Mil⸗ 
lionen⸗Volk könne man, führt das Blatt wei⸗ 
ter aus, nicht in enge Grenzen einzwängen, 
um ſo mehr, als es hy um ein Volk handelt, 
daß in den 30 Jahren ſeiner Kolonialgeſchichte 
den Beweis ſeiner Fähigkeit und Energie, 
weite Gebiete in Afrika, Aſien und im Stillen 
Ozean erfolgreich zu koloniſieren, erbracht hat. 
Deutſchlands Recht leite ſich nicht nur aus 
wirtſchaftlichen und politiſchen, ſondern vor 
allem aus moraliſchen und kulturellen Er⸗ 
wägungen ab. 


Paris ſucht Ausweg 
aus Währungsſchwierigkeiten 


Nur teilmeije Einigung zwiſchen Radikalſozialen und Sozialdemokraten 


Paris, 1. Oktober. 


Die innenpolitiſche Kriſe, die durch die Aus⸗ 
tellung nur eine „Pauſe“ erfahren hat, ijf 
durch die neue Gefährdung des Franc ſchnel⸗ 
ler wieder aktut geworden, als man erwartet 
hatte. Es hat der Finanzminiſter Bonnet 
mit ſeinem Rücktritt gedroht, falls die Vierzig · 
ſtundenwoche nicht aufgelockert und gegen die 
Belriebsbeſetzungen nicht ſchärfer vorgegan- 
gen wird. : 

In der für morgen nach Rombouillet ein- 
berufenen Sitzung des Miniſterrates müſſen 
Entſcheidungen über die Fortführung der Sa⸗ 
nierungspolitik getroffen werden, die ohne 
Zweifel zu ernſten Auseinanderſetzungen 
zwiſchen den radikalen und ſozialiſtiſchen Mit⸗ 
Er des Kabinetts führen werden. Der 

iniſterpräſident Chautemps, der in der 
Nacht zum Donnerstag eine ſehr lebhafte Aus⸗ 


ſprache zwiſchen dem Innenminiſter Dormoy 


und dem Finanzminiſter Bonnet präſidiert 
haben ſoll, hat geſtern abend noch eine zwei⸗ 
[Fünbige Unterredung mit dem Präſidenten 
der Republik gehabt. Im Laufe des heutigen 
Vormittags empfing er dann noch Delbos und 
Blum, die aus Genf zurückgekehrt ſind. In 
der Umgebung des Hotels Matignon wird die 
Situation der Regierung mit unverkennbarem 
Ernſt beurteilt. 


Paris, 2. Oktober. 


Die ſchwierige innerpolitiſche Lage in Frank⸗ 
reich ſteht am Sonnabend im Vordergrund der 
Betrachtungen der Pariſer Morgenpreſſe. In 
Vorbereitung des heutigen Miniſterrates haben 
den ganzen Freitag über interminiſterielle Be⸗ 
ſprechungen ſtattgefunden, um eine Einigung 
zwiſchen den Forderungen des Miniſterpräſi⸗ 
denten und der zum Teil ſehr ſcharfen Oppo⸗ 
ſition der ſozialdemokratiſchen Mitglieder des 
Kabinetts zu finden. Dieſe Einigung ſcheint 
jedoch nach den vorliegenden Informationen 
nur teilweiſe zuſtande gekommen zu ſein. Der 
Eindruck, der ſich aus den geſtrigen Beratungen 
herausſchält, iſt der, daß man die wichtigſten 
Fragen bis nach den Kantonalwahlen offen⸗ 


laſſen wird und vorläufig nur eine Ueber- 


gangslöſung ſucht die den allerdringendſten 
Notwendigkeiten gerecht wird. 

Ausgangspunkt der augenblicklichen Schwie⸗ 

rigkeiten iſt die ſchwierige Finanzlage und 

damit unmittelbar in Zuſammenhang 

ſtehend das weitere Abgleiten der franzö⸗ 

ſiſchen Währung. 

Miniſterpräſident Chautemps hatte in engem 
Einvernehmen mit den anderen radikalſozialen 
Miniſtern ſeinen ſozialdemokratiſchen Kabi⸗ 
nettskollegen eine Reihe von Vorſchlägen unter⸗ 
breitet, die eine beſſere Verteidigung des 
Franken, eine geſchmeidigere Geſtaltung der 
40⸗Stunden⸗Woche zwecks Erhöhung der Erzeu⸗ 
gung, die Wiederherſtellung der Ruhe und Ord⸗ 
nung in Frankreich und im Ueberſeegebiet und 
vor allem der Autorität des Staates und 
ſchließlich das ſtrikte Verbot der Beſetzung von 
Betrieben ermöglichen ſollten. 

Dem „Echo de Paris“ zufolge habe es ſich im 

weſentlichen darum gehandelt, 

unter Ausſchaltung einer Währungskon⸗ 
trolle eine Stabiliſierung des Franken 

herbeizuführen. Der Anterſchuß der Außen⸗ 
handelsbilanz, der ſich ebenfalls auf die Wäh⸗ 
rung auswirkt, ſoll angeblich durch die Steige⸗ 
rung der Erzeugung wettgemacht werden. In 
dieſem Zuſammenhang habe der Miniſterpräſi⸗ 
dent die Einführung einer 5½ tägigen Arbeits- 
woche nach engliſchem Muſter gefordert. Die 
ſozialdemokratiſchen Miniſter ſollen ſich zwar 
mit den Maßnahmen zur Verteidigung des 
Franken einverſtanden erklärt, andererſeits 
aber — wahrſcheinlich unter dem Druck des 
roten Gewerkſchaftsbonzen Jouhaux, der eben⸗ 
falls an den Beſprechungen teilnahm — es ab⸗ 
gelehnt haben, in irgendeiner Form die 
40⸗Stunden⸗Woche anzutaſten, ſolange der hier⸗ 
für beſonders eingeſetzte Unterſuchungsausſchuß 
ſeine Arbeiten über den Stand der Erzeugung 
nicht abgeſchloſſen hat. Dies wird aber nicht 
vor dem 15. Oktober der Fall ſein. 

Auch in der Frage der Wiederherſtellung der 
Ordnung in den nordafrikaniſchen Gebieten ſoll 
man ſich in ſozialdemokratiſchen Regierungs- 
kreiſen gegen die Abſicht des Miniſterpräſiden⸗ 
ten gewandt haben, der — dem „Matin“ zu⸗ 
folae — den Staatsminiſter Sarraut mit der 


— — — ——— ͤ —[à-ʒä. aiD 


Leitung der zu treffenden Maßnahmen beauf⸗ 
tragen wollte. Der „Matin“ glaubt ferner zu 
wiſſen, daß ſich demnächſt ein angeſehenes fran⸗ 
zöſiſches Regierungsmitglied nach Amerika be⸗ 
geben wird, um dort über eine Verſchärfung 
des Währungsabkommens zu verhandeln. 
Auf außenpolitiſchem Gebiet ſollen die 
ſozialdemokratiſchen Miniſter ſich 
schließlich damit einverſtanden erklärt 
haben, daß in der amtlichen Verlaut⸗ 
barung über den Miniſterrat noch ein⸗ 
mal die Notwendigkeit der Beibehal⸗ 
tung der Nichteinmiſchungspolitik 
unterſtrichen wird. 


„Iriedenserklärung“ Frankreichs 


„Frieden mit allen Völkern, ohne Rückſicht auf 
ihre Regierungsform“ 
Paris, 2. Oktober. 
Sämtliche Pariſer Morgenblätter weiſen im 
Zuſammenhang mit dem Miniſterrat am heuti⸗ 
gen Sonnabend darauf hin, daß in der amt⸗ 
lichen Verlautbarung eine beſondere „Friedens⸗ 
erklärung“ Frankreichs an alle Länder enthalten 
ſein werde. In dieſer Erklärung ſoll ausdrücklich 
geſagt ſein, daß ſie ſich an alle Länder ohne 
Rückſicht auf ihre Regierungsform richte. Frant- 
reich, jo ſchreibt der „Petit Pariſien“, wünſche 
den Frieden. 3 
Es wünſche aber ebenſowenig einen anti⸗ 
deutſchen Frieden, weil Deutſchland natio⸗ 
nalſozialiſtiſch ſei, wie es einen antiitalie⸗ 
niſchen Frieden wünſche, weil Italien 
ſaſchiſtiſch ſei. 
Es wünſche den Frieden mit allen Völkern, ohne 
ſich um deren innere Regime zu kümmern. 
Während der Außenpolitiker des „Echo de 
Paris“ die Frage aufwirft, ob eine ſolche Er⸗ 
klärung im gegebenen Augenblick angebracht ſei, 
ſtimmt der Direktor des „Jour“ der Abſicht der 
Regierung rückhaltlos zu. Alle links eingeſtellten 
Politiker einſchließlich der Radikalſozialen hätten 
ſich in ihrem ideologiſchen Kreuzzug gegen die 
totalitären Staaten ſchwer getäuſcht. Frank⸗ 
reich wünſche die Ideologie eines jeden Staates 
zu achten, verlange dafür auch, daß man ihm 
gegenüber ebenſo handle. 
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Der Staatsalt am Bückeberg Neue Zuſpitzung in Paläſtina F 


Araber⸗Ausſchüſſe für ungejeglich erklärt — Neuer Aufruhr befürchtet 


Im Mittelpunkt ſteht die Rede des Führers am Sonntag nachmittag 


Bückeberg, 1. Oktober. 

Das Programm des Erntedanktages auf 
dem Bückeberg, in deſſen Mittelpunkt am 
Sonntag, dem 3. Oktober, die Rede des Füh⸗ 
rers ſteht, ſieht folgende Veranſtaltungen vor: 

Sonnabend: 16 Uhr Empfang der Abord⸗ 
nungen des Reichsnährſtandes durch Reichs⸗ 
miniſter Dr. Goebbels namens der Reichs⸗ 
regierung in Hannover. 

Sonntag: Ab 7 Uhr Abmarſch der Sonder: 
zugteilnehmer von den Quartieren zum 
Bückeberg. Von 9 bis 11 Uhr konzertieren 
ſechs vereinigte Muſikkorps der Wehrmacht. 
Abwechſelnd wird ein Maſſenchor von 15 000 
Sängern Chöre und Volkslieder zu Gehör 
bringen. Um 10 Uhr marſchieren 3000 Teil⸗ 
nehmer in bäuerlichen Trachten, 90 Abord⸗ 
nungen des Landjahres und 60 Erntehelfer 
der Deutſchen Studentenſchaft längs des Mit⸗ 
telweges auf. 10.45 Uhr trifft der Sonder⸗ 
zug des Diplomatiſchen Korps auf einem 
Bahnhof in der Nähe des Bückeberges ein. 
Um 11 Uhr marſchieren Fahnen und Feld⸗ 
zeichen der Bewegung zum Aufſtellungsplatz 
auf der unteren Tribüne. Dazu ſpielt der 
SA-Mufitzug der SA⸗Gruppe Niederſachſen 
den Marſch „70 Millionen — ein Schlag“. 
Die aufmarſchierten Sänger ſingen dieſen 
Marſch mit. 


berg ein. Eine Batterie feuert 21 Schuß Sa⸗ 
lut. Nachdem der Führer die Front der 
Ehrenkompanien der Wehrmacht und der 
Ehrenformationen der Gliederungen der Be⸗ 
wegung abgeſchritten hat, begibt er ſich auf 
den Mittelweg zur oberen Tribüne. Dort 
überreicht ihm eine Abordnung des Gaues 
Oſtpreußen eine Erntekrone und dem Reids- 
bauernführer einen Erntekranz. Beim Ein- 
treffen des Führers auf der oberen Tribüne 
blaſen Fanfarenbläſer der Wehrmacht die 
Führer⸗Fanfare. i 4 

Dann beginnt die große Schauübung der 
Wehrmacht, die gegen 13 Uhr beendet ift. 
Der Führer begibt ſich darauf wieder zur un⸗ 
teren Tribüne, wo zuerſt Reichsminiſter Dr. 
Goebbels und dann Reichsbauernführer 
Darre kurze Anſprachen halten. 


Um 13.45 Uhr ſpricht der Führer. 

Von 16 Uhr ab veranſtaltet die NS⸗Ge⸗ 
meinſchaft Kraft durch Freude in Hameln, 
Tündern und Emmerthal Volksfeſte bis zur 
Abfahrt des letzten Sonderzuges. 

Am Abend werden die Ehrenabordnungen 
des Reichsnährſtandes vom Führer in der 
Kaiſerpfalz zu Goslar empfangen. Nach dem 
Empfang wird das Jägerbataillon Goslar 
den Jägerzapfenſtreich ſpielen. Danach wer⸗ 
den von den Bergen rund um Goslar große 


Gegen 12 Uhr trifft der Führer am Bücke⸗ Holzſtöße abgebrannt. 


die Ziele der Auslandsorganiſalion 
der NSDAP 


Gauleiter Bohle ſpricht in London 


London, 1. Oktober. 


Bei der Feier des Ernkedankfeſtes der deut- 
ſchen Kolonie in London, die heute jtattfand, 
ſprach der Leiter der Auslandsorganiſation 
im Auswärtigen Amt, Gauleiter Bohle. 
In ſeiner Rede, die einen klaren Einblick gab 
in die Arbeit der AO, konnte er zu Beginn 
auf ſeine perſönlichen Bindungen zum briti- 
ſchen Reich hinweſſen, auf feine in England 
und in Südafrika verbrachten Jugend- und 
Manderjahre. So ſprach Gauleiter Bohle bei 
dieſer Beranſtaltung als Mann, der England 
nahegekommen iſt. 

Einleitend ſchiſderte Gauleiter Bohle die 
Machtergreifung Adolf Hitlers und im Zur 
ſammenhang damit die Entwicklung des Aus⸗ 
landdeutſchtums von 1933 bis zum heutigen 
Tage. Das Auslanddeutſchtum ſei in den 
letzten Jahren genau fo nationalſozialiſtiſch 
geworden wie das Volk im Reich. 

Der Gauleiter ging dann auf die Ziele der 
Auslandsorganiſation ein: Die auslandreichs⸗ 
deutſchen Nationalſozialiſten in Ortsgruppen 
und Landesgruppen zuſammenzufaſſen, um 
die Liebe zur Heimat, d. h. zur nationalſozia⸗ 
liſtiſchen Heimat, ſowie das Zugehörigkeits⸗ 
gefühl untereinander zu erhalten und zu ver⸗ 
tiefen, iſt der Zweck der Auslandsorganiſa⸗ 
tion in Berlin. Die Mitglieder haben nicht 
die Aufgabe, Bürgern fremder Staaten natio⸗ 
nalſozialiſtiſche . zu vermitteln, ſon⸗ 
dern find einzig und all . dafür 
zu ſorgen, daß das Leben der Reichsdeutſchen 
im Auslande genau ſo nationalſozialiſtiſch 
verläuft wie das Leben der Deulſchen im 
Reich. Und es iſt deshalb ein Unding, davon 
zu ſprechen, daß Parteigenoſſen im Ausland 
„Nazi-Agitatoren“ oder „Geſtapo⸗Agenten“ 
ſind, die „das nationalſozialiſtiſche Gift in 
fremde Völker hineintragen“ ſollen. 

Es js im Gegenteil den Nafionaljoziali- 
ſten im Ausland auf das ſtrengſte unter- 
jagt, fih irgendwie mit der inneren Po- 
litif fremder Länder zu beſchäftigen, 
und die . Erni affe national- 
ſozialiſtiſche Disziplin ift jogar die befte 
Bürgſchaft dafür, daß kein Reichsdeut⸗ 
ſcher im Ausland A dieſer Beziehung 


Wenn andere Länder ihre Volksgenoſſen im 
Ausland in Klubs, Vereinen, Verbänden 
oder Kameradſchaften zuſammenfaſſen, wun⸗ 
dert ſich darüber niemand. Für die Gruppen 
der Auslands Organiſationen im Ausland 
kann ich genau dasſelbe Recht in Anſpruch 
nehmen. Dieſe Gruppen bedrohen niemanden. 


Meine Tätigkeit als Chef der Auslands⸗Or⸗ 
. im rg k Amt, jagte Gau- 
eiter Bohle weiter, ift durch den Erlaß des 
Führers ganz klar umriſſen, und zwar bin 
ich innerhalb des Auswärtigen Amtes für alle 
Fragen zuſtändig, die unſere Reichsdeutſchen 
im Ausland betreffen. 

Daß mo weder in meiner Partei- 
eigen ft noch im Rahmen des Aus- 
= tigen Amtes mit fremden Staats- 

rgern Ber. A 3 . 

hier nur n 
se 32 darauf hinzuweiſen brauche. 
chauptungen in der Richtun 
g. daß ich 
i weile die deutihen Boltsgruppen in 


2 


geſchloſſenen Winterhilfswerkes 1936/37. 


3 Staaten organiſiere, find frei erfun- 
en. 5 


Die Auslandreichsdeutſchen wollen keine 
Sonderrechte, ſie wollen aber auch nicht min⸗ 
derberechtigt ſein. Anſtatt Menſchen, die ſich 
bei fremden Völkern niederlaſſen, zu diffamie⸗ 
ren, meine ich, daß man ſie als die beſten 
Mittler zwiſchen den Völkern anſehen ſollte. 
Es gibt ein engliſches Wort, das in engliſcher 
Faſſung von allen Sprachen übernommen 
worden iſt und das wie kein zweites als Baſis 
für die Behandlung aller Fragen geeignet er⸗ 
ſcheint, die mit der Auslandsorganiſation und 
mit den Auslandreichsdeutſchen zuſammen⸗ 
hängen. Es ift das Wort: Fairneßl! 


Ein Mann, der eines der größten Böl- 
ker der Erde aus dem Chaos und der 
Demütigungen gerettet hat, jo ſchloß er 
ſeine Anſprache, und wieder zur 
führte, hat das nicht getan, um 
gleichen 65 Millionen MRenſchen dur 
einen Krieg wieder in den 
Pee Adolf Hitler u ein 
erfeidiger des Friedens, des Friedens 
für e yd des Friedens für 
e 


Gauleiter Bohle ſtattete in ſeiner Eigen⸗ 
or als Chef der Auslandsorganiſation im 
Außenamt dem ſtändigen Staaksſekretär des 
Außenamtes Sir Robert Vanſittart am Frei⸗ 
tagvormittag einen Beſuch ab. Anſchließend 
hatte der Gauleiter eine Unterredung mit dem 
engliſchen Politiker Winſton Churchill. 


der Führer fährt nach Italien 


Einladung des Duce angenommen. 


Während ſeiner Anweſenheit in Deutſch⸗ 


land hat der Duce den Führer in außerordent 
lich liebenswürdiger Weiſe eingeladen, ſeinen 
Beſuch zu erwidern. Wie die Nationalſozia⸗ 
liſtiſche Parteikorreſpondenz hierzu erfährt, hat 
der Führer freudig zugeſagt. 

Nach dem Triumph und dem Jubel, mit 
dem Rom am Donnerstagabend den Duce 
empfangen und bei dieſer Gelegenheit auch 
der italteniſch⸗deutſchen reundſchaft gehuldigt 
hat, ſpricht man in der Oeffentlichkeit mit der 
größten Lebhaftigkeit über den vorgeſehenen 
Gegenbeſuch des Führers in Italien. Die 
Nachricht won der Einladung des Führers 
durch Muſſolini und von der Zuſage If 
Hitlers wird in der italieniſchen Preſſe in 


großer Aufmachung auf der erſten Seite wie⸗ 


dergegeben. Sie hat in allen Kreiſen die 


freudigſte Genugtuung hervorgerufen. 


der Führer eröffnet am dienstag 
das WHW 1937,38 


Berlin, 1. Oktober. 

Das Winterhilfswerk 1937/38 wird am 

Dienstag, dem 5. Oktober, durch den Führer 

und Reichskanzler in der Deutſchlandhalle er⸗ 

öffnet. Die Kundgebung wird durch den ſtell⸗ 

vertretenden Gauleiter und Staatsrat Gör⸗ 

litzer eingeleitet. Reichsminiſter Dr. Goebbels 

erſtattet dann den . des ab⸗ 

Alle 

deutſchen Sender werden die Veranſtaltung 
übertragen. 


Jeruſalem, 1. Oktober. 


Nach der Ermordung von drei engliſchen 
Polizeibeamten und den anſchließenden Maſſen⸗ 
verhaftungen unter der arabiſchen Bevölkerung 
hat die Lage in Paläſtina am Freitag durch 
eine überraſchende Maßnahme des britiſchen 
Kommiſſars eine neue gefährliche Zuſpitzung 
erfahren. In einer Verlautbarung des eng- 
liſchen Kolonialminiſteriums, die in Jeruſalem 
und London veröffentlicht wurde, wird amtlich 
bekanntgegeben, daß der arabiſche Vollzugsaus⸗ 
ſchuß und alle übrigen arabiſchen Nationalaus⸗ 
ſchüſſe in Paläſtina als ungeſetzlich erklärt und 
verboten worden find, 


Ferner wird mitgeteilt, daß gegen fünf füh⸗ 
rende arabiſche Perſönlichkeiten Haftbefehle 
erlaſſen worden ſeien; ſie ſollen nach ihrer 
Feſtnahme außer Landes gebracht werden. Zwei 
Mitglieder der arabiſchen Volksvertretung, der 
Bürgermeiſter von Jeruſalem, Khalidi, und 
der Sekretär des Vollzugsausſchuſſes, Fuad 
Sa ba, find bereits verhaftet worden. Gleich⸗ 
zeitig wurde der Großmufti von Jeruſalem 
ſeines Amtes als Präſident des Oberſten 
mohammedaniſchen Rates enthoben. Die ver⸗ 
hafteten Araberführer wurden bereits in Haifa 


an Bord des engliſchen Kreuzers „Suſſex“ ge- 


bracht, der ſie nach der Inſelgruppe der Sey⸗ 
chellen im Indiſchen Ozean zur Verbannung 
transportieren ſoll. 


Verſchiedene Araberführer ſind nicht mehr zu 
Hauſe angetroffen worden, und alle Grenz⸗ 
übergänge haben daraufhin verſtärkte Ueber⸗ 
wachung erhalten. So iſt auch der Präſident 
der Arabiſchen Bank, Hilmi Paſcha, der zu⸗ 
gleich die Finanzen des Arabiſchen Vollzugs⸗ 
ausſchuſſes geleitet hat, verſchwunden. Der 
Direktor der Bank konnte jedoch verhaftet wer⸗ 
den, er verweigert aber jede Auskunft. 


Da man ſtündlich neue Aufruhrakte der 

Araber befürchtet, liegen Militär und 

Polizei in höchſter Alarmbereitſchaft. Palä⸗ 

itina hat wieder kriegeriſches Ausſehen 
erhalten. 


In Jeruſalem herrſchte bereits am Freitag in 
den frühen Morgenſtunden eine politiſche Hoch⸗ 
ſpannung, die die ſchwerwiegendſten Ereigniſſe 
befürchten läßt, Hunderte von Soldaten um⸗ 
geben die heiligen Stätten, wo anläßlich des 


Kampf um das Kreuz von Cova 


Der aſturiſche Wallfahrtsort in nationalen Händen — Der nationa 


mohammedaniſchen Feiertages unter der Füh⸗ 
rung des Großmuftis Tauſende von Arabern 
zu den traditionellen Freitagsgebeten verſam⸗ 
melt ſind. 


Bor weiteren Berhafiungen 
Ernite Beurteilung der Lage. j 
London, 2. Oktober. 
Die draſtiſchen Maßnahmen, die die 'engliſche 
Verwaltung gegen die Araber Paläſtina⸗ er⸗ 
griffen hat, beſchäftigen die Oeffentlichkeit in 
ſtarkem Maße. Denn die Maßnahmen zeigen, 
daß ein Friede in Paläſtina doch nicht ſo ohne 


weiteres möglich iſt, wie man das in London 


Heeresbericht 


Salamanca, 2. Oktober. 


Im nationalen Heeresbericht vom Freitag 
heißt es: : 

Aſturien: An der Oſtfront beſetzten unſere 
Truppen das Dorf El Labra und die Höhen im 
Norden dieſes Ortes, ferner die feindlichen 
Stellungen zwiſchen Lieranze und Ribadeſella 
auf dem rechten Ufer des Sella⸗Fluſſes, drei 
Ortſchaften an der Straße Ribadeſella— Arri⸗ 
ondas— Oviedo und die Höhen im Südoſten 
von Utres. 


Ein heftiger Kampf entbrannte um den 
Wallfahrtsort Covadonga. Nach erbit⸗ 
tertem Widerſtand der Bolſchewiſten ge⸗ 
lang es den Nationalen, das Kreuz von 
Covadonga, die Baſilika, das Kloſter 
und ſchließlich das Dorf ſelbſt zu beſetzen. 
Am heftigiten umkämpft war das Kreuz 
von Cona donga. 


An der Weſtfront dauert das Infanterie⸗ und 
Artilleriefeuer an. 


Leon: Eine unſerer Kolonnen ſetzte ihren 
Vormarſch bis zur Linie La Brana— Arregle⸗ 
tes—Tolibia jort. Der Gegner hat das Dorf 
Tolibia Abajo vor ſeiner Flucht in Brand ge⸗ 
ſteckt. Eine andere Kolonne ging von der 
Linie Puerto Ventaniella— Monte de Torcoa 
bis zu einer Höhe beim Gehöft Ventaniella vor 


und beſetzte ferner die Berge im Norden von 


Tarna ſowie die Höhen im Norden von Majada 
Vega. Andere Streitkräfte marſchierten auf 
Pena Agujas und das Lago⸗Gebirge zu. 

Aragon: Feindliche Angriffe wurden unter 
ſtarken Verluſten für die Bolſchewiſten zurück⸗ 
geſchlagen. . 


Luftwaffe: Am Donnerstag ſchoſſen uns. 


fere Flieger im Luftkampf bei Gijon ein feind⸗ 
liches Jagdflugzeug ab. Am Freitag wurde im 
Luftkampf wiederum ein feindliches zweimoto⸗ 
riges Flugzeug bei Fuen de Todos abgeſchoſſen. 


die Nichleinmiſchung 


Eingeborene aus Franzöſiſch⸗Marokko auf 
ſeiten der ſpaniſchen Bolſchewiſten 
Paris, 2. Oktober. 
Die „Action frangaije“ ſtützt fih auf eine 
nationalſpaniſche Meldung, wonach die Trup⸗ 
pen General Francos bei ihrem Vormarſch in 
der Gegend von Zuera (Aragon) auf afrikani⸗ 
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ſchon gehofft hatte. 

Die „Times“ hebt hervor, daß in der füngſten 
Zeit verſchiedene gemäßigte Araber von Terro 
riſten getötet oder angegriffen wurden. Alle 
dieſe Männer ſeien Gegner des Mufti geweſen. 
Das Blatt glaubt weiter, daß mit der Ab 
ſetzung auch der Einfluß des Mufti erſchüttert 
ſein werde. Er habe zwei hohe Aemter und 
die Kontrolle über einen Fonds von 67 000 
Pfund jährlich verloren, dazu das Recht der 
Ernennung von 1500 Geiſtlichen, die ſeine 
Politik zu predigen hätten. r 

„Preß Aſſociation“ betont, daß die Mağ: 

nahmen zur Unterdrückung eines organi⸗ 

ſierten Terrors erſt nach voller Zuſtimmung 
durch die engliſche Regierung ergriffen 
würden. 

„Daily Telegraph“ meldet, man halte es in 
Jeruſalem für richtig, daß die Regierung den 
Mufti nicht verhaftet und ausgewieſen habe, 
weil er ſonſt in den Augen ſeiner Anhänger 


nur zum Märtyrer geſtempelt worden märe. 3 


Der ſozialdemokratiſche „Daily Herald“ 


glaubt, daß Damaskus jetzt zum Mittelpunkt“ 


der arabiſchen Organiſationen werden dürfte 


Der politiſche Korreſpondent der „Daili 
Mail“ hält weitere Verhaftungen in Paläſting 


für möglich. Das engliſche Kabinett habe mi 
ſeinen Anweiſungen erkennen laſſen, daß die 
britiſche Autorität unter allen Umjtänden auf / 


rechterhalten werden müſſe. 


Die „News Chronicle“ meint, daß die Maß, 


nahmen gegen die Araber zeigten, wie ernſt 
britiſche Stellen die Lage in Paläſtina b 
urteilten, : 


vom Freitag 


ſche „Freiwillige“ geſtoßen ſeien, die auf hob 7 


ſchewiſtiſcher Seite kämpften, um eine ei i 
Information wiederzugeben, die das Blatt bi“ 
her abſichtlich nicht veröffentlicht hatte. Im 
Verlauf der letzten bolſchewiſtiſchen Offenſioe 
in Aragon ſei ein nationalſpaniſches Bata ) 
von einer Schwadron marokkaniſcher Kava 15 
angegriffen worden. Da jedoch das gelam: 
Spaniſch⸗Marokko in Händen der nationalſſag⸗ 
niſchen Regierung ſei, könnten dieſe Frein, f 
gen nur in Franzöſiſch⸗Marokko angewor t 
worden fein. 


Bulſchpläne der bolſchewſſiſchen 
Flüchtlinge in Frankreich 


Paris, 2. Oktober! 


Der Sonderberichterſtatter des „Jour, MER 
det aus St. Jean de Luz, daß unter den © 
2000 ſowjetſpaniſchen Flüchtlingen, die 1 
der dortigen Gegend aufhalten, wegen ve A 
der franzöſiſchen Regierung angeordneten ich 
nahmen lebhafte „Beunruhigung“ berlin 
Man ſpreche bereits von einer Aufjtandsheng 
gung, und ſchon jetzt zeichneten ſich ſehr „ 
gewiſſe Beſtrebungen ab, die auf eine fe 
Entwidfung hindeuten. Die letzten Beh er 
der franzöſiſchen Regierung könnten mög de 
weiſe dieſen ſowjetſpaniſchen Putſch in 
franzöſiſchen Gaſtland noch beſchleunigen. 


Somjetflottenchef abgeſetz! 


Neuer ſtellvertretender Kriegstommiſſar 
London, 1. Oktober 


2 À Moskau 

Wie „Daily Telegraph“ aus Mos s 
richtet, ift der Oberbefehlshaber det fen 
et niote, pet DE 11 ke 
lich ſeines Amtes enthoben 9505 
nem Nachfolger wurde der Oberbefehis tirol 
der ſowjetruſſiſchen Jernoſt Motten für piel 
Viktorow, ernannt. Der Grund nicht be 
plötzliche Amtsenthebung Orlowe ift v dürfte 
kanntgegeben worden. Admiral 8 ſowſet, 
der Reinigungsaktion innerhalb dam DP” 
ruſſiſchen Heeres und der Flotte 31 P 
gefallen fein. W 7 angehr 

Der Armeekommiſſar zweiten Stell 
Smirnom, ift, wie die Taß meldet, Bode 
vertretenden Kriegs miniſter ernannt 
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Poſener Tageblatt, Sonntag, den 3. Oktober 1937 


was Tempel“ 


zu „Wotans Thron“ 


Was wir im Grand Canyon erlebien 


Mafhingten, Ende September. 

Wie mitgeteilt, brach kürzlich eine 
Expedition des Naturwiſſenſchaftlichen 
Muſeums in Wajhington zum „Shiwa⸗ 
Tempel“, einem um ſeiner ſeltſamen 
Form willen alſo benannten und noch 
von keinem menſchlichen Fuß je betre⸗ 
tenen Hochplateau, im Grand Canyon 
auf. Nunmehr liegen die erſten Be⸗ 
richte dieſer Expedition vor. 


Als die dreizehn Kampfgefährten Dr. Harold 
Anthonys, des Direktors des Amerikaniſchen 

uſeums für Naturgeſchichte in Waſhington 
anb Leiters der Expedition zum „Shiwa⸗Tem⸗ 
pers, völlig ermattet und erſchöpft zurückkehrten, 
nachdem ſie die Höhe bezwungen, konnten ſie 
nur noch mitteilen: „Alles war anders als wir 
warteten. Die Ueberraſchungen, die wie in 
lenem „verlorenen Paradies“ vorfanden, waren 
o gewaltig, daß Dr. Anthony ſich entſchloſſen 
an zurückzubleiben.“ Dann fielen fie in Schlaf, 
en erſt nach vierzehnſtündiger Ruhe konnten 
e nähere Mitteilungen geben. 


Was man erwartet hatte 


Afra Canyon, jenes Rieſenrevier im Staate 
Be; iſt ja von jeher das „Wunderreich 
tus“ geweſen. Dieſe endloſen, zerklüfte⸗ 
u Weiten bergen in ihren Höhlen und Spal⸗ 
Ta auf ihren Gipfeln und in den zerriſſenen 
& ern, durch die der Colorado ſich wälzt, mehr 
eimniſſe der Natur und Berichte über ihr 
maen durch die Jahrmillionen, als irgendein 
ſeum dieſer Erde zu vereinigen vermöchte. 
Rs gibt es Stellen, von denen die Geologen 
wie Amen, daß fie fajt noch jo erhalten find 
koltete jenen Jahrmillionen, da die Erde er⸗ 
Ri An anderen Orten wieder glaubt man 
. eines Einbruchs des Pazifiſchen Ozeans 
Wannen. Rieſige Mammutſkelette berichten 
puren maliſchem Leben vor Jahrtauſenden, und 
hier en menſchlicher Siedlung deuten an, daß 
Lahner kultivierte Raſſe lebte, als die Be- 
waren Europas noch primitive Urmenſchen 
big ute führt eine Fremdenſtraße dicht heran 
dem i dies rotglänzende, zerklüftete Gebiet, in 
der ede Spalte, jede Krümmung Geſchichte zu 
die gen ſcheint. Jeder Schritt aber ab von 
denn mühſam gebahnten Weg iſt ein Wagnis, 
Tun die Felſen des Canyons ſtellen Anforde⸗ 
Alx denen gegenüber ſchon manch kühner 
na verſagte. 
Tempel“ ngen bisher ragte der „Shiwa⸗ 
ꝛade und der „Thron Wotans“. And gez 
dieſen . verſprach ſich die Wiſſenſchaft von 
blateaus wahre Wunder. Ohne Zweifel 
der gef viele Jahrtauſende abgeſchnitten von 
mußte amten Welt — was hier alſo noch lebte, 
And Au Sein in grauer Vorzeit verkörpern. 


... und was man fand! 

Die größte Senſation, die die dreizehn Weg⸗ 
gefährten Dr. Anthonys nach ihrer Rückkehr den 
harrenden Wiſſenſchaftlern mitteilen konnten, 
beſteht in der Tatſache, daß man auf den Höhen 
zwar Mäuſe und Steppenwölfe erlegen konnte, 
aber — keine Spur von Waſſer war zu ent⸗ 
decken. Die teils gefangenen, teils erlegten 


Tiere weichen von den bisher bekannten Spiel⸗ 


arten dieſer Raſſe beträchtlich ab. Dr. Anthony 
neigt zu der Annahme, daß hier oben im 
Shiwa⸗Tempel die einzigen Säugetiere der 
Welt leben, die monatelang exiſtieren können, 
ohne Flüſſigkeit zu ſich zu nehmen oder ſich mit 
jenen geringen Flüſſigkeitsmengen begnügen, die 
die Pflanzen uſw. enthalten. 

Die zweite Ueberraſchung beſtand darin, daß 
man hier oben Spuren menſchlichen Lebens aus 
grauer Vorzeit entdeckte: Meſſer ſind gefunden 
worden, die aus dem Steinzeitalter zu ſtammen 
ſcheinen. Einſtmals alſo muß eine Landbrücke 
das Shiwa⸗Plateau mit den anderen Diſtrikten 
des Grand Canyon verbunden haben. 

Dieſe beiden wiſſenſchaftlich hochbedeutſamen 
Tatſachen konnten ſchon die Mitarbeiter Dr. 
Anthonys berichten, obgleich ſie kaum 24 Stun⸗ 
den mit ihm in jener einſamen Höhe, die auch 
als „das verlorene Paradies“ bezeichnet wird, 
ausgeharrt hatten. Aber tagelang arbeitet nun 
Dr. Anthony allein auf jenem Plateau. Zur 
Stunde weiß noch niemand, welche weiteren 
Funde Dr. Anthony machte. 


„Eva“ im Flugzeug 

Einſam wie Adam lebt Dr. Anthony nun im 
„verlorenen Paradies“. Doch jeden zweiten Tag 
erſcheint auch ihm eine „Eva“: die bekannte 
amerikaniſche Sportfliegerin Amy Andrews 
überfliegt das Plateau und wirft mit einem 
hierfür ſpeziell konſtruierten Fallſchirm Waſſer⸗ 
behälter und Proviant ab. Nur fo ift Dr. 
Anthony das Ausharren auf jenem ſeit wohl 
40 000 Jahren von jeder menſchlichen Berührung 
abgeſchnittenen Eiland möglich; denn wenn er 
auch den Hunger durch Jagdbeute zu ſtillen ver⸗ 
möchte, ſo würde doch der Durſt ihn ſchon längſt 
gezwungen haben, dieſe Höhen zu verlaſſen, die 
kein Tröpfchen Waſſer zu bergen ſcheinen. 

Miß Andrews berichtete, daß Dr. Anthony 
einen ſehr frohen und geſunden Eindruck machte, 


als ſie ihm vom Flugzeug aus zuwinkte, aber 


naturgemäß ſei jede weitere Verſtändigung un⸗ 
möglich geweſen. Forſcher und intereſſierte 
Laien, die ſich am Rande des Grand Canyon 
verſammelt haben, um als erſte über die Er⸗ 
gebniſſe der Expedition authentiſchen Bericht zu 
erhalten, werden ſich alſo noch gedulden müſſen, 
bis Dr. Anthony endlich ſeine ſelbſtgewählte 
Verbannung aufgibt, um zurückzukehren mit 
einer „Beute“, die möglicherweiſe richtung⸗ 
weiſend werden kann für die Forſcherarbeit 


treuen genommen werden wird. 


fand, alle 


sagte 


Und dann: zu Wotans Thron! i 
Dr. Anthonys Programm für die nächſten 
Jahre allerdings ſcheint ſchon jetzt feitzuftehen; 
zumindeſt hat er vor dem Aufbruch zum Shiwa⸗ 
Tempel erklärt, daß eine Reihe von Monaten 
verſtreichen werde, ehe er das Material, 
das er von dieſer erſten Expedition mitzubrin⸗ 
gen hoffe, geſichtet und ausgewertet habe. Dann 
aber wolle er den zweiten einſamen Rieſen im 
Grand Canyon bezwingen, „Wotans Thron“, 
der ebenſo wie der Shiwa⸗Tempel bislang Tous 
rijten und Forſchern jeden Aufſtieg verwehrt. 
Nachdem es aber nun durch intenſives ſport⸗ 
liches Training und eine ganz beſondere Spe⸗ 
zialausrüſtung gelang, das eine Plateau zu be⸗ 
zwingen, iſt anzunehmen, daß im nächſten Jahr 
auch „Wotans Thron“ — letztes unerforſchtes 
Stück Land in der Wunderwelt des Grand 
Canyon — von Dr. Anthony und rer 


u — 


Eine Berichligung der Staroflei 


Von der Poſener Stadtſtaroſtei erhielten 
wir das folgende Schreiben: i + 

„Im Zuſammenhang mit dem Artikel „Ein 
neuer Schlag gegen die deutſche Schule in 
Oberſchleſien“, der im „Poſener Tageblatt 
Nr. 210 vom 14. September veröffentlicht 
wurde, bitte ich auf Grund des § 11 des 
Preſſegeſetzes um Veröffentlichung der folgen⸗ 
den Berichtigung, und zwar in der nächſten 
Ausgabe des Blattes und in deutſcher Ueber⸗ 
ſetzung: ; 

Es iſt nicht wahr, daß es deutſche Schulen 
gegeben habe, in denen bei den diesjährigen, 
von der Schulabteilung der Wojewodſchaft ab⸗ 
gehaltenen Prüfungen kein Kind die Sprach⸗ 
prüfung beſtanden hat, dagegen iſt wahr, daß 
in jeder „in der eine Prüfung ſtatt⸗ 
danch e en 
ſächlich die deut prache iſt, die Prüfung 
mit poſitivem Ergebnis beſtanden haben. 

S Fee er Stadtſtaroſt 
Mgr. Glodowſti. 


Bed Tonferierie in Wien 


Auf der Rückreiſe aus Venedig hatte Außen⸗ 


miniſter Beck eine längere Beſprechung mit dem 


Staatsſekretär des Aeußeren, Dr. Schmidt. 
Gegenſtand der Beſprechung ſoll die europäiſche 
Lage im allgemeinen und ſodann das öjterrei- 
chiſch⸗polniſche Kulturabkommen geweſen ſein, 
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les für meine 


Mitmenschen 


Plotter Kneipp. Darum ist alles, 
N 


wgs er riet und empfahl, jedem, arm wie 
reich, zugänglich. . Wasser, frische Luft, ge- 
Wade Nahrung und der echte 


Help Va 


— 


Sieben Tote bei einem Kraftwagen“ 
ungläd in Finnland 


Helſinki. 

Ein ſchweres Kraftwagenunglück ereignete 
fih am Freitag abend bei Salo, einem Markt, 
flecken im Südweſten Finnlands. Dort ſtürzte 
ein vollbeſetzter Kraftwagen vom Weg in 
einen Fluß. Sieben Perſonen kamen in den 
Fluten um, zwei wurden ſchwer verletzt ge 
borgen. 


Das Pech des Fahrraddiebes 

Pech hatte in R o ftot ein Fahrraddieb, dem 
unmittelbar nach dem Diebſtahl ein große; 
Hund vor das Fahrrad gelaufen war, ſo daß 
der Radfahrer ſtürzte und ſtark blutende Ver⸗ 
letzungen erlitt. Hilfreiche Paſſanten wollten 
ihm bei der Anlegung eines Notverbandes be⸗ 
hilflich ſein. Er erklärte aber beſcheiden, daß 
er in der Nähe wohne und daß er ſich in ſeiner 
Behauſung auch gleich das Blut abwaſchen 
könnte. So hinkte er davon. Kaum war er 
jedoch verſchwunden, als auf einmal der recht⸗ 
mäßige Beſitzer des Fahrrades erſchien und ſein 
Eigentum wieder in Empfang nehmen konnte. 


r o W AE 
Was ziehe ich nur heute an? 


Wie oft haben Sie ſich dieſe Frage ſchon ge⸗ 
ſtellt! Mit der beginnenden kühleren Jahres 
zeit wird ſie immer dringender. Sie ſollten ſich 
aber wirklich nicht allzu viel Sorge und Kopf⸗ 
zerbrechen machen. Wie wäre es, wenn Sie ſich 
einmal etwas aus Wolle ſelbſt arbeiteten? Nach 
den genauen Anleitungen des Beyer -Bandes 
367 „Wollene Jacken, Kleider, Mäntel“ (Beyer⸗ 
Verlag, Leipzig⸗Berlin), der Ihnen viele Vor⸗ 
ſchläge für jede Gelegenheit macht, iſt es ſo 
leicht! Wollſachen ſind praktiſch und retten Sie 
ſteis aus aller Verlegenheit. Ein zweifarbiges 
Kleid mit kleinen Muſtern, ein blaues Kom⸗ 
plet, ein einfaches Cape, ein braunes Koſtüm 
mit paſſender Kappe, Schal und Handſchuhen, 
alles dies und noch vieles andere können Sie 
ſich ſelbſt ſtricken oder häkeln. Die bunte Dar⸗ 
ſtellung eines Teiles der Modelle vermittelt 
Ihnen ſchon vorher ein getreues Abbild der 
fertigen Arbeit und berät Sie gut in der Far⸗ 
benwahl. Doppelſeitiger Schnittbogen für alle 
Modelle liegt dem Heft bei, das für 80 Pfg. in 


ift der Shiwa⸗Tempel beſiegt! vieler Jahre. deſſen Text jetzt formuliert wird. jedem einſchlägigen Geſchäft zu haben iſt. 


Deutſcher Hausſchatz“ 


Von Domherrn Dr. Steuer. 
2er taan es nicht leiden, 
n 


uf di 


à 
i Stund E 

en nichts zu effen und zu trin 
erde Jer n idealftcn 


liches men, Wo ten wir nur darauf ausge 
ſichern, würden wir bald 


i 
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uns hierauf Erden hungrig 


m it dieſen Gedanken von Alfons Heilmann, 
Stun danzenti en Verfaſſer der monatlichen Beiträge ö 
erer Zeitfa A ar 25 iſt 55 1 e ar 
B a rift klar gekennzeichnet; fie eſt au 
Refer, 1 3 e At * — ſtets die Sehnſucht ihrer 
Ideale des gu tattliche Zahl von 50 000 erreichen, auf die 
Wa en, Guten und Schönen gerichtet. 
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affes nat ſich ſchon in der Auswahl des Er zählungs⸗ 


N uea ai. Je arg ner Mel, 
hat 1 11 0 geinenberg: as geht 
andelins, dien lebe inen ſe 

Seiminarı find, 


Einen n 
it 


ejers erklingen fallen. 


Iuuſtrierte 


„el Puſtel München. 


tego 25, ritas-Setretariat, 


wenn man geringſchätzig oder 
ich von der Welt und ihren Werten redet. Wir ſind 
rem ganzen leiblichen und ſeeliſchen Sein und Wirken 
rdboden geſtellt; wenn wir end vierundzwan⸗ 

1 en befämen, wäre es 

dankenflügen und ſchönſten Gefühlen 
können wir Bude ſolchen 88 5 ug; 87 
en, ein behag⸗ 
nerſten unde uns zu in unſerm In⸗ 
viel ijt efriedigt bleiben. Selbſt die Vollendung einer mit 
vorher er Anſtrengung verbundenen Arbeit vermag uns nur 


jagen. Es Bo 
ſt e n Gefen beim ijt 

S Jier ni zu bleiben, „damit wir 
erreicht“ nit Nen . hinlegen, als hätten wir unſer Ziel 


unſere nd zu befriedigen. Bald wird ein neues Ziel vor 
geh ei, egen ſtehen eig uns anregen, ihm na 
m un en zu „ 


Hefte ſich hinziehende 9 Hamer 

g vor auf Iſſel⸗ 

eichsgraf verkauft an außerdeutſche Kunſtlieb⸗ 

nes Schloſſes a 

in Wahrheit heimlich her 

lroma och größeren Reiz als 

die tige ch iD teumutende 3 befit 
N ant en aus den Höhen und Tiefen 

tjen des yÈ in ihrer Tragit, immer eine geheime Saite 

— Eine beſondere 


te Möbel und 
1 Nach⸗ 
eſe wie ein 


; a 
S710 fe kn nem in der Zeit der Paßſchwierigteiten die 
i n. and und Leute jenſeits unſerer 
derſchleft man es dem Artikel „Verwunſchenes 


Ver 


wirklich glauben, daß Anno 1913 aus Was 


Familienmonatsſchrift mit „Reich der Frau“. 
R t Hauptſchriftleiter Maximilian 
das «gang. 1936/37. 19 Pen Beſtellungen nimmt 
oznan, Meja Marſzalka 


führer mitbrachten, da 


neuen 
rzellan 
grenzte, von Oldenburg aus 


urückrei 
iegende 


mal geſetzt worden iſt. 


det, ob der 


nägi ſtehenden Elfenbeinſchnitzerei 


ihren Bodenbe 


die vielen 


des Lebens, Lübeck, d 


ſrädter Domſchatzes 


ſchen Heilbäder. 


Zeitſchrift nachſtehen; von ihr 
nem Bilderſchmuck. 5 


dem Weſten des Reiches Leute zur Jahrhundertausſtellung nach 
Breslau kamen, die ſich vorſichtshalber einen polniſchen j ee 
fie meinten, mit Deut 
man in Schleſiens Hauptſtadt nicht durch, und daß viele 
ben, hinter dem Rieſengebirge liege ſchon das oberſchleſiſche 
Grenzgebiet, obſchon von der Schneekoppe bis Beuthen immer⸗ 
hin an die 300 Kilometer zu wandern And! 
um nur Unbekanntes zu erwähnen, etwas vom 
dem waldreichen Bauernland im Nordoſten der Oberpfalz, mit 
ſeiner prunkvollen Kirche in Waldſaſſen, dem prächtigſten 
Innenraum des ſüddeutſchen Barock, ge 
liegt Konnersreuth, die Heimat der fti 
Neumann, und im Süden davon erſtreckt 
linie er erg! die Bayeriſch 1 
eutſchland fett 1933 in vorbildlicher Weiſe betreut 
wird, um Fubu Lebensraum nutzbar zu machen und ſeiner 
⸗Induſtrie Abſatzgebiete zu 
erli den meiſten auch das von 
gen Norden ſich Tope 
Ammerland mit feiner eigenftändigen bis in die 
nden Bauernkultur und das im Norden von Bremen 
eufels moor, deſſen Bewohner gar mühſelig das 
tägliche Brot ſich erarbeiten müſſen. Ganz überraſcht lieſt man 
des weiteren, daß das franzöſiſche Kriegsminiſterium auf deut⸗ 
ſchem Boden Grundbeſitz hat, nämlich 
Saßbach im Schwarzwald, wo dem dort 1675 gefallenen 
Marſchall Turenne, dem Verwüſter der a. ein Denk⸗ 
ur wenige mögen a 
mehreren Menſchenaltern zu Erbach im Odenwald De- 
ule etwas wiſſen noch auch 
davon, daß zu Laubach im 
maniſches Rechtsdenkmal erhalten geblieben ifi; die 
dortige Blaſiusgeſellſchaft hr nämlich noch immer 
e i gemeinjam; all 
tage die 15 Weideteile unter ihre Mitglieder verlost; auch ijt 
ſie noch im Beſitz einer uralten Gauerbſchaftslade. 
ſeien nur noch die prächtigen Städtebilder von Leipzig und 
ie beide in ihren Namen an anie Siedlungen 
erinnern, von Münſter, Düffeldorf un 
die Beſchreibungen des Mainzer Doms, des Halber⸗ 
der maleriſchen Klöſter Ser⸗ 
biens und die ſchöne iffuftrierte Ueberſichtskarte der deut⸗ 


Freuden des 
allein käme 
lau⸗ 


Wer hat fernerhin, 


tiftland, 


matiſierten Thereſe 
ch öſtlich der Bahn⸗ 
e Oſtmark, die vom 


rt? je feiner Nähe 


fie als Ber 


ewinnen. Unbekannt 
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Schna 


as Fleckchen Erde bei 


Stadt Heide 


von der ſeit 
Wer 


ogelsberg ein altger- 


te, kt 
ährlich werden am Blaſius⸗ für Krantz 


Erwähnt 


Budapeſt, 


von der senf 


zweiten Vierjahresplanes beizutragen vermag. Damit 
bereits ins „R 
hier 1 


Reich der 
igen 
e Ratſchläge für die Beſtellung des Gartens und 
für Krankheitsfälle, Beſprechung von zwölf i) 
jo groß, daß der Hausſchatz geradezu eine Hausfrauenze tſchrift 
genannt werden könnte. 


Im Ausblick auf den neuen 5 e Sc 

die Schriftleitung zunächſt den ſpannende Lo ß 

Rokitten“, was uns Poſener 

Neben der a 3 af 
i ebe 

de ter 77 5 nen mit Joh. Seb. Bach an der Spitze 


und ein ſchönes Verſtändnis für die großen Mühen und kleinen 
5 Lebens eigen ijt, jo daß man ihn als N 
L. Rihter und Hans Thoma bezeichnen kann. In Herrſching 
am Ammerſee formt Pro 110 
am Lebendigen mit ſeltener Schöpferkraft ſeine Tierplaſti⸗ 
ten, beſonders Raubvögel, 
Weglaſſens, ſo daß 
haben. In Th 
des Volkes entgegen, der an Leibl erinnert; ſein Bildnis des 
alten Wildſchützen, des „Bayeriſchen Hiasl mit ſeinem Buben“ 
war 1932 auf der großen Kunſtausſtellung in München zu 
ehen. Die Oeſterrei 
oth iſt 2 ihre 
ünderin der Schönheit und Anmut des Tieres wie 
auch feiner Hilflofigleit auftritt, in ihrem Vaterlande dreimal 
mit dem Staatspreis ausgezeichnet worden; auch in London 
und Neuyork hat ſie reiche 
Nicht minder findet das neue Deutſchland im Haus⸗ 
ſchatz lebhaften Widerhall. i 
tag am 1. Mai weiſt der Holzſchnitt „Hochofen“ von Karl 


achfahr von 


. W elm Krieger aus Freude 


kundig der ſeltenen Kunſt des 


alle ſeine Vereinfachungen Stil 


omas Baumgartner tritt uns ein Maler 


rin Norbertine von Breßlern⸗ 
rſtellungen aus der Tierwelt, in denen 
nerkennung gefunden. 


Auf den Nationalen Feier- 


z 


hin; den Muttertag im jelben Monat feiern Anton 
und Hans Tomaſzewski mit zarten und lieben 
der Bedeutung der Familie wird der Artikel „Kleine An⸗ 
leitung zur Familien⸗Forſch 
en Sippenkanzlei in der ſchleswig⸗holſteiniſchen 
erichtet; auch der Ausbildung des deut 
zierſtandes in den vier neuen deutſchen Kriegsſchulen iſt gedacht 
mancherlei Beiträge, z. B. d 
offen berichten, was die Technik zum Gelingen des 


Worten; 
ung“ gerecht, der uns 
n Offi⸗ 
Haushalt⸗Geräte aus heimiſchen 


nd wir 
rau“ eingetreten. Die Fülle der 
rtikel N Podeſchau. Handarbeiten, Küchen⸗ 


rauenberufen) iſt 


n Roman „S 

nz heimatlich anmutet. 
e date Jo in jedem zweiten Heft 
eſchriebener atz über große deut⸗ 


ergeſſene deutſche Dichter folen mit Proben aus 


eingerichtet 
Georg 


eltbilderſchau wird durch 
Textes bereichert und eine 
i bon in done g 
Theodor“, die jhon im vorigen Jahrgang die Lejer beluſtigt 
hat, wird diesmal eine Weltreiſe antreten, auf 800 ſein 3 — 
Voeiſcher Kopf auf manche Probe geſtellt wird. 


hört man von der Kunſt im deutſchen Hausſchatz? 82 Werken der Gegenwart wieder nahegebracht werden. Die 
Sie i Ki beſonderer Stolz; in ihr will er keiner anderen 

ſpricht jedes Heft mit ſei⸗ 
rn macht er auch auf neue Ta⸗ 
lente aufmerkſam. So lernen wir den in Berlin lebenden, 
aus Schweinfurt ſtammenden Maler⸗Romantiker 
Eh mia kennen, dem echt deutſches Bolts- und Naturempfinden 


Beigabe eines mehrſeitigen 
weitere Sparte „Neue Ferm 


humoriſtiſche Filme“ 


Die Figur „Onkel 
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Wurde Gabriel Szakats vergiftet? 


Im Rochus⸗Spital in Budapeſt ſtarb 

vor einigen Wochen der Ingenieur G. 

Szakats, eine der intereſſanteſten, 

aber auch geheimnisvollſten Perſön⸗ 

lichkeiten Ungarns. Da ſein Tod unter 

ſehr myſteriöſen Umſtänden erfolgte, 

hat die Behörde die Obduktion ange⸗ 

— ordnet und eine umfangreiche Unter⸗ 
ſuchung eingeleitet. 


Als im Auguſt des Jahres 1914 der Welt⸗ 
krieg ausbrach, diente bei einem ungariſchen 
AUrtillerie-Regiment ein junger Leutnant, der 
ſchon lange vorher die Aufmerkſamkeit ſeiner 
Vorgeſetzten auf ſich gezogen hatte. Bekanntlich 
iſt die Artillerie eine Waffengattung, die von 
ihren Soldaten nicht nur Entſchloſſenheit und 
Mut verlangt, ſondern auch gediegene techniſche 
und mathematiſche Kenntniſſe. Die Balliſtik, 
wie man die Wiſſenſchaft von der Flugbahn 
geſchoſſener Körper nennt, gibt den Jüngern 
der heiligen Barbara manche ſchwere Nuß zu 
knacken, und darum befanden und befinden ſich 
unter dem Offizierskorps der Artillerie immer 
die techniſch befähigtſten Köpfe des ganzen 
Heeres. Der Artillerieleutnant Szakats ge- 
hörte entſchieden zu ihnen, und die Kunde da⸗ 
von war ſchon bis zum Generalſtab vorgedrun⸗ 
gen, wo man von dem jungen Offizier aller⸗ 
hand erwarten mochte. Seine Kameraden pro⸗ 
phezeiten ihm eine raſche und glänzende Kar⸗ 
riere, und der Zwanzigjährige wurde darum 
ſcherzhafterweiſe ſchon mit „Exzellenz“ (womit 
man ihm den baldigen Generalsrang andichtete) 
angeredet. Nun regierte aber Mars die Stunde, 
und Szakats zog mit ſeiner Batterie nach Gali⸗ 
zien, um den Ruſſeneinbruch abwehren zu helfen. 


waschen heißt: 
die Wösche der reinen Schicht 
Mit 
Schicht Hirsch Seife ständig ge- 
pflegte Wästhe vergilbt nicht und 


Hirsch Seife anvertrauen. 


"SCHICHT 
HIRSCH SEIFE 


richtet. Hier ſollte er, befreit vom Truppen⸗ 
dienſt, erfinden und konſtruieren können. Man 


ſtellte ihm keine beſonderen Aufgaben, ſondern 


man erwartete von dem jungen Offizier die 
Planung jener Abwehr⸗ und Angriffsmittel, 
die er als Praktiker der Front für geeignet 
hielt. 


Die furchtbarſte Waffe des Weltkrieges 


Um Weihnachten des genannten Jahres hielt 
Gabriel Szakats in dem für ihn errichteten 
Inſtitut ſeinen Einzug. Er verſchmähte es, 
gelehrte Mitarbeiter um ſich zu verſammeln; 
er arbeitete lediglich mit ein paar guten Fach⸗ 
leuten aus der Metallbranche, denen es aber 
ſchleierhaft blieb, was der Herr Oberleutnant 
mit all den beſtellten Käſten, Keſſeln, Schrauben 
uſw. anfangen wollte. Was er ſonſt noch be⸗ 
durfte, lieferten ihm die Univerſitätsinſtitute 
der Hauptſtadt: chemiſche und phyſikaliſche 
Unterſuchungen und Gutachten, fachgelehrte Rat- 
ſchläge und Aufſchlüſſe. Selbſt die Budapeſter 
Profeſſoren wußten aber nicht, wo Szakats 
hinauswollte. Das wußte tatſächlich nur er 
allein, und eine Mauer des tiefſten Geheim⸗ 


niſſes umgab ſeine Tätigkeit. Und ſo vergingen 


etliche Monate. 

Längſt waren inzwiſchen die Fronten des 
Krieges erſtarrt. Aus dem Bewegungskrieg 
war der Stellungskrieg geworden; die Heere 
und ihre Führer mußten umlernen, und nur ein 
Gedanke beherrſchte die Generalſtäbe: wie kom⸗ 
men wir aus der Erſtarrung heraus, wie kön⸗ 
nen wir den Gegner ſchlagen? Deshalb wurde 
der Ruf nach neuen Waffen, nach neuen Kampf⸗ 
methoden und nach neuer Taktik immer ſtärker. 


wäscht strahlend weiß! 


Ein volles Jahr verging. Der befähigte und 
ſo gut qualifizierte Offizier war im namenloſen 
Heer der vielen Helden untergegangen, und im 
Honvedminiſterium in Budapeſt hatte man da⸗ 
mals andere Sorgen, als ſich um die Karriere 
eines beſtimmten Leutnants zu kümmern. Da 
meldete ſich — im September 1915 — Gabriel 
Szakats ſelbſt. Er hatte bei dem vielen und oft 
ſo verzweifelten Abwehrſchlachten, deren gewal⸗ 
tigſte Stöße die Infanterie aushalten mußte, 
Gelegenheit, das oftmalige Verſagen des in der 
k. u. k. Armee üblichen Maſchinengewehrs zu 
beobachten, und ſein Streben ging danach, die⸗ 
ſen Uebelſtand zu beſeitigen. In ſeinen Ruhe⸗ 
pauſen ſann und dachte er nach, zeichnete und 
konſtruierte, und ſchließlich baute er ſogar in 
einer Waffenmeiſterei der Etappe einen neuen, 
verbeſſerten Typ, bei dem der Kardinalfehler 
des alten Gewehrs, vie vielen Ladehemmungen, 
auf ein Minimum reduziert wurde. In Hun⸗ 
derten von Verſuchen und mit ſtärkſter Bean⸗ 
ſpruchung probierte er ſein Modell aus, und 
als er die Gewißheit hatte, damit etwas Beſſe⸗ 
res geſchaffen zu haben, trat er mit ſeiner Er⸗ 
findung an das Kriegsminiſterium heran. Die 
Herren in Budapeſt waren zwar etwas erſtaunt, 
von einem einfachen Artillerieleutnant an die 
Verbeſſerung einer Infanteriewaffe gemahnt zu 
werden, aber der Wert dieſer Neuerung war 
unter keinen Umſtänden zu überſehen. Und 
darum traf man umgehend Anſtalten, das Sza⸗ 
katſche MG. zu fabrizieren und bei der Truppe 
einzuführen. (Daß das während des Krieges 
und bei dem großen Bedarf an MG.s nicht Hun- 
dertprozentig durchgeführt werden konnte, ver⸗ 
ſteht ſich wohl von ſelbſt!) 

Der Generalſtab hatte ſomit einen neuen Be- 
pr von den hervorragenden techniſchen Fähig⸗ 
4 2 des Leutnants Szakats erhalten, und 

wurde er gegen Ende des Jahres 1915 

reklamiert und ihm in der Nä 15 

Hauptſtadt eine ei een 

gene Vexſuchsſtation einge- 


Unter den wenigen neuen Kampfmitteln, die in 
der Praxis nicht verſagten, befand ſich an erſter 
Stelle die neueſte Erfindung Gabriel Szakats', 
die bald zur furchtbarſten Waffe des ganzen 
Krieges wurde — der Flammenwerfer!! Dieſes 
ſchreckliche Kampfmittel, das dazu beſtimmt war, 
den Gegner aus den Stellungen „auszuräuchern“ 
und ſeine Angriffe in einem Feuermeer unter⸗ 
gehen zu laſſen, wurde erſtmals an der Weſt⸗ 
front angewandt. Die deutſche Heeresleitung 
hatte ſich ſofort für dieſe Erfindung des Ungarn 
intereſſiert und wählte zu ihrem erſten Ein⸗ 
ſatz die erſtarrten Fronten in Nordfrankreich. 
Freilich, auch der Flammenwerfer konnte die 
Kriegslage nicht mehr grundlegend ändern, 
aber man kann ſich das Entſetzen der Gegner 
ausmalen, als zum erſten Male eine feurige 
Wolke über ihre Stellungen hinwegſtrich! 

Szakats hatte zwei Modelle konſtruiert: den 
„Kleif“, das war der Kleinflammenwerfer für 
Stoßtrupps, und den „Grof“, den Großflammen⸗ 
werfer für die Grabenkämpfe, der auch oft orts⸗ 
feſt angebracht und zur Beſtreichung der feind⸗ 
lichen Stellungen verwendet wurde. Dieſe 
Apparate ſchleuderten eine am Zündſchloß des 
Stahlrohres ſich ſelbſt entzündende Oelflüſſigkeit 
auf 15 bis 30 Meter, beziehungsweiſe 50 bis 60 
Meter Entfernung. Raſch wurden Spezial⸗ 
trupps ausgebildet, und bald war dieſe neue 
Waffe auf faſt allen Kriegsſchauplätzen anzu⸗ 
treffen. Eine beſondere Verwendung fand der 
Flammenwerfer noch in der Bekämpfung der 
Tanks. Dieſe — erſtmals von unſeren Gegnern 
eingeführte — Kriegsmaſchine fand auch die 
Beachtung des ungariſchen Erfinders. Er kon⸗ 
ſtruierte ein kleines Geſchoß, das eine beſonders 
ſtarke Wirkung auf Panzerplatten hatte und ſo 
gegeignet war, der Tankabwehr neue Wege zu 
geben. Der Kriegsſchauplatz machte jedoch dieſen 
Bemühungen ein Ende. 

Als die Feindbundmächte in Verſailles bei⸗ 
ſammenſaßen und zu ihrem Vernichtungsinſtru⸗ 
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ment „Friedensvertrag“ noch das infernaliſche 
Dokument „Auslieferungsliſte der Kriegsver⸗ 
brecher“ geſellten, vergaßen ſie nicht darauf, 
auf ſie den Namen Gabriel Szakats zu ſetzen. 
So ſollte nach dem Willen der Entente der Er⸗ 
finder des Flammenwerfers als Gefangener 
ausgeliefert werden. Der einmütige Proteſt 
des deutſchen Volkes hat dieſe Auslieferungs⸗ 
liſte raſch zu einem Fetzen Papier gemacht! 


Vom Krieg zum Frieden 


Die ungariſche Regierung ernannte Szakats 
zum Regierungsrat und gab ihm weiterhin 
Gelegenheit, ſeine Fähigkeiten zum Wohle des 
Landes zu verwenden, im Dienſte des fried⸗ 


urteilen begeistert über 


Sommerfeld- Dianos und Flügel 
Gelegenheitskäufe 
in allen Preislagen. 


Gabeiklager Doznaú, 27 Geudnia 15. 
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lichen Aufbaus. Der erfolgreiche Erfinder von 
Kampfmitteln wandte ſich mit der ihm eigenen 
Energie der für Ungarn wichtigen Landwirt⸗ 
ſchaft zu und erfand eine große Zahl neuer 
landwirtſchaftlicher Maſchinen und ſonſtiger 
Hilfsgeräte. Unter anderem einen neuen Mo⸗ 
torpflug, Sä⸗ und Mähmaſchinen uſw. Bis 
heute gelangen ihm ſo über 300 techniſche 
Neuerungen und Verbeſſerungen! 

Es gehört zur Chriſtenpflicht, einen komiſchen 
Seitenſprung dieſes Erfinders zu berichten. In 
den erſten Nachkriegsjahren, als Szakats über 
ſehr große Barmittel verfügte, ſchloß er in 
einem Anfall von Verärgerung die Türen ſeines 
Büros und ging — als Theaterdirektor nach 
Deutſchland. In einer kleinen Provinzſtadt des 
Oſtens erwarb er in den Inflationsjahren ein 
Theater und hatte dort den Ehrgeiz, ungariſche 
Klaſſiker zu ſpielen. Das Publikum verſagte 
ihm aber die Gefolgſchaft, und ſo mußte der 
Theaterunternehmer Szakats — unter Verluſt 
anſehnlicher Mittel — wieder dorthin zurück⸗ 


kehren, wohin er auch gehörte: in die Erfinder- 


ſtube! 

Dieſes Zwiſchenſpiel hatte, außer dem er⸗ 
wähnten Geldverluſt, zur Folge, daß er ſich aufs 
neue in große Pläne ſtürzte. Schweigſam und 
beſcheiden, wie er war, ahnte davon die Oeffent⸗ 


Heirat. Junger Gutsbeſitzer, mit Haus in Kra⸗ 
köw, elegante Erſcheinung, Herzensbildung, ſucht 
vermögensloſes Mädchen zu heiraten. Bedin⸗ 
gung: Wegen Sparſamkeit und elegantem Auf⸗ 
treten Benützung der ausgiebigen Schuhpaſta 
Erdal. Das Geheimnis: Wenig Erdal⸗Paſta 
aber mit einem weichen Tuch auf Hochglanz 
nachpolieren. 


lichkeit nichts oder nur ſehr wenig, und ſo 
konnte es geſchehen, daß der noch vor wenigen 
Jahren berühmte bald zu den gänzlich Vergeſ⸗ 
ſenen gehörte. Wer hätte auch in dem unſchein⸗ 
baren und ſehr ſchlicht gekleideten Herrn, der 
in einem kleinen Hotel der Budapeſter Innen⸗ 
ſtadt wohnte, den Erfinder des Flammenwer⸗ 


fers geſehen? Selbſt die Hotelangeſtellten hat⸗ 


ten davon keine Ahnung, ſie mochten ſich wohl 
über den ſeltenen Kauz wundern, der ſehr 
ſparſam lebte, aber trotzdem eine koſtſpielige 
Paſſion hatte: die teuerſten Havannazigarren 
zu rauchen! Er hatte nur einen ganz engen 
Bekanntenkreis, korreſpondierte viel mit dem 
Ausland und empfing von Zeit zu Zeit auch 
ausländiſche Beſuche, mit denen er im Hotel: 
zimmer Beſprechungen abhielt. Das war aber 
auch alles, was über Herrn Gabriel Szakats 
bekannt war. 


Am Abend des 15. Juli 


An dieſem Abend erhielt Szakats wieder den 
Beſuch eines Ausländers, der unter einem ru⸗ 
mäniſchen Namen und als Induſtrieller bezeich⸗ 
net, in einem der erſten Budapeſter Hotels ab⸗ 
geſtiegen war. Die beiden Herren trafen ſich 
gegen 9 Uhr abends in einem Konferenzzimmer 
und hielten bis gegen Mitternacht eine Beſpre⸗ 
chung ab, deren Inhalt und Verlauf bis heute 
unbekannt geblieben ſind. Gegen 12.30 Uhr 
früh erreichte Szakats ſein Hotel, weckte aber 
ſchon nach kurzer Zeit den Nachtportier und 
verlangte dringend nach einem Arzt. Als die⸗ 
ſer erſchien, war Szakats ſchon ohnmächtig, und 
To ordnete der Doktor die ſchleunige Ueber⸗ 
führung ins Rochus⸗Krankenhaus an. Dort 
wieder zu kurzem Bewußtſein gekommen, klagte 
er über heftige Magenſchmerzen. Man pumpte 
ſeinen Magen leer und ſtellte die Diagnoſe: 
Magenvergiftung. Von welchem Gift aber dieſe 
plötzliche Erkrankung herrühren mochte, konnte 
beim beſten Willen nicht feſtgeſtellt werden. 
Szakats verfiel wieder in Ohnmacht, und es 
war unmöglich, ihn zum Sprechen zu bringen. 
Nach zwei Tagen tiefſter Bewußtloſigkeit trat 
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Geſellſchaftsreiſe des Verbandes für Pferde 
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eine Bauchfellentzündung auf, und am 18. Juli 
verſtarb der Patient. : 

Die Leitung des Rochus⸗Spitals wußte nicht 
was ſie mit der Leiche anfangen ſollte. Ange⸗ 
hörige meldeten ſich nicht, es blieb unbekannt, 
ob der Verſtorbene Geld beſeſſen hatte, und um 
ein Haar wäre Szakats in einem ſchlichten 
Armenbegräbnis zur letzten Ruhe beſtattet mot 
den. Da erſchien — in allerletzter Minute — 
ein Freund des Verblichenen. Sein Name t 
Oberleutnant Arpad Barcag, und ſeine Aus 
ſagen verſetzen nun die ungariſche Oeffentlich⸗ 
keit in eine ſenſationelle Stimmung. Barcag 
behauptet nämlich, daß ſein Freund Szakats 
einem verbrecheriſchen Anſchlag zum Opfer ge⸗ 
fallen ſei, der von ausländiſchen Spionen ma 
Werk geſetzt wurde, und zwar erklärt er folg 
des: „Ich bin wohl der einzige Menſch, e 
von den Arbeiten und den Erfindungen Gabel, 
Szakats unterrichtet war. Seit Jahren arbe 
tete er an neuen kriegstechniſchen Erfindungen 
und ich weiß beſtimmt, daß dies einem gewiß 
ſen ausländiſchen Nachrichtendienſt nicht unbe 
kannt geblieben iſt. Und von dieſer Seite va 
wurde auch der Giftmord, denn nur um en 
ſolchen handelt es ſich, inſzeniert. Vor dem u 
terſuchungsrichter werde ich mich des Nähere 
ausſprechen!“ 

ee A ift Oberſtleutnant der 5 
peſter Polizei, hat 30 Jahre im Kampfe gege 
die Verbrecherwelt hinter ſich, und darum et 
ſen feine Ausſagen ernſtlich gewürdigt werde 
Er war ferner über zwei Jahrzehnte ie 
Szakats aufs engite befreundet, und er baia i 
an, daß fih die letzten Arbeiten feines Freun 
auf dem Gebiet der Strahlenforſchung ee 
ten: „Szakats iſt es gelungen, einen 1 A 
zu konſtruieren, mit dem es möglich iſt, 5 
giſche Vorgänge zu beeinfluſſen und und 
ſichtige Schichten für das Auge durchdring 

u machen.“ 
: Da Ne wir alſo wieder bei den moſten 
fen Todesſtrahlen und bei den Nebel. = 
Wolkenaugen angelangt! Reichlich viel Peg, 
taſtiſches haben wir in den letzten Jahren da ehr 
ber gehört, und offen geſtanden fällt es jis a 
ſchwer, da gläubigen Herzens LT 
Wir willen aber umgekehrt, daß ein hoher ite 
zier der Budapeſter Polizei nicht ohne we tt 
Greuel märchen vom Stapel läßt. Was in Unter 
lichkeit daran iſt, wird vielleicht die 5 
ſuchung klären. Im Arbeitszimmer des rite 
ders fand man Fernſeh⸗ und Kurzwellenge tois 
die berühmte Mappe aber, ohne die Se 
nicht geſehen werden konnte, iſt verſchwun acht 
Er hat ſie nachweislich in der Unglücke. 30 
noch in ſein Hotel zurückgebracht, und o 
ihm gerufene Arzt erinnert ſich genau, 5? 
Ledermappe noch auf dem Bett des 
lag. Oberſtleutnant Barcag ſagt aus, nden. 
darin wichtige Konſtruktionspläne 7 A 
Wer ijt nun jener Herr, mit dem Gaata (gen 
jenem Abend beiſammen war? Mit Meat 
Stellen hat der Erfinder verhandelt? 100 
Szakats überhaupt erfunden? Und wu 
tatſächlich vergiftet? Das find die Fragen . 
heute die Budapeſter Behörden beit Tem 
Ob fie gelöſt werden können, ift n lungen 
Stande der bisher getätigten Ernte j 
noch ſehr zweifelhaft. Dem einzigen, nder des 
rüber Auskunft geben könnte, dem Erft ber Tel 
Flammenwerfers, Gabriel Szakats, hat 
die Lippen verſiegelt! 
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Aus Stadt 


Stadt Poſen 


Sonnabend, den 2. Oktober 


Deutſche Nothilfe 


Bon Kurt Eichſtädt⸗Bromberg. 


ER.) 


Sonntag: Sonnenaufgang 5.54, Sonnen⸗ 
Untergang 17.28; Mondaufgang 3.34, Mond- 
untergang 16.15. 
derten der Warthe am 2. Oktober + 0,14 
Meter. 

Wettervorherſage für Sonntag, den 3. Oktober: 
Fortdauer des vielfach nebligen Herbſtwetters, 
nur zeitweiſe auflockernde Bewölkung; bei mäßi⸗ 
gen öſtlichen Winden Temperaturen wenig ver⸗ 
ändert. 


Wichtige Fernſprechſtellen 
Jernamt 00, Auskunft 09, Aufſicht 49 28. 
öeifanjager 07, Rettungsbereitichajten 66 66 
und 55 55, Diakoniſſenhaus 63 89, 


Deutſche Bühne poſen 


Am Sonnabend, 2. Okt., und Mittwoch 
Okt., wird als Eröffnungsvorſtellung das 
uſtſpiel „Eine Frau wie Jutta“ gegeben. 


Teatr Wielki 


Dienstag: „Jiola“ (Eröffnung der Spielzeit). 


Mittwoch: „Ber Zigeunerbaron“, 


onnerstag: „Jjola“. 


Kinos: 
Apollo: „Salta“ (Poln.) 
wiazda: „Die diplomatiſche Frau“ 
etropolis: „Halta“ (Poln.) 
Jinks: „Folies Bergere“ 
WI ce: „Ein Filmſtar wird geboren“ 
ilſona: „Schlußakkord“ (Deutſch) 


Ernkedankfeſtabendfeier in der 
Malthäikirche 


Ger Kirchenchor St. Matthäi bereitet ſeiner 
an einde unter Leitung von Herrn Kirchen⸗ 
teſten Kaufmann W. Kroll alljährlich die 
teude einer liturgiſchen Feier am Abend des 
dient dantfeſtes. Auch in dieſem Jahre findet 
le Feier abends um 8 Uhr ſtatt. Sie bringt 
Ge Reihe Chor⸗ und Wechſelgeſänge mit der 
N meinde und verſpricht jedem Beſucher einen 
chönen Ausklang dieſes uns ſo lieb gewordenen 
1 ages. Die Tonſätze ſind zum Teil dem Lied⸗ 
Lichtum der Pſalmen, zum Teil dem reichen 
s Swat unſeres Geſangbuches entnommen. Nach 
ee iſt, wie alljährlich, eine Abend⸗ 
Asfeier. 
Wb Hinweis auf die ſchlichte und ſchöne 
deſundfeier fei vielen eine Einladung, fie zu 
dal den Für die Gemeinde iſt ſie auch des⸗ 
Aus wichtig, weil die Kirchenſammlung beim 
im, bang ans dem Gotteshauſe am Abend 
to ihrer umfangreichen Armenarbeit zugute 


w Dentihe Bühne 


| Bußnenlettung teilt mit, daß die Cin- 
Arenen zur heutigen Eröffnungsvorſtellung 
n Preislagen zu 2.80 und 2.— Zloty im 
erkauf bereits völlig vergriffen 
Borte? verweiſen auf die Wiederholung der 
Uung am kommenden Mittwoch. 


m Sofener handwerlerverein 
S Uhr „„ittinoch nächster Woche findet un 
cine pends im Deutſchen Haufe, Grobla 25, 
das Tröngtsperjammfung ftatt, auf der u. a. 
werden Fi eee des Vereins beſprochen 
nen , Es wird um pünktliches Erſchei⸗ 


doch immer Sibifreit 
im „ Eſplanade 


Die An è 
geſtenten des Kaffeehauſes „Ejplanade“ 
geben isher das von ihnen ſelbſt geſchloſſene 
batte 355 nicht verlaſſen und haben auch die 
ben et dort verbracht. Die Angeſtellten 
kamen gloen, das Lokal nicht eher zu 
5. 15 ſie das ihnen zuſtehende Geld er- 
Vertreter des Magiſtrats wur⸗ 
nen die Schlüffel zu belafen, was 
5 wurde. Im Laufe des geſtri⸗ 
Ke Arbeit s ift im Beiſein von Vertretern 
ationen sinipeftorats die Auszahlung der 
M 05 a Die a En RT Sie 

t „te Räume weiter beſetzt, weil n 

find, die rückſtändigen Lähne ausgeht N 


—— 
Dien à 
der ; Mubifäum, Am geſtrigen Freitag beging 


in mei 
d 4 weiten Krei 5 
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Als wir vor drei Jahren die deutſchen Men- 
ſchen vor allen in Poſen und Pommerellen 
aufriefen, Mitglieder der deulſchen Wohl- 
fahrtsorganiſationen zu werden, weil wir die 
Volksnok in ſozialer Hinſicht nicht mehr mit 
anſehen konnten, da warnten die Peſſimiſten 
vor ſolchem kühnen Plan. Es kam aber ganz 
anders. Nicht Hunderte, ſondern Tauſende 
traten den Wohlfahrtsorganiſakionen bei und 
gaben freudig und gern ihren 
Beitrag für die Deutſche Nothilfe. Sehr 
bald erkannten ſie, daß der furchtbaren Not 
gegenüber, — waren es doch faſt 17 000 Jot- 
leidende allein in Poſen und Pommerellen, — 
nur gemeinſamer Krafkeinſatz hel- 
fen konnte. 

Bon Anfang an ſtand feſt, daß in dieſe 
Hilfe auch die andern Gebiete Polens, wo 
Deutſche ſiedelten, mit einbegriffen werden 
müßten. Daher wurde das Slatut des Wohl- 
fahrtsdienſtes von vornherein auf ganz Polen 
ausgedehnt. Jeigten jih doch in Lodz und in 
Oberſchleſien ſo gewaltige Nöte, daß auch hier 
nur die ſtaallichen Hilfen nicht ausreichten, 
ſondern durch private charitative Vereine er- 
che werden mußten. Wie es für uns Deut- 

eine Selbſtverſtändlichkeit war, durch 
pünktliche Steuerzahlung die ſozialen Mağ- 
nahmen des Staates und der Städte finan- 
zieren zu helfen, ſo haben wir auch ebenſo 
ſelbſtverſtändlich unſere Spenden für die all⸗ 
gemeine polniſche Winterhilfe gegeben, die 
den Arbeitsloſen zugute kam. Aber alles das 
Dee nicht aus. Wir mußten uns jelber 

en 


Jetzt ſtehen wir vor einem neuen Winker. 
Wir wünſchen, daß ein großzügiges Arbeits- 


beſchaffungsprogramm von feifen der Re- 
gierung beſonders in Oberſchleſien auch recht 
vielen Deutſchen Arbeit und Brot bringt. 
Gleichzeitig aber wiſſen wir auch, daß meh- 
rere zehnkauſend Alte und Arbeitsunfähige 
und Kinder uns bleiben, denen der Staat nicht 
ausreichend helfen kann. Für ſie muß die 
Volksgemeinſchaft durch die Wohlfahrtsorga⸗ 
nijafionen eintreten. Sel irt 

Es erhebt jih die F ob noch 
genug ſind, um eine Siams Hilfe leiſten zu 
können. Zweifellos ſind wir ärmer gewor- 
den. Die Agrarreform hat unſern Beſitzſtand 
und unſer Vermögen erheblich geſchmälerk. 
Die Ernte ift im allgemeinen 25 Prozent 
ſchlechter als im Vorjahr. Kaufmann und 
Handwerker leiden naturgemäß ebenfalls dar- 
unter. 

Am meiſten aber leiden unjere armen 
Volksgenoſſen unter der Teuerung. War die 
Unterftühung bisher ſchon kärglich genug, jetzt 


kann man dafür noch weniger Brot, Karkoffel 


und Fett kaufen von der Kleidung abgejehen. 


Hier ſteht eine harte Notwendigkeit vor 
uns. Wir müſſen helfen. Daher müſſen wir 
auch ſtark genug ſein, um helfen zu können. 
Wie kann das troh der allgemeinen Per- 
armung geſchehen? 

1. Auch der letzte deufiche Volksgenoſſe 
muß Mitglied der Wohlfahrtsorganiſa⸗ 
tionen werden. Wir glauben, daß es noch 
Tauſende gibt, die außerhalb unſerer Reihen 
ſtehen. 


2. Es muh als eine Ehrenpflicht gel- 
fen, feine Mitgliedsbeiträge für die Deulſche 
Nothilfe pünkklich und in voller Höhe zu 


Fa. A. Scholl i Ska., 


Grosse Auswahl! 


Die neuesten Modelle in Pelzen 
wie Füchse, Persianer, Biber, Silberfüchse usw. 
empfiehlt 


Poznan, Plac Wolności 8 1 Etage 


Warszawa. Marszalkowska 124 


Niedrige Preise! 


Beginn der Opernſpielzeit 


Die Pläne der Leitung — Neues von der techniſchen Einrichtung 


rst. Der Direktor der Poſener Oper, Dr. 
Latoſzewſki, hatte am Freitag nachmittag 
die Poſener Preſſe zu ſich eingeladen, um ſeine 
Pläne für die kommende Spielzeit bekanntzu⸗ 
geben. Die Sitzung begann mit einer Führung 
durch den Bühnenraum, um die Neueinrichtun⸗ 
gen zu zeigen. Als erſte Neuheit iſt, den mo⸗ 
dernen Grundſätzen entſprechend, der Orcheſter⸗ 
raum verändert worden, um die akuſtiſchen Wir⸗ 
kungen zu erhöhen. So wurde der Bühnen⸗ 
vorbau über dem Orcheſter um einen Meter 
verkürzt, um die Plätze der Bläſer, des Schlag⸗ 
zeugs und der Pauken ſowie der Holzblasinſtru⸗ 
mente freier zu legen. Bisher war es immer 


eine große Sorge, wie dieſe Frage zu löſen ſei, 


da ja unter dem Verdeck die Muſiker nie hören 
konnten, ob fie akuſtiſch richtig ſpielten, weil fie 
auch die Sänger nicht zu hören vermochten. 
Die Ränder des Orcheſterraumes find mit Re- 
ſonanzplatten ausgehängt worden, ſo daß jetzt 
die muſikaliſche Wirkung weſentlich verbeſſert iſt 
und leichter kontrolliert werden kann. 


läum. Wir wünſchen dem treuen Leſer unſerer 
Zeitung das beſte Wohlergehen auf ſeinem fer⸗ 
neren Lebenswege. 


Reitturnier 

Der Großpolniſche Reitklub (Wielkopolſti Klub 
Jazdy Konnej) veranſtaltet, wie bereits be⸗ 
richtet, in der Zeit vom 7. bis 11. Oktober ein 
fog. „Populäres Reitturnier“, das Jagd- 
rennen in Lawica und hippiſche Wett- 
kämpfe auf dem Poſener Hippodrom, hinter 
dem Diakoniſſenhaus, vorſieht. 


Ein Skraßenlegungsplan 


Die ſtädtiſche Baukommiſſion mußte leider, 
wie berichtet, den Beſchluß faſſen, das Haus in 
der ul. Proclawſta, in dem fih feit 1923 das 
Poſener Muſikkonſervatorium befindet, abtragen 
u laſſen, da der Einſturz droht. In den letzten 
Ka wurde viel von dieſem Haus geſprochen, 
da das Büro zum Ausbau der Stadt den Plan 
gehebt hatte, nach Abtragung dieſes Hauſes 
und des Nebengebäudes das das Handels⸗ 
lyzeum Zee eine Straße nach der früh. 
Torſtraße (Za Bramka) zu bauen, an der fh 
dann die Front des Wojewodſchaftsgebäudes be⸗ 
finden würde. Von dieſem Plan verlautet j 
nichts mehr, obwohl die Abtragung des Hauſes 
un Nr. 16 nun Wirklichkeit werden 


Im Bühnenhaus ſelbſt ift unter Leitung des 
künſtleriſchen Theatermalers und Dekorateurs 
eine Neuerung eingerichtet worden. Die erſte 
Oper „Ijola“ erhält maſſive Kuliſſen. So ijt 
zum Beiſpiel der Kathedralpfeiler, der hier vor⸗ 
kommt, vollſtändig maſſiv und 14 Meter hoch. 
Ganz neuartig iſt nun auch die Bühnenbeleuch⸗ 
tung. Zwar ſind die Beleuchtungsapparate noch 
nicht vollſtändig montiert, da das längere Zeit 
erfordert. Neu ift der moderne Projektions⸗ 
apparat, der Kuliſſen projiziert, neu iſt auch 
die Wolken⸗, Wellen- und Tageslichteinrichtung. 
Wir werden auf der Poſener Bühne zum erſten 
Male eine Beleuchtungseinrichtung ſehen, in der 
das Tageslicht, alſo ohne gelbliche oder röt⸗ 
liche Farbtönung, vorhanden ſein wird. 


In den einleitenden Ausführungen machte 
der Direktor darauf aufmerkſam, daß der Laie 
ſich oft gar kein Bild machen kann, mit welchen 
Schwierigkeiten die Oper zu rechnen hat. Zu⸗ 
nächſt einmal das Material ſelbſt. Die Werke 
polniſcher Muſik ſind begrenzt, es ſind alle we⸗ 
ſentlichen Werke bisher aufgeführt worden. 
Ausländiſche Opern müſſen erſt in die polniſche 
Sprache übertragen werden. Außerdem aber 
gibt es nur einen beſtimmten „eiſernen Beſtand“, 
der immer neu durchgearbeitet werden muß, um 
das Publikum heranzuziehen. Die Perſonal⸗ 
ſchwierigkeiten ſind ſehr groß, denn alle irgend⸗ 
wie begabten Sänger ſehen irgendwann zu, die 
ſchwere wirtſchaftliche Not zu überwinden, um 
ins Ausland zu gehen. Ein Sänger in Polen 
muß ſehr viel Idealismus haben, um durchzu⸗ 
halten, um zur Verfügung zu ſtehen. Er muß 
viel und fleißig arbeiten und hat doch oft kaum 
die Möglichkeit, das tägliche Brot zu erwerben. 
Dennoch herrſcht Tapferkeit, Opferfreude und 
Ausdauer, Zuverſicht und Liebe bei allen Mit⸗ 
arbeitern, um die ſchweren Notzeiten zu über⸗ 
winden. 


Zu den Plänen übergehend, erklärte Dr. Qato- 
ſzewſti, daß an Neuaufführungen fol 
gende Werke geplant ſind: „Alceſtis“ von 
Gluck, „Die Afrikanerin“ von Meyerbeer, 
„Die Gärtnerin aus Liebe“ von Mo⸗ 
zart (wird zum erſten Male in Polen geſpielt), 
ferner „Damen und Huſaren“ von Lucjan 
Kamienſti, die ein großer Erfolg für den pol- 
niſchen Meiſter zu werden verſpricht (die Auf⸗ 
führung wird etwa im Januar erfolgen, ferner 


von Richard Strauß entweder „Elektra“ oder 
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der berühmte Tenor Louis Graveure. 
trittsktarten ab 40 Groſchen. R. 


gedroucht man Aspitin. 


SasPIRIN 


Nur echt mit dem- bers -K'owa 


leiſten. Wir wollen nicht jo viel von Opfern 
reden. Ganz wenige haben bisher geopfert, 
die meiſten geben von ihrem Ueberfluß. Jetzf 
beginnt bald das Opfern. 

3. Es bedarf eines verſtärkten Ar ⸗ 
beitseinſatzes. Jeder einzelne Volks- 
genoſſe muß die Nokhilfe als Volksſache 
anſehen und bei Nachbarn und Freunden da- 
für werben. Keine Hochzeit, kein 1 
kein Bereinsfeft darf vorübergehen, wo ni 
eine Spende für die Nothilfe erbeten wird. 

Wir Deulſche im Auslande haben es feii 
Jahren gelernt, daß nicht hellauflodernde Be- 
geiſterung uns vorwärts bringt, ſondern zähe 
gleichmäßige Arbeit. So ſoll es auch mit der 
Nothilfe ſein. Wir ſind uns klar geworden. 
daß wir beſtimmte Geldſummen, Lebensmit- 
kel, Kohlen und Kleidung für unſere nollei⸗ 
denden Brüder brauchen, damit fie nicht um- 
kommen, aljo muß das Erforderliche geichafft 
werden. Gemeinſam werden wir leben oder 
gemeinſam untergehen. Wir werden kämpfen 
und werden uns das Leben erobern. Unken 
der Parole: „Wir helfen uns ſelbſt“ gehen 
wir in den 4. Nothilfewinter hinein. 


Es gibt viele Mittel 
gegen Hämorrhoiden 


der Erfolg der Kur iſt entſcheidend für den 
Wert des Heilmittels. Anuſol⸗Hämorrhoidal⸗ 
zäpfchen „Goedecke“ werden bei Hämorrhoi⸗ 
den angewandt. Anuſol enthält keine ſchäd⸗ 
lichen Beſtandteile, die Anwendung iſt ein⸗ 
fach, nicht koſtſpielig und ohne Behinderung. 
6 ar in Apotheken 12 Zöpfchen 51 5,.—, 
6 Zäpfchen zi 3.—. 


„Salome“, wahrſcheinlich aber Salome. Er⸗ 
öffnet wird die Spielzeit mit „Jjola“ von 
Rytel, dem polniſchen Komponiſten, nach dem 
Drama von Zulawſfki. 

Neu einſtudiert und inszeniert werden 
folgende Werke: „Madame Butterfly“, „Die 
verkaufte Braut“ (Smetana), „Manru“ (Bades 
rewſti), „Der fliegende Holländer“ und „Die 
Walküre“ von Richard Wagner, „La Traviata“ 
(Verdi), „Carmen“ (Bizet), „Marta“ (Flotow) 
und „Die luſtigen Weiber von Windſor“ (Nicos 
lai). 

Die neuangeſtellten Opernkräfte werden 
noch in einer beſonderen Zuſammenſtellung ver⸗ 
öffentlicht und dem Publikum bekanntgegeben 
werden. Die Chöre find verſtärkt und mit einer 
ganzen Anzahl neuer Sänger aufgefriſcht wor⸗ 
den. Eine ganze Anzahl von Gaſtſpielen iſt 
gleichfalls geplant, darunter wird noch in dieſem 
Monat die Japanerin Taiko Kiwa die 
„Madame Butterfly“ fingen. 

Die Frage des Balletts iſt gleichfalls ſehr 
ſchwierig, denn die berühmten polniſchen Bal⸗ 
letts, wie Sziffmann, Parnell gehen ins Mus- 
land, ſo daß alſo der Erſatz ſehr ſchwer zu be⸗ 
ſchaffen iſt. Oft iſt auch das Ballett überaltert. 
Die Poſener Oper wird in dieſem Jahre eine 
ganze Reihe jugendlicher und begabter Tänze⸗ 
rinnen und Tänzer zeigen. Es ſind außerdem 
zwei Ballettabende geplant, bei denen u. a. auch 
Stravinſtis „Feuervogel“ zur Aufführung 
elangt. : 
i Neue gute Operetten gibt es iaar 
wenig, da die meiſten aus neuerer Zeit ftar 
den oberflächlichen Charakter der Revue tragen, 
aber das Publikum liebt ſolche Aufführungen 
ſehr oft, und es muß darum den Kaſſenerfolgen 
Rechnung getragen werden. Immerhin ſind 
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Metropolis 


Morgen, Sonntag, um 3 Uhr nachmitags, 


die wunderſchöne Filmkomödie 


„Ein Walzer für dich“ 


In den Hauptrollen: Camilla Horn und 


Eins 
940. 
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einige ganz neue Operetten geplant, jo die Ope- 
rette des deutſchen Komponiſten Grotte, die 
„Die ewige Sehnſucht“ heißt. Aufge⸗ 
führt wird ferner „1001 Nacht“ von Strauß. 
„Glückliche Reiſe“ von Künnecke und „Der 
Reviſor“ von Karel Weiß, nach der Erzäh⸗ 
lung Gogols. Neu inſzeniert werden die beiden 
klaſſiſchen Operetten „Zigeuner baron“ und 
„Fledermaus“. 

Was die Sinfonie konzerte anlangt, 
ſo werden ſie auch in dieſem Jahre mit Eifer 
aufgenommen. Es iſt eine ganze Reihe von 
namhaften Gäſten des In⸗ und Auslandes ge⸗ 
wonnen worden, und zwar Gaſtdirigenten und 
Muſiker. Das erſte Sinfoniekonzert wird ein 
Ereignis erſter Ordnung ſein, da der berühmte 
Pianiſt Emil Sauer in Poſen mitwirken 
wird. Am 23. November wird das Poſener 
Philharmoniſche Orcheſter im Theater einen 
Szymanowſki⸗Abend veranitalten, dabei 
werden zur Aufführung gelangen ſein 1. Violin⸗ 
konzert „Stabat Mater“, die „Lieder für Or⸗ 
cheſter“ und eine Ouvertüre. 

Wie wir ſehen, ſind die Arbeiten und Pläne 
ſehr umfangreich, aber ſie ſind nicht übertrieben 
und verſprechen nicht zu viel, als nur die Auf⸗ 
führungen, die nach menſchlichem Ermeſſen ge⸗ 
halten werden können. Die Opernſpielzeit be⸗ 
ginnt am Dienstag, dem 5. Oktober, mit der 
Rytelſchen Oper „Sjola“, die ein Auftakt 
für die Spielzeit ift, die fie zu wirklicher Hoff- 
nung berechtigt. Da die friſche und lebhafte 
Arbeitsfreude des Direktors Dr. Latoſzewſki be- 
kannt iſt, da ihm ein Stab von ernſten und 
eifrigen Mitarbeitern zur Seite ſteht, dürfte die 
Arbeit, die ja bei uns eine Pionierarbeit iſt, 
um ein gutes Stück vorwärts gebracht werden. 
Zu erwähnen ijt noch, daß die Regie von Ur ba⸗ 
nowicz und Frau Janowſka⸗Kopczyüuſka 
geführt wird, daß die Inſzenierung ganz in den 
Händen von Zygmunt Szpingier liegt und 
daß die Erfahrung und die Leiſtungsfähigkeit 
des Geſchäftsführers Rozmarynowicz ganz 
der Leitung zur Verfügung ſteht. 

In der kommenden Spielzeit wird wie immer 
auch das deutſche Publikum ſehr viel in unſerer 
Oper zu ſehen ſein, und wir glauben, daß viel 
Freude und manche feſtliche Stunde uns er⸗ 
friſchen werden. In dieſem Sinne wünſchen 
wir ein erfolgreiches Spieljahr. 


Hus Poien 


und Pommerellen 


Kiszkowo (Welnau) 

Vom Verband für Handel und Gewerbe. Am 
Dienstag abend fand im Gaſthauſe Stroech die 
Monatsſitzung der Ortsgruppe des Verbandes 
für Handel und Gewerbe ſtatt, zu der die Mit⸗ 
glieder zahlreich erſchienen waren. Vom 
Hauptvorſtande aus Poſen waren Dr. Thoma⸗ 
ſchewſki und Direktor Baehr erſchienen. Der 
Obmann, Herr Prenzlow, hieß die Erſchienenen 
willkommen und eröffnete die Sitzung mit einer 
Anſprache. Als neues Mitglied wurde Tiſchler⸗ 
meiſter Willmann aufgenommen. Dr. Thoma⸗ 
ſchewſki übermittelte die Grüße vom Hauptvor⸗ 
ſtand und ermahnte die anweſenden Mitglie⸗ 
der, dem Verbande die Treue zu halten. Herr 
Baehr ſprach über Sterbekaſſe und Verſiche⸗ 
rungsweſen und hielt dann noch einen Vortrag 
über die allgemeine Wirtſchaftslage. Für 
dieſen Vortrag ſprach der Obmann Herrn 


Film-Besprechungen 


Stonce: „Ein Filmſtar wird geboren“ 
„Nach einem intereſſanten Drehbuch wird die 
Hollywood⸗Laufbahn eines Filmſtars erzählt, 
deſſen Aufſtieg mit dem gleichzeitigen Abſtieg 
eines andern Filmſtars verbunden iſt. Dieſe 
Geſchichte, in der eine tüchtige Doſis Selbſtkritik 
ſteckt, erfuhr eine launige Durcharbeitung der 
Momente, die für eine wirkſame Darſtellung in 
Frage kamen. Im Vordergrund ſteht das Drei⸗ 
geſpann Janet Gaynor, Frederic March und 
Adolphe Menjou, die ein ausdrucksvolles Spiel 
bieten und den Zuſchauer ſtets im Banne der 
Geſchehniſſe zu halten wiſſen. Dadurch, daß der 
Film farbig iſt, war auch Gelegenheit geboten, 
eine genae Anzahl ſchöner Effekte zu erzielen. — 
Im Vorprogramm jehen wir eine ſehr inter- 
eſſante „Pat“⸗Wochenſchau. 

Apollo und Metropolis: „Halfa“ 

Es ſei vorweg geſagt, daß dieſer polniſche 
Film ſich wirklich ſehen laſſen kann. Er ſtellt 
eine wohlgelungene Verfilmung der National⸗ 
oper „Halka“ dar. Ueberall ſpürt man die 
große Sorgfalt, mit der hier ans Werk gegan⸗ 
gen wurde. Was die Fabel ſelbſt betrifft, ſo 
hat man ſie ſogar im Vergleich zur Oper ver⸗ 
ſtändnisvoll zu erweitern gewußt. Die unkom⸗ 
plizierte Handlung iſt in den Zuſammenhängen 
klar und bündig aufgebaut und packt beſonders 
durch das Spiel der Darſteller, unter denen 
Lili Zielinſta als Halka durch außerordentlich 
ſtarke Herausarbeitung des dramatiſchen Ge⸗ 
halts hervorragt. Ihre Geſangspartien, die 
ein geſchicktes Dubling erfahren haben, werden 
von der auf dem Bilde nicht ſichtbaren Ban⸗ 
drowſka⸗Turſka beſtritten, deren Geſang einen 
erleſenen Genuß bereitet. Wladyſlaw Ladis, 
der Bruder Jan Kiepuras, ſpielt und ſingt den 
Jontek mit gutem Einfühlungsvermögen, nur 
vielleicht etwas zu reſerviert. Witold Zacha⸗ 

9 trifft als Januſz den rechten Ton. Auch 
die übrigen Darſteller tun ihr Beſtes. Erwähnt 
ſeien noch die ausgezeichneten Ballettſzenen 
und die prächtigen Aufnahmen aus der Ge⸗ 
birgswelt von Zakopane. ir. 


Poſener Tageblatt, Sonntag, den 3. Oktober 1937 


Die kluge Hausfrau ſagt: 


Nr. 227 


Mace Seichbrübwürfel, 


Guter Auftakt der „Sokö!“⸗Freitagtreffen 


jr. Die Poſener Borfreunde ſtellten ſich in 
hellen Scharen zum Wettkampf zwiſchen 
„Sokôl“ und „Heros“, der geſtern in dem bis 
auf den letzten Platz beſetzten, mit Fahnen der 
beiden Länder geſchmückten Zirkus „Olimpia“ 
zum Austrag kam. Das Treffen, das einen 
würdigen äußeren Rahmen erhielt, hatte noch 
ſeinen beſonderen Charakter durch Jubiläums⸗ 
kämpfe dreier „Sokö!“-Boxer, von denen der 
populäre Majchrzycki beſonders gefeiert wurde. 
Die Zuſchauer, unter denen ſich auch Konjul 
Dr. Steltzer vom Deutſchen Generalkonſulat 
befand, ſahen im allgemeinen guten Sport, der 
ein wirkſamer Auftakt der geplanten Box⸗Frei⸗ 
tag⸗Veranſtaltungen der Gaſtgeber war. 

Nach einer herzlichen Begrüßung, in deren 
Verlauf „Vater“ Kaeſtner für die gaſtliche 
Aufnahme dankte, Wimpelaustauſch und Ueber- 
reichung von Blumenſträußen an Jubilare und 
Auserkorene begann der Abend mit einem 
Rahmenkampf zwiſchen Fuchs⸗Heros und 
Gielnik⸗ Sokol, den letzterer durch beſſere 
Taktik für ſich entſchied. 

Die eigentlichen Klubbegegnungen wurden 
mit dem Fliegengewichtstreffen zwiſchen 
Kowalſki⸗ Heros und Czerwinſti eingelei⸗ 
tet. Es kam bald zu einem prächtigen Schlag⸗ 
wechſel, der mit großem Eifer geführt wurde. 
Zu Beginn der zweiten Runde ereilte den 
Soföl-Borer in einem Augenblick der Unacht⸗ 
ſamkeit ein Niederſchlag, dem weitere folgten. 
Der Ringrichter Derda beging den Fehler, daß 
er unter dem Einfluß eines falſchen Ehrgeizes 
den Kampf nicht abbrechen ließ. Er wartete 
bis zum Gongſchlag, um erſt dann nach Aufgabe 
des Sekundanten den Erfurter zum Sieger 
durch techniſchen Knockout zu erklären. 

Das Bantamgewicht führte Pfeiffer und 
Janowozyk zuſammen. Durch Ueber⸗ 
gewicht gaben die Gäſte hier von vornherein 
zwei wertvolle Punkte ab. Das außerhalb der 
Punktwertung durchgeführte Treffen brachte in 
allen drei Runden einen lebhaften, ziemlich 
ausgeglichenen Kampf, der auch unentſchieden 
gegeben wurde. 

Mit Spannung erwartete man nun im 
Federgewicht die Begegnung zwiſchen dem frii- 
heren Europameiſter Otto Kaeſtner und 
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Rogalſki. Der Kampf hielt das, was er ver- 
ſprach, wenngleich der Erfurter nicht mehr 
ganz der Alte war. Aber durch kluge Taktik 
wußte er den im Nahkampf gefährlichen Geg⸗ 
ner gut im Schach zu halten, gewann freilich 
erſt durch eine klare Schlußrunde. 

Im Leichtgewicht wurde der für den durch 
eine ſchwere Handverletzung verhinderten Kurt 
Kaeſtner eingeſprungene Arlt von Pela, der 
ungeſtüm angriff, hoch nach Punkten geſchlagen. 

Der Weltergewichtskampf zwiſchen Kretſch⸗ 
mar und Grzechowiak fand nach anfäng⸗ 
licher Führung des Erfurters ein vorzeitiges 
Ende, da der Arzt in der zweiten Runde den 
weiteren Kampf wegen einer Augenverletzung 
verbot. 

Der alte Ringſuchs Majchrzycki hatte im 
Mittelgewicht den kleinen, gedrungenen Bode 
zum Gegner. Der Pole war klar überlegen 
und landete einen überlegenen Punktſieg über 
den Heros-⸗Kämpen, deſſen „wohlgemeinte“ 
Schwinger nicht die rechte Reichweite hatten. 

Das Treſſen im Halbſchwergewicht zwiſchen 
Dankowſti und Müller dauerte nicht lange, 
da der Soföl-Borer wegen eines verletzten 


Auges vom Arzt für kampfunfähig erklärt 
wurde. 

Vor dem Schlußkampf ſtand es 8:6 für 
„Sokol“. Die Begegnung im Schwergewicht 


zwiſchen Bey und dem ausgeborgten Ada m⸗ 
czyk vom HER ſchien den Punktausgleich zu 
bringen, als der bärenſtarke Poſener in der 
zweiten Runde alles auf eine Karte ſetzte und 
bis zum Schlußgong den techniſch beſſeren Bey 
einige Male auf die Bretter ſetzte. Trotz dieſer 
Knockdowns mußte ſein Gegner weit mehr ein- 
ſtecken, ſo daß ein Unentſchieden nicht unange⸗ 
bracht geweſen wäre. Doch das ſonſt einwand⸗ 
freie Punktgericht entſchied ſich für Adamczyk. 
Damit lautete das Endergebnis 10:6 für 
Sokol, der wohl verdient, aber ein wenig zu 
hoch gewann. 

Punktrichter waren die Herren Kaeſtner, 
Zaplatka und Przepióra, aljo ohne den fog. 
Neutralen. 

Die Sotöl-Borer, die gut vorbereitet waren, 
werden den Erfurter Beſuch ſchon im November 
erwidern können. 


FRAUKE AAAA UAMINI ATTE ETET 


Baehr den Dank der Ortsgruppe aus. Nach 
einer Ausſprache und Erledigung geſchäftlicher 
Angelegenheiten wurde die Sitzung geſchloſſen. 


Krotoszyn (Krotoſchin) 

4 Ein Feſt für Kinder. Am vergangenen 
Sonntag veranſtaltete Pfarrer Michalowſti für 
die Beſucher des Kindergottesdienſtes ein Feſt 
in Seites Garten. Bei ſchönſtem Wetter ver⸗ 
ſammelte ſich am Feſtort eine recht große 
Schar, und auch zahlreiche Eltern waren er⸗ 
ſchienen, um ihre Kleinen bei Freude und 
Spiel zu beobachten. Nach einem im Freien 
abgehaltenen Kindergottesdienſt folgte zunächſt 
die leibliche Stärkung an einer gemeinſamen 
Kaffeetafel, woran ſich Wettſpiele und vielerlei 
Kinderbeluſtigungen anſchloſſen, wobei es will⸗ 
kommene Preiſe zu erringen gab. Nach einem 
Kaſperleſpiel wurde das gut gelungene Kinder⸗ 
fejt durch einen Rundgang mit leuchtenden 
Lampions beſchloſſen. 

4 Rundflüge. Am kommenden Sonntag 
werden von 11—17 Uhr im Rahmen der Luft: 
ſchutzwoche Rundflüge über unſerer Stadt zum 
Preiſe von 3 3I. veranitaltet. Der Start» und 
Landungsplatz befindet ſich an der Raſchkower 
Straße. 
matſtadt aus der Vogelperſpektive zu betrach⸗ 
ten, ſollte recht zahlreich ausgenutzt werden. 


Ostrów (Ditrowo) 


ik, Mißglückter Ueberſall. In den Morgen⸗ 
ſtunden eines der letzten Tage wurde der Milch⸗ 
lutſcher Stefan Bedzli, als er mit dem Milch⸗ 
wagen zur Molkerei nach Skalmierſchütz fuhr, 
von zwei Banditen überfallen und zur Her⸗ 
ausgabe des Geldes aufgefordert. Da B. kein 
Geld bei ſich hatte, blieb auch eine eingehende 
Durchſuchung der Kleider und des Wagens 
fruchtlos. Die Täter konnten unerkannt ent⸗ 
kommen. 

fk, Arbeitertransport nach Belgien. Am 
kommenden Montag erfolgt ein neuer Trans⸗ 
port von Arbeitern nach Belgien. Um 6 Uhr 
früh wird ſpeziell für die Auswanderer ein 
Gottesdienſt abgehalten. Um 7 Uhr finden 
Verabſchiedung durch die Vertreter der Be⸗ 
hörden, Aushändigung der Dokumente und ein 
gemeinſames Frühſtück im Eiſenbahnerſaal ſtatt. 
Um 7.40 Uhr erfolgt dann die Abreiſe. 
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Apollo und Metropolis 


Im Bergland des wilden Weſtens 
Ein wunderſchöner Farbenfilm als Vor⸗ 

programm zu dem berühmten polniſchen 

Film „Halka“. R. 930 


Dieſe ſeltene Gelegenheit, ſeine Hei⸗ 
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Wolsztyn (Wollſtein) 

* Neuer Schießſtand. Am vergangenen Sonn- 
tag wurde in Kopnitz im Kreiſe Wollſtein der 
neue Schießſtand der Schützengilde feierlich ein⸗ 
geweiht. Bekanntlich iſt der Schießſtand vor 
einigen Jahren wegen Baufälligkeit von der 
Baukommiſſion geſchloſſen worden. Es iſt aber 
gelungen, ihn aus eigenen Mitteln wieder her⸗ 
zurichten, ſo daß am Sonntag die Einweihung 
erfolgen konnte. Die Einweihung ſelbſt vollzog 
der Ortsgeiſtliche, worauf der Staroſt den 
Stand der Schützengilde übergab und den erſten 
Schuß in der neuen Bahn abgab. Darauf be⸗ 
gann das Schießen um den Königstitel, das 
auch am Montag noch fortgeſetzt wurde. Am 
Montag abend wurde als beſter Schütze der 
Gaſtwirt Kaczmaret zum König proklamiert. 

* Einen Unfall erlitt am Dienstag in den 
Nachmittagsſtunden das Auto einer Liſſaer 
Firma in Wollſtein. Als der Wagen in die 
Kirchſtraße einbog, verſagte ſcheinbar die 
Steuerung, und das Auto ſauſte in vollem 
Tempo auf den Bürgerſteig. Kurz vor der 
großen Schaufenſterſcheibe der Fleiſcherei An⸗ 
liewicz konnte der Führer den Wagen zum 
Stehen bringen. Auch waren zum Glück keine 
Menſchen auf dem Bürgerſteig, ſo daß weder 
Materialſchaden noch Menſchenleben zu bekla⸗ 
gen waren. Nur der Wagen hatte beim Ueber⸗ 
fahren der hohen Bordkante gelitten. Nach 
längerer Reparatur konnte er die Fahrt, aller- 
dings in langſamem Tempo, fortſetzen. 


es gibt nichts Beſſeres! 


Der elfte Renntag in Lawica am morgigen 
Sonntag bringt acht Rennen, darunter zwei 
Militär⸗Jagdrennen über 5000 Meter. Rent 
beginnt bereits um 13.5 Uhr. 


Letzle leichlalhleliſche 
Großveranſtallung in Varſchau 


Die letzte leichtathletiſche Großveranſtaltung 
dieſes Jahres in Warſchau gewinnt an Bedeu⸗ 
tung durch den unerwarteten Start von ſechs 
finniſchen Leichtathleten, die ſich auf ihrer Rück⸗ 
fahrt aus Budapeſt in Warſchau aufhielten und 
die bei dieſer Gelegenheit für Sonnabend und 
Sonntag „gekapert“ wurden. Es ſind dies u. a. 
der zweitbeſte Kugelſtoßer der Welt Baerlund, 
der 70⸗Meter⸗Werfer Toivonen und der ausger 
zeichnete Langſtreckenläufer Lehtinen. Ferner 
nehmen der Belgier Moſtert und der Ungar 
Szabo an dem Kampfe teil. 

Im Rahmen der internationalen Wettbewerbe 
am Sonnabend wird Frl. Kwasniewſka einen 
Weltrekordverſuch unternehmen. Sie glaubt ſich 
in der Lage, die Beſtleiſtung von Frl. Gelius 
im beidarmigen Speerwerfen überbieten zu kön⸗ 
nen. Der gegenwärtige Weltrekord der Deut- 
ſchen ſteht auf 62,43 Meter. 


Alles hängt von den Reifen ab 


Nach einer längeren Pauſe gehen am Sont 
abend deutſche Autorennfahrer zum erſten 
Male wieder auf einer engliſchen Bahn an den 
Start: Sieben deutſche Wagen, vier Mercedes 
Benz und drei Auto⸗Union, nehmen an dem 
großen Preis von Donington, Englands bedeu⸗ 
tendſtem Autorennen, teil. An Geſchwindig⸗ 
keit ſind die Wagen der Auto⸗Union und von 
Mercedes-Benz. ihren Konkurrenten überlegen: 
aber die Rennſtrecke ſelber macht den Rent 
leitern großes Kopfzerbrechen. Der fünf Kilo 
meter lange Kurs, der achtzigmal durchfahren 
werden muß, hat keine überhöhten Kurven, un 
die Strecke, mit Teerſplit bedeckt, hat an ver“ 
ſchiedenen Stellen Wölbungen, durch die beim 
Ueberfahren die Räder vom Erdboden abge“ 
hoben werden. Die großen Anforderungen, di 
dadurch an die Reifen geſtellt werden, machen 
es wahrſcheinlich, daß die größeren deutſchen 
Wagen im Verlauf des Rennens mehrfach Rei⸗ 
fenwechſel vornehmen müſſen. 

Konkurrenten dagegen werden in der Lage 
ſein, größere Strecken ohne dieje Reifenwechſel 
durchzuſtehen, jo daß der Ausgang des Kamp“ 


fes von dieſer Tatſache in hohem Maße beei = 
flukt wird. Von beſonderer Bedeutung ift au“ 


der Stand in der Startreihe. Die Bahn iM 
Donington⸗Park wechſelt ſehr ſtark in 
Breite und iſt an verſchiedenen Stellen ſo 
daß ein Ueberholen ganz ausgeſchloſſen iſt. ., 

Die Konkurrenz für die deutſchen Wagen b 
den ſieben ERA⸗Wagen und drei Majette 
ferner ein Alfa Romeo und ein Riley. die 
alle kamen, obwohl bedeutende Fahrer 
Wagen ſteuerten, an die Trainingszeiten 
deutſchen Teilnehmer nicht heran. Aber 


allein iſt ja nicht ausſchlaggebend, denn wie g” 


jagt: die wiederholten Reifenwechſel. 


— — 


Kirchliche Nachrichten 


0 Uhr“ 
St. Matthäfkieche. Sonntag (Erntedankſeſt), 10 ahl 
e e Hildt. Danach Beichte und ben ende 
11.15 Uhr: Kindergottesdienſt. Derſelbe. 8 Uhr pe ö 
Liturgiſcher Abendgottesdienſt unter Mitwirlu bmabl. 
Kirchenchors. Brummack. Danach Beichte und 

Montag, 4.0 Uhr: Mitgliederverſammlung der 
hilfe. Dienstag, 6 Uhr: Bibelſtunde. 8.15 Uhr; 


chor. 


danach Quartierverteilung 75 die auswärtigen Güfte. 
Nachfeier des Erntedankfeſtes. 


S auf 
wird in den Tagen vom 3. bis 10. Oktober . 
allen polniſchen Sendern übertragen. 


Ihre leichteren 


A 


Morasko. Sonntag (Erntedankfeſt), 10 Uhr: Gelten Uh, 


das grobe Feit der polviſcen 
Kunſt in 


N 


Beſitzer eines guten Radioapparates tet 6- 


daher zu Haufe daran begeiſtern. 


Kunſt teilnehmen, wer den Geſang Kies, e 
die mufifaliihen Erſtaufführungen, die 
lichen Umzüge und Feſtveranſtaltungen 4 flichen 
will, ſollte unverzüglich einen der vorttef 
Superheterodin⸗Apparate der Telefun "her 
1938 bei ſich daheim einbauen laſſen. en 
tragen klar und rein alle Radioſendung 


der Hauptſtadt und der ganzen W 938 


7 
nachmittag, 


nd tuff 
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Nr. 227 


„Wenn ich die vielen jungen Leute beiderlei 
Geſchlechts, die alle große Filmſtars werden 
wollen, frage, warum ſie keine Anſtellung als 
Modezeichnerinnen oder Chemiker anſtre⸗ 
ben, dann begegne ich immer einem großen 
Kopfſchütteln. Wenn ich dann um eine Beant⸗ 
wortung meiner Frage bitte, dann brechen ſie 
meiſt in Gelächter aus und ſagen triumphie⸗ 
rend: „Aber das iſt ja Blödſinn! Ich kann 
weder zeichnen, noch habe ich von der Chemie 
eine blaſſe Ahnung!“ Mein nachdrücklicher Hin⸗ 
weis, daß man auch als Filmſchauſpieler etwas 
gelernt haben muß, wird nur achſelzuckend hin⸗ 
genommen — und dann folgen phantaſtiſche 


Sezüblungen von dieſem und jenem Star, der 


doch auch ſchlankweg aus einem bürgerlichen 
Beruf in die große Filmkarriere hinüberge⸗ 
7 hat. Ja, es iſt manchmal gar nicht ein⸗ 
fach, nein zu ſagen. Die jungen Mädchen 
weinen, wenn man ihnen ganz zart nahelegt, 
daß ſie doch erft einmal Unterriht nehmen 
ſollten, und die jungen Männer drücken ſich 
ſtumm davon. Man braucht nämlich kein 
Mathematiker zu ſein, um ſich ausrechnen zu 
können, daß nach den Geſetzen der Wahrſchein⸗ 
lichkeit, heute ohne Studium im Film anzu⸗ 
kommen, geradezu ausgeſchloſſen ſcheint. Es 
entſpräche einem Glücksfall von der Art, daß 
jemand zweimal in ſeinem Leben in der Lotte⸗ 
rie das große Los gewänne. Und ſo kann 
man ruhig behaupten: es kommt nie vor!“ 


Das ſind die Aeußerungen eines bekannten 
deutſchen Filmſchaffenden, und ſie umreißen 
eine unwiderlegliche Tatſache: 

Das Filmland iſt kein Paradies 
Es kommt nie vor, ſagt der deutſche Fachmann 


Piae Qber was fommt denn nun vor? 


Der ſtellvertretende Leiter der Fachſchaft Film 
der Reichsfilmkammer, Dr. F. Hippler, hat un⸗ 
längſt eine Aufftellung über die wirtſchaftliche 

ge der Filmdarſteller veröffentlicht. In der 
Fachſchaft Film find rund 4000, Fachdarſteller 
zuſammengeſchloſſen, von denen die Hälfte faſt 
wu jeden Verdienſt bleibt. Von den Be⸗ 

chäftigten verdienten im letzten Jahr: 


15 Filmſchauſpieler über 100 000 Reichsmark, 

; > Filmſchauſpieler über 50 000 Reichsmark, 
4 Jilnſcaufpieler über 20 000 Reichsmark, 

64 Filmſchauſpieler über 10 000 Reichs mark, 

= Filmſchauſpieler über 6000 Reichsmark, 
200 Filmschauspieler über 2000 Reichsmark, 

500 Filmſchauſpieler über 1000 Reichsmark. 


Der Reſt, der in dieſer Lifte nicht aufge 
„verdiente noch weniger. Das Publi⸗ 


ehrt 
3 Te. das begeiſtert auf die Leinwand blickt 


ſich nur mit den ganz wenigen beſchäftigt, 
done jahrein große Gagen beziehen, ahnt 
Ant all dem nichts. Wer aber Gelegenheit 
alte Programmhefte zu durchblättern, der 
wird 5 ſein, wie raſch auch die noch vor 
Jahren berühmten Stars wieder voll: 
Wa verſchwinden. Es gibt Hauptrollen⸗ 


| Eng gegen verlorene Kompanie 


Erinnerungen eines brifiihen Offiziers. 
tt by Verlag Knorr & Hirth, O, m. b. H. Manchen 1936 


20. Fortſetzung und Schluß. 


»Önädige Frau,“ rih freue Si 
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Rome, ug Sohne geht es gut.“ 
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ſtechnchen 


wunderbaren Verſtand, 


war, aus unſerer Gefangen] 


Mohr hatte uns damals entfliehen taffen! 
hatten) ig, die wir geknebelt und gefeſſelt zurückgelaſſen 


een nn warum? Weil ich, ohne mir deſſen bewußt ge- 
Herzens ee 
ls im Dorfe von dieſem Kinde geſprochen 
batte damals davon gejprochen, welch einen „Ganz 
ck der Knabe auf mich gemacht hatte. 


merkwürdigen 
ee Um des Kindes willen hatte fie uns ent- 


batte, Sy is 0 0 eine Saite ihres harten 


weich 1 das harte Herz diefer 


e ich ht, um fie 


If, daß es ihrem So 
allem 
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Brücken, 
ausgeliehen. 


einer Phantaſie und 
er "5 beben ee hatte mir je die Erklärung 
PR eben, warum es ıms jo 5 leicht 
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Ei 
au halle = r Freunde unter den Beamten in Peſcha⸗ 
vergangenen Jahre, als er von England zu- 
indern eine fabelhafte Eiſenbahn Borg = 
Eifenbahn, mit ‚Bahnhöfen, Bahnfteigen, 
bie Rot en, einer geradezu unheimlich 
Tabi omotive und elf Luxus⸗Schlafwagen, hatten wir 


Jaunge . em Sie und ich den Bungalow betraten, war der 

eim S 

baden auf Spielen. Die drei eingeborenen Unteroffiziere 
dem Boden und Nabi kommandierte fie. 
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Moloch Film 


träger, deren Namen von allen Plakatſäulen 
und aus allen illuſtrierten Zeitungen ſprechen 
und die ſchon nach ihrer erſten Rolle wieder 
im Heer der Unbekannten untertauchen. Im 
deutſchen Film werden jährlich etwa 50 Nach⸗ 
wuchsſchauſpieler herausgeſtellt. Sie ſind in 
größeren und kleineren Rollen beſchäftigt, aber 
wie viele davon bringen es überhaupt zu einem 
zweiten Engagement? Die meiſten werden nie⸗ 
mals mehr beſchäftigt, und glücklich diejenigen, 
die vom Theater kamen und dorthin wieder 
zurückkehren können. Alle anderen aber wan⸗ 
dern zur Maſſe der Enttäuſchten ab, und wehe 
ihnen, wenn ſie ſich von der Filmilluſion nicht 
mehr freimachen können! 


So iſt es natürlich nicht bloß in Deutſchland. 
In allen filmproduzierenden Ländern iſt genau 
das gleiche zu beobachten, ja, in Amerika iſt es 
noch viel, viel ſchlimmer. Der Film verbraucht 
erſchütternd viele Menſchen, er iſt ein grauſamer 
Moloch, und es liegt wohl in ſeiner Natur, 
daß er alle jene vernichtet, die ſich in Charakter 
und ſittlicher Kraft als zu ſchwach erweiſen. 
Von denen verſchont er faſt niemand; die Klei⸗ 
nen nicht und die Großen nicht! 


Tragödien, die niemand kennt 


Daneben fordert er aber auch ſeinen Tribut 
unter den Schuldloſen. In Neubabelsberg bei 
Berlin drehte man den Film „Der Kongreß 
tanzt“. Ein junges, hübſches Ding, die kleine 
Lilly Schwarz, hat die Tanzſchule hinter 
ſich, man prophezeit ihr eine große Karriere, 
die Ufa hat ihr einen ſchönen Vertrag gegeben, 
und nun iſt ihr erſter Aufnahmetag da. In 
duftigen Tüll gekleidet, wartet ſie auf das Stich⸗ 
wort. Da winkt ihr der Aufnahmeleiter zu, 
und nun tanzt ſie in das Blickfeld der Kamera. 
Im ſelben Augenblick explodiert die Kohle eines 
Scheinwerfers, und in weitem Bogen ſpringt 
das glühende Stück auf ihre Schleppe. Im Nu 
ſteht ihr ganzes Kleid in Flammen, die tanzer« 
den Paare ergreift kopfloſe Verwirrung, endlich 
ſpringt man auf ſie zu, aber es iſt ſchon zu 
ſpät. Sterbend wird die kleine Lilly ins Kran⸗ 
kenhaus gebracht; am nächſten Tage gehen die 
Aufnahmen weiter, — der Kongreß tanzt! 


Tom Mix, der kühne Reiter, den fünf 
Weltteile auf der Leinwand bewundern, ſteigt 
in den Sattel eines wilden Muſtangs. Das 
wird eine Prachtaufnahme werden, hei, wie 
das wilde Pferd galoppiert! Und nun wirft 
es ihn auch in hohem Bogen ab. — „Bravo, 
Tom! Da werden dem Publikum die Herzen 
klopfen!“ Aber was iſt das? Der Schau⸗ 
ſpieler ſteht nicht mehr auf. Man eilt hin 
und findet ihn vollkommen bewußtlos. Im 
Spital wird er ſofort operiert, Knochenbrüche 
über Knochenbrüche. Das war vor drei Jahren. 
Heute humpelt ein Krüppel durch die Straßen 
von Hollywood, — der verarmte Tom Mix, der 
froh iſt, wenn ihm die glücklicheren Kollegen 
einen Dollar in die Taſche ſtecken. 


Weichen und 
in dem filbrig glänzenden 
Auge eintrat. 
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nen. Sie ahnen nicht, was 


Frau war 


„Nein,“ 
„Verzeihen Sie,“ 


Sie wiſſen, ee 
wird ohne mich 

macht. 
Sohn .. bitte, hören 
nach England geſchickt. 


noch Luſt hat, der Kalif a 


Sie | glaube nicht, daß 


handhabten die Bahnhöfe 
Nast leg kieh den Zug hin und der domnern, Er hockte mitten 


Mit einer 5 ſchickte ich die Unteroffiziere 
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Seine ſchon an rieſen 
wurden nun ET, e n e 
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1 Mahrila fläſterte zurück. 


58 u eine ſchwere Verhandlung. 
t Strong, Binns und ich 


Indien wird brennen,“ f 
„Sie werden die Verantwortung einfach nicht tragen tön- 


„Wir wiſſen es,“ antwortete Oberſt 
ER: 1 t ſeit end Mal in Dira 5 en 
n nicht zum erſten Male einen Br u 
habt. Wir wiſſen genau, was wir neden G 
ſchrie fie außer fih. 


wur Sie werden unter einer Lawine erſtickt werden 


miſchte ſich Binns phlegmatiſch 
zwir haben doch eigentlich nur vor, aus dieſem kleinen 
Jungen einen Gentleman zu machen. Ich ſelber bin, wie 
Die Geſchichte Großbritanniens 
fie wird von Engländern ge- 
Ich bin A ſo foifagen hier ein Vermittler. 
ie mir erſt zu 
Er wird ika auf Koften des Offi⸗ 
zierskorps der Menſchenjäger Kompanie zu einem net- 
ten, tüchtigen Mann erzogen und wenn er volljährig iſt, 
darf er wieder zu Ihnen ker emen. 
er Kalifen zu werden, gut, ich 
irgend jemand von uns es 


Im „Choral von Leuthen“ wurden mehrere 
Statiſten von der Filmarmee des Alten Fritz 
niedergeritten; in der neuen Tonfilmfaſſung 
des „Pompeji“⸗Films begruben die Trümmer 
der einſtürzenden Stadt mehrere Menſchen unter 
ſich; beim franzöſiſchen Film „L'Equipage“ 
ſtießen zwei Flugzeuge zuſammen; im „Quo 


vadis“⸗Film wurde ein Darſteller von einem 
Löwen getötet. Es war nachher die wirkungs⸗ 
vollſte Szene, und kein Zuſchauer ahnte, daß 
ſich hier grauſamſte Tatſache auftat. Der Todes⸗ 
kampf zwiſchen Neger und Raubtier im Film 

„Afrika ſpricht“ war echt, der Neger wurde tat⸗ 
ſächlich aufgefreſſen. 

Der Expeditionsfilm „Trader Horn“ war einſt 
die Senſation der ganzen Welt. Faſt zwei Jahre 
weilten die Filmleute im afrikaniſchen Dſchun⸗ 
gel, und die ſchöne Elenor Booth war der weih- 
liche Star. Als der Film fertig war und die 
Broadway zur Premiere einlud, mußte ſich 
Elenor entſchuldigen laſſen. Sie war krank 
geworden, und ihr Arzt überwies ſie ſofort in 
eine engliſche Tropenklinik. Und dort weilt fie 
noch: hohläugig und abgezehrt bis auf die 
Knochen, unheilbar an einer Tropenkrankheit 
leidend. — Die zarte und feingliedrige Film⸗ 
ſchauſpielerin Anne Harding hatte empfindliche 
Augen. Das grelle Licht der Scheinwerfer 
ſchmerzte ſie immer mehr, aber ſie hielt tapfer 
aus, denn ihr Ruhm ſtieg von Film zu Film. 
Bis vor einiger Zeit ein paar Zeilen aus 
Hollywood meldeten, daß Anne Harding plötzlich 
total erblindet ſei. Sie 1 * Shein- 
werfer nicht, ſagten die Aerzte 


Der Mann mit den tauſend Wiesen Lon 
Chaney, erlag einer tückiſchen Krankheit, die er 
ſich durch giftige Schminken zugezogen hatte. 
Die „erſte Badeſchönheit“ Amerikas, die Film⸗ 
ſchauſpielerin Maria Prevoſt, wurde infolge 
einer Drüſenkrankheit orpulent und unterzog 
ſich deshalb einer radikalen Hungerkur. Mo⸗ 
natelang lebte ſie nur von ſchwarzem Kaffee, 
aber ſie verlor nicht ein Gramm ihres Körper⸗ 
gewichts. Im Gegenteil, ſie er immer noch 
mehr zu und fand deshalb kein Engagement 
mehr. Die Leute witzelten über ihre Fülle, 
und fie ergab ſich ſchließlich aus purer Verzweif⸗ 
lung dem Trunk. Vor einem halben Jahr fand 
man u a A in einer ärmlichen Dachſtube eines 


Seite ? 


Mietshauſes tot auf. Sie war an vollkom⸗ 
mener Erſchöpfung infolge wochenlangen Hun⸗ 
gerns geſtorben. 

And all die anderen? Die Mia Matz bie 
Ellen Richter, Dita Parlo, Anita Berber, Harry 
Liedtke, Wallace Reid, Aſta Nielſen, Imogene 
Robertion, „Fatty“ und wie fie alle heißen 
mögen. Aus tauſend und hundert Gründen ſind 
ſie alle verſchwunden. Das Publikum wird 
ihrer müde, Skandalaffären haben fie unmöglich 
gemacht, körperliche und geiſtige Anſtrengungen 
machten eine Berufsaufgabe notwendig, der 
Tonfilm hat F „hinweggerafft“, und viele er- 


aben ſich RE OR Laſtern. Gergeflen und 
S Moloch 


verarmt, ſind ſie untergegangen. Der 


Film hat ſie verſchlungen. 


Glanz und Elend 

„Nein, diejenigen irren, die ſich unter dem 
Schaufpielerberuf eine Montage aus allen An⸗ 
nehmlichkeiten des Lebens vorſtellen. Das 
Schauſpielerdaſein iſt entſagungsvoll, weil jede, 
auch die kleinſte Ausſchweifung die Gefahr in 
ſich birgt, daß der Körper nicht mehr dem ſchau⸗ 
ſpieleriſchen Willen mit der Bedingungsloſigkeit 
eines Sklaven gehorcht. Und doch Launen 
haben müſſen, weil die Schauſpielkunſt ſonſt 
etwas Starres, Routiniertes bekommt. Aber 
wiederum nie dieſen Launen ſich ausliefern zu 


dürfen.“ 

Wie war das mit dem gefeierten deutſchen 
Filmliebling Bruno Kastner? Ein kleiner Schau⸗ 
ſpieler, der in einem Berliner Theater ausges 
zeichnet den Lebenskünſtler mimt, erregt das 
Intereſſe einer Beſucherin. Sie heißt Aſta 
Nielſen, fie erkennt die Filmbegabung dieſes 
Bühnenſchauſpielers, und datum verpflichtet fe 
ihn zu ihrem Film „Tochter der arte a 
Das Auftreten wirkt ſenſationell und 
raſchend. Die Großaufnahme. die das 5 
nende „Kaſtner⸗Lächeln“ zeigt, erobert das 
Publikum im “n und nun beginnt eine 

e Karriere. ve 
ma zeigt Bruno feine wohlgeformten Vipper, 
ſeine blendenden Zähne, und fortan wird jeder 
ſeiner Filme zu einem ſehr einträglichen Ge⸗ 
ſchäft. Die Filmproduzenten reißen ſich um 
dieſen Herzensbrecher, der die Frauenherzen in 
aller Welt mühelos zum Zappeln bringt. Seine 
Gagen wachſen ins Phantaſtiſche, von den Pias 
katſäulen und aus den Illuſtrierten ift feit 
Lächeln nicht mehr wegzudenken. In Berlin 
hält er ein großes Haus, das Geld rinnt ihm 
nur ſo aus den Händen. And doch iſt dieſer 
Liebling des Glücks ein wenig unglücklich. Er 


öfe und | könnte. Er kann das auf eigene Fauſt 


unternehmen. 
Herten, die hier fisen, werden dann wahrſcheinlich ‘anoi 


ee | G ee . 
e. der 
5 am „berfeiben Stelle vieltoidt, ier in ber 


1 ja 


Kane d u Se 
Dann est 2 5 
nhörbares File lem 


Seng. „Wi „Bir 


i 


von. Wenn ich 


Arte ang 8 a dann paſſ 


Ein bewunderungswürdiger Einfall!“ rief fie 


2 nde etwas anderes, darauf können Sie fih verlaſſen. E; 
Ich verſtand nicht, was ſie einander in dieſem Augen⸗ N indif om 10 unde 

: werden und 

Ihr; 3 fe N eee 

j mnen, 
ſobald Sie die Grenze überſchreiten, verhaften werden. Fi 
führten fie. der Junge aber in England und Sie wollen ihn behuchen . 3 
rau, deren Kind in unſeren Händen war, wehrte | pitte ſehr . . es ijt Vorſorge getroffen, daß nja.. 
das einzige, was Sie dabei bekümmern könnte, ist die Tat. 
te fie immer wieder. fache, Sir: Gofa: nor feiner. Bolljährigteit England wid) 
verlaſſen 

Sie auf ſich ne las Wangen glühten. 


3 8 E 
er Ein enſchenjäger⸗Kompanie! 
Der engliſchen Einfluß kommen und e als Eng 
„Das können Sie nicht länder nach Indien zurückkehren! Aber Sie können ihn 


ſein ganzes Leben lang in England gefangen 2 en. 


er wird niemals ein Engländer werden und . 


ein, 


Ihr Sohn 1995 


Wenn er dann 


indern 


Scheel ift ig pr P 9 2 
Nach einer weiteren e fie fanfter. 
t ie d an Len! 
Sie air nich Seide wib mich et don wenn ich ohn 
das Kind 3 

„Lenhai gar 

t Strong und 1 milde, „ . 

ſagte et nei i es käme mir ki 

| doch wu unter Em Einfluß Sie wickeln ihn doch um 


„Und e ein Indier,“ ergänzte ich etwas ge: 
er 


fil n Sie 
es Will qn, Miyos un Bas ran 


Donnerwetter.“ 


bat ſie, „und denken 


Ich verſpreche Ihnen 
micht daran, Sie bringen,“ 


Ihnen etwas antäte. Er teht 
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möchte gerne ſeinem Publikum zeigen, was er 
als ernſter Schauſpieler kann, aber er bekommt 
einfach keine ernſte Rolle! Das Publikum will 
ihn nur als ſcharmanten Freund ſchöner Frauen 
gelten laſſen, und ſo kann er dieſem Kliſchee 
nicht mehr entrinnen. Auf der Höhe ſeines 
Triumphes gibt das Schickſal das erſte Zeichen. 
Bruno Kaſtner verunglückt beim Rodelſport, er 
trägt innere Verletzungen davon, und ein län⸗ 
geres Krankenlager zwingt ihn zur Muße. Als 
er wieder das Bett verlaſſen kann, iſt auch was 
anderes geſchehen. Der Tonfilm hat eine Re⸗ 
volution verurſacht, und nun muß man auch 
ſprechen und nicht nur lächeln können. Bruno 
Kaſtner macht das aber keine Sorgen. Als 
Bühnenſchauſpieler hat er das ja gelernt, und 
mit einer Selbſtverſtändlichkeit ohnegleichen 
ſteht er zum erſten Male vor dem Mikrophon. 
Aber was iſt das? Seine Worte haben keinen 
rechten Klang, ſein erſter Tonfilm, der zugleich 
auch ſein letzter ſein ſollte, iſt ein Mißerfolg. 
Der Liebling von geſtern läßt die Leute kalt! 
Die Filmfabrikanten ſind nicht ſentimental. Sie 
verſtehen genau zu rechnen, und deshalb ſagen 
fie: „Herr Kaſtner, wir müſſen bedauern, aber 
im Tonfilm ſind Sie eben keine Kanone!“ Und 
nun beginnt der „Märchenprinz“ den Kampf 
ums Daſein. Er hat ſich keinen Pfennig ge⸗ 
ſpart, und ſo bleibt ihm nichts anderes übrig, 
als in einigen Berliner Vorſtadtkinos, die noch 
ſeine ſtummen Filme nachſpielen, perſönlich auf⸗ 
zutreten. Aber bald ſtellt ſich auch das letzte 
Theater auf den Tonfilm um, und nun iſt es 
auch mit dieſer Tätigkeit aus. Darum verſucht 
er mit ein paar Kollegen eine Tournee durch 
deutſche Badeorte. Bei ſchönem Wetter ſitzen 
aber die Badegäſte lieber im Freien als im 
muffigen Kurtheater, und überdies hat der 
Name Bruno Kaſtner allen Reiz verloren. Und 
ſo dämmert der Morgen in Bad Kreuznach 
herauf, an dem der Hausdiener am Fenſter⸗ 
kreuz eines Hotelzimmers einen Erhängten be⸗ 
merkt. Wer iſt der Selbſtmörder? Die Zei⸗ 
tungen bringen noch einmal ſein Bild, die 
ſchönen Zähne und die wohlgeformten Lippen, 
um die ein Lächeln ſpielt. „Selbſtmord aus 
wirtſchaftlicher Not“, ſteht darunter 


* 


Der Filmheld Wallace Reid hat während 
der Aufnahmen zu dem Film „Der Frauen⸗ 
tetter“ einen Schlaganfall erlitten. „Zum 
Teufel“, ſagt der Regiſſeur Cecil de Mille, 
„was wird aus meinem Film, ich brauch' ſo⸗ 
fort ein Double!“ Es findet ſich in der Perſon 
eines jungen und hübſchen Mannes, der Rus 
dolfo Guiglielmi heißt, und er darf die letzten 
Szenen als Reid⸗Erſatz zu Ende drehen. Von 
dieſem Tage an begann ein ſchwindelnder Auf⸗ 
ſtieg. Aus dem unbekannten Statiſten 
Guiglielmi wird der dämoniſche Rudolfo Va⸗ 
lentino, der „Scheich der Wijte“, Das Publis 
kum benimmt ſich wie irrſinnig, und der 
„Scheich“ wird zu einem Symbol der Neuen 
Welt. Der „Scheich“ iſr in aller Munde, Ver⸗ 
liebte koſen ſich in ſeinem Namen, ſeine Filme 
laufen jahrelang in den gleichen Theatern, 
kurzum: der „Wüſtenſohn“ hat alle geſunden 
Inſtinkte des amerikaniſchen Volkes nieder⸗ 
gebügelt. 
Millionenverdiener von ſeiner erſten Frau, die 
ihm die Wege geebnet hat, ſcheiden und hei⸗ 
ratet die exzentriſche Tochter eines Multi⸗ 
millionärs. Dann baut er ſich auf einer Holly⸗ 


Ganz wie es üblich iſt, läßt ſich der 
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keiten vollgepfropft wird. Hier werden die 
berühmten und phantaſtiſchen Valentinofeiern 
begangen. Da erſcheint wie ein Blitz aus hei⸗ 
terem Himmel in einem großen Chicagoer 
Blatt ein giftiger Artikel. Er erzählt von einer 
goldenen Morphiumſpritze, von vielen Whisky⸗ 
gelagen, von der weiblichen Brokatunterwäſche 
des „Scheichs“ und von anderen intimen und 
unangenehmen Dingen. So wird der „Sohn 
der Wüſte“ im Handumdrehen zu einem hilf⸗ 
loſen Jammerlappen, und jene Leute, denen 
der Erfolg Valentinos ſchon immer Herzklopfen 
verurſachte, treten diefe üblen Sachen ſehr breit. 
Valentino antwortet ſehr romantiſch, der ano⸗ 
nyme Zeitungsſchreiber iſt ihm aber ſehr über⸗ 
legen, und er bringt es tatſächlich fertig, daß 
ſich das Publikum an dieſer Auseinanderſetzung 
ſchadenfroh weidet. Und damit iſt das Signal 
zum Abſtieg gegeben. Die amerikaniſchen Sitt⸗ 
lichkeitsapoſtel und die nicht minder lauten 
Frauenvereine fahren ihre großkalibrigen Ge⸗ 
ſchütze auf, und ſchon nach kurzem Gefecht iſt 
Valentino unmöglich gemacht. So bereitet er 
in aller Stille ſeine Ueberſiedlung nach Europa 
vor. Unerkannt in New Vork angekommen, 
wird er im Hotel plötzlich krank und ſtirbt noch 
in der gleichen Nacht nach einer gefährlichen 
Blinddarmoperation. Und im Nu hat man 
wieder alles vergeſſen! Der tote „Scheich“ 
wird wieder zum Helden, und es kommt zu 
jenem widerlichen Schauſpiel, indem man den 
toten Mann in einem Glasſarg auf dem 
Broadway zur Schau ſtellt. Die Leute drän⸗ 
gen ſich ſo ſtark in dem Laden, daß in der erſten 
Nacht über hundert Verletzte abtransportiert 
werden müſſen 


Ein tolles Leben, ein toller Tod! Sechzehn⸗ 
jährig wird die hübſche Tochter des ungariſchen 
Rittmeiſters Putti einem Stuhlrichter in der 
Provinz verheiratet; vier Jahre lang hält te 
es an der Seite eines braven Mannes aus, 
ſchenkt ihm zwei Töchter und verläßt ihn dann 
plötzlich, um Karriere zu machen. Bei Nacht 
und Nebel ſchleicht ſie wie eine Diebin aus 
ihrem Haus, und nach einem kurzen Zwiſchen⸗ 
ſpiel in Budapeſt geht es nach Berlin. Ein 
Zettel verkündet dem verlaſſenen Gatten, daß 


ſie von ihm gehen müſſe, da ihr Schickſal die 
Bühne ſei. Es war aber anfänglich nur die 
Scala⸗Bar. Dort tanzt, trinkt und tollt die 


ſchöne Lia de Putti ganz gehörig umher, und 
als ihr Geld zu Ende iſt, wird ſie dort Tän⸗ 


zerin. Man tanzt und trinkt mit den Herren, 
man hat das Eſſen und eine kleine Gage, be⸗ 
kommt vom Konſum einige Prozente, und wenn 
man ſchlau iſt, laſſen auch die Kavaliere etwas 
ſpringen. Eines Tages kommt ein junger 
Norweger namens Jahnke in das Lokal. Der 
Nordländer verliebt ſich ſofort raſend in die 
Kleine, der es niemand anſieht, daß ſie ſchon 
zwei Kinder hat und die wohl auch ſchon von 
ihr vergeſſen wurden. Deshalb fährt ſie gleich 
mit dem Herrn nach Oslo und — heiratet ihn! 
Das Glück währt wieder nur kurze Zeit. Ihr 
zweiter Mann erliegt einer Grippe⸗Epidemie, 
ſie macht einen Selbſtmordverſuch und greift 
dann ſchließlich ziemlich ſtark zur Kognafflaſche. 
Doch eines Tages iſt ſie wieder in Berlin, in 
der Scala⸗Bar! Dort trinkt auch ein Hilfs 
regiſſeur manche Gläſer leer, und er vermittelt 
der ſchönen Witwe eine Statiſtenrolle. Ueber 
Nacht kommt der Bombenerfolg. Das eben⸗ 
mäßige Kindergeſicht mit den funkelnden 
Augen, ihre geſchmeidige leidenſchaftliche Er⸗ 
ſcheinung machen ſie ſofort zum großen deut⸗ 
ſchen Filmſtar. Sie ſpielt mit Jannings, mit 
Klöpfer, mit Werner Krauß. Ihre Filme 
„Othello“, „Komödianten“, „Eiferſucht“ und 
„Varietés“ werden Welterfolge und Lia de 
Putti zu einem ſich ſinnlos vergeudenden Ge⸗ 
ſchöpf. Alkohol, Kokain, Raſerei, Liebe, Selbſt⸗ 
mordverſuche, Orgien, Haß und tiefe Leiden⸗ 
ſchaft ſind die Stationen ihres inneren Lebens. 
Die äußeren heißen: Berlin, Amerika, wieder 
Berlin — wo ſie ſich vollkommen betrunken in 
ein Glasfenjter ſtürzt und ſchwer verletzt. 
Dann England und wieder Amerika. Aber 
diesmal ſagt man zu ihr: „Wir machen nur 
noch Tonfilme, bitte lernen Sie gut engliſch!“ 
„Texas Guinean“, das fabelhafteſte Nacht⸗ 
lokal New Yorks, wird ihre letzte Station. 
Hundert Dollar koſtet dort die Flaſche Chan 
pagner, und die Millionärsſöhne verpraſſen 
mit der gefeierten Schönheit dicke Dollar⸗ 
bündel. Sich vollkommen vergeſſend, tanzt fie 
die letzten Orgien ihres Lebens. Ein raſch hin⸗ 
untergewürgtes Huhn bringt ihr einen Knochen 
in die Speiſeröhre, bei ſeiner operativen Ent⸗ 
fernung tritt Sepſis hinzu, und am nächſten 
Tage iſt ſie eine Leiche. 

Als ihr braver Mann in Ungarn ihren Tod 
erfährt, geht er ſtill in ein Nebenzimmer und 
jagt ſich eine Kugel durch den Kopf... 

Moloch Film — für jene, die von ihm ge⸗ 
wogen und zu leicht befunden werden! 


Tee — mit und ohne Senf 


Ein beliebtes Getränk — Unfug mit Tee — Wie ſchmeckt er am beiten? ` 


Tee wird in den verſchiedenen Ländern auf 
verſchiedene Weiſe getrunken: in England wird 
er faſt immer mit Milch und Zucker getrunken, 
die Ruſſen nehmen etwas Zitrone dazu und 
auch wohl Zucker, und zwar iſt es dort eine 
weitverbreitete Sitte, daß man beim Teetrin⸗ 
ken ein Stück Zucker in den Mund nimmt und 
dann den Tee trinkt, ſo daß der Zucker erſt im 
Munde zergeht. Den eigenartigſten Tee trinkt 
man wohl in Tibet, wo er mit PYak⸗Butter, oft 
mit ranziger, gemiſcht wird. Er wird dort aus 
Metallgefäßen getrunken, während bei uns ge⸗ 
rade die Regel gilt, den Tee überhaupt nicht 


gleich immer literweiſe. 


muß aber ihr gebutterter Tee aus Metallgefä⸗ 
ßen doch ſehr gut ſchmecken, denn ſie trinken ihn 
Den Tee beziehen ſie 
aus China, von wo er ihnen in einer Art von 
Teeſteinen geliefert wird. Sie kochen dieſen 
gepreßten Tee eine Stunde und länger und 
ſetzen ihm Butter und Salz zu. 

Wir brauchen jedoch gar nicht die Naſe zu 
rümpfen über dieſen Unverjtand, denn auch in 
den europäiſchen Ländern ging man mit dem 
Tee etwas ſeltſam um, als er zuerſt eingeführt 
wurde. Als der Tee vor etwa 2% Jahrhunder⸗ 
ten zuerſt nach Europa kam, war er ſehr teuer, 
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man den Teeaufguß mit gequirlten Eiern und 
trank ihn. Andere miſchten ihn ſo kräftig mit 
Schnaps oder Rum, daß von dem eigentlichen 
Teegeſchmack überhaupt nichts übrig blieb. So 
ein „Teegrog“ iſt noch heute bei uns an der 
„Waterkant“ ein beliebtes Getränk in der kal⸗ 
ten Jahreszeit, d. h. man legt meiſt auf die 
Teebeimiſchung nicht gar ſo viel Wert! 

Daß man Milch in den Kaffee oder Tee 
miſchte, iſt eine Sitte, die erſt im 18. Jahr⸗ 
hundert aufgekommen iſt. Dagegen kamen 
manche Leute früher auf den Einfall, Senf zum 
Tee zu nehmen. 

In den Gaſtſtätten, in denen zuerſt Tee aus⸗ 
geſchenkt wurde, wurde er auf Vorrat bereitet 
und in großen Fäſſern im Keller aufbewahrt, 
ſo daß man ihn abzapfte wie Bier. 

Teeblätter waren etwas ſehr Koſtbares. Man 
ſtreute die gebrauchten Teeblättern den Kin⸗ 
dern auf das Butterbrot, ja in manchen Gegen⸗ 
den wurden dieſe Teeblätter, die man heute 
doch achtlos wegwirft, als Gemüſe zubereitet. 
Reiche Leute ließen die benutzten Teeblätter 
auftrocknen und ſchenkten ſie dann den Armen, 
damit dieſe ſich auch den Genuß einer Taſſe Tee 
bereiten konnten! 

Auf Grund dieſer Koſtbarkeit wurden wenige 
Nahrungsmittel ſo weitgehend verfälſcht wie 
gerade Tee. Die Händler miſchten ihn mit 
allen möglichen Arten von getrockneten Blät⸗ 
tern, zum Beiſpiel mit Schlehdornblättern, 
Ehrenpreis, Brombeerblättern, Heidelbeerkraut 
und Himbeerblättern. Auch bildeten ſich Fir⸗ 
men, die gebrauchte Teeblätter ſammelten, auf⸗ 
trockneten, einfärbten und wieder auf den Markt 
brachten. Im Jahre 1835 wurde in England 
feſtgeſtellt, daß eine einzige Firma in einem 
einzigen Jahre 2 Millionen Kilo Schlehdorn⸗ 
blätter unter den echten Tee gemiſcht und das 
Gemiſch als „echt chineſiſchen“ Tee verkauft Hatte, 
Die Käufer, die ſich daran gewöhnt hatten, den 
Tee mit allen möglichen Zuſätzen zu genießen, 
konnten die Fälſchung natürlich nicht ſo leicht 
bemerken. Mann konnte ihnen leicht ein X für 
ein U machen. 

Bei den Chineſen iſt die Teebereitung ſo 
etwas wie eine heilige Handlung. Wir willen, 
daß bei der Erziehung der jungen Chineſinnen 
unendlicher Wert darauf gelegt wird, ſie in all 
dieſe Riten einzuweihen, ſo daß ſie keinen Ver⸗ 
ſtoß begehen. Manche Chineſen behaupten, daß 
man nur dann wirklich vollendeten Tee bereiten 
könne, wenn man das Kochgefäß mit Schnee 
von den Bergen fülle. Vielleicht macht jemand 
einmal einen Verſuch damit. Auf jeden Fall 
ſollte die Sitte, den Tee ohne Zuſatz zu trin⸗ 
ken, weitere Verbreitung finden, denn das Tee⸗ 
Aroma iſt zu edel, um verfälſcht zu er 


Pullover in der Beyer:Tüte! | 


Diefe neue Beyer⸗Pullover⸗Serie, von 


ſoeben wieder zwölf Modelle für Herbſt unn 

Winter erſchienen ſind, macht das Handarbeiten 
ganz leicht, denn jedes Pullover⸗Modell ar GERA, 
ge 


ten Sie in einer Tüte als naturgroßen, 


brauchsfertigen Schnitt! Sie haben alfo das 


ganze Modell in richtiger Größe mit ausführ⸗ 
lichen Beſchreibungen, genauen Arbeitsproben 


uſw. vor ſich liegen, da muß auch weniger Ge⸗ 
übten alles gelingen! Jeder Modellſchnitt if 
für 40 Pfg. in den einſchlägigen Geſchäften er“ 


ara 
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wooder Anhöhe das Märchenſchloß „Falcon | 
Air“, das nun mit allen erdenklichen Koſtbar⸗ 


mit Metall in Berührung zu bringen, weil das 
ſeinen Geſchmack verdirbt. 


Den Tibetanern 


ſo daß man ihn eigentlich nur als eine Art 
Heilmittel genoß. Zu dieſem Zweck miſchte 


hältlich, die auch vom Verlag Otto Beyer, 
Leipzig⸗Berlin, gern nachgewieſen werden. 
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den kleinen Finger. Und verſprechen können Sie uns 
nichts. Wir glauben zwar Ihnen, aber wir glauben Len⸗ 
hai nicht. Kein Wort glauben wir ihm.“ 

Sie ſeufzte. 

Nach fünf Stunden hatten wir ſie ſo weit. 

Ich weiß, daß wir in der Uebermacht waren. Nicht des⸗ 
halb, weil wir drei Männer gegen eine Frau waren, um 
Himmels willen! Sie ſteckte vielleicht fünfzig von uns 
glatt in die Taſche. 

Aber wir hatten ihren Sohn in unſerer Gewalt und 
das war unfere ungeheure Uebermacht. Und mit dieſer 
mußten wir die Sache werfen. ' 

Wir erfparten England den Aufruhr dar it. 

Als wir ſie ſo weit hatten, ſetzten wir ein Dokument 
auf. Dabei gab es noch einige ierigkeiten. Mahrila 
wollte unter keinen Umſtänden dulden, daß die Offiziere 
der Kompanie die Koſten für ſeine engliſche Erziehung 


trugen. 5 

„Das geht doch nicht,“ wehrte fie ſich verzweifelt, „das 
ift doch niederdrückend für Lenhai und mich. Ich ſchwöre 
Ihnen, wir haben Geld genügend. Es macht uns aee 
das mindefte aus. Wir können ihn wie einen Milliardär 
erziehen laſſen und wir ...“ 
Darüber haben wir uns niemals den Kopf zerbrochen,“ 
ſagte Binns träumeriſch. „Sie ſchwimmen im Gelde ... 
aber ſehen Sie, ich begreife die Herren ſehr gut. Sie 
können dem Jungen Spielzeug ſchicken und allſobas 
Bilderbücher oder Sie können ihm ein nettes Koſakenpony 
rüberſchicken und dergleichen ..“ 

Mahrila lächelte nicht. ; 

Ich bin überzeugt, daß fte nicht verſtand, warum wir 
die rie a 
fein ſoll, keiner von uns wußte es genau, 
ben. Ich glaube, es war einer jener Tricks der Menſchen⸗ 
ſäger⸗Kompanie, an denen wir fo reich waren. Es war 
Affach ein plötzlicher Fimmel von uns, und gegen einen 
i Bimmer der Menſchenjäger Kompanie war nirgends ein 
: Ib ‘to te ir i i N z 
führlich Auge unten Br. an biefen Punkt auch nicht aus 


mande i 
Na, tura nach oe 5 5 es nicht verſtanden. 


wir uns einig. 


abſolut tragen wollten, und wenn ich ehrlich 
warum wir 
auf dieſem Punkt ſo einſtimmig und energiſch beſtehen blie- ` 


Das Dokument des Vertrages enthielt einige Para⸗ 
graphen, die Lenhai heftiges Bauchweh verurſachen wür⸗ 
den. Aber Mahrila unterſchrieb. ; 

Es war ihr geſtattet, ihr Kind bis zum Einſchiffungs⸗ 
hafen zu begleiten. Der Gefahr, die dieſer Paſſus enthielt, 
drehten wir natürlich ſofort den Hals herum. 

(Der Kommandeur der Panzerwagen, der anderntags 
bei uns ſpeiſte, wurde ins Vertrauen gezogen und dadurch 
war es möglich, daß ein Panzerwagen plötzlich zu einer 
dringenden Reparatur und überdies mit einer dienſtlichen 
Aufgabe an die Küſte geienett werden mußte) 

Natürlich fuhren Binns und ich mit, wenn wir auch in 
dem ſchweren Lincoln von Binns fuhren. 


Der Abſchied von Barney Binns wurde ein grandioſes 
t. 


Eigentlich waren es vier Feſte, die ſtattfanden, und 
ſie dauerten einen ganzen Tag und eine ganze Nacht. 

Das erſte Feſt gab das Offizierskorps der K nie, 
das zweite gaben ihm die Mannſchaften der Kompanie, die 
ihn vergötterten, das dritte gab ihm die engliſche Kolonie 
und das vierte gab jih Binns ſelber und dann hätte ich 
beinahe vergeſſen, zu fagen, daß es noch ein fünftes 25 5 
und das gab ich meinem Freunde Binns im Abſchiedshafen. 

Mir ſelber paſſierte noch etwas Peinliches. 

Am Morgen nach jenem Abend, da wir den Vertrag 
mit Mahrila abgeſchloſſen hatten, ſtand die Menſchenjäger⸗ 
Kompanie geſchloſſen in einem ſauberen Viereck mit der 
Muſikkapelle und allen Wimpeln im Hof aufgeſtellt. ; 

Ich ſtand vergnügt vor meinem Zug und hörte plötzlich 


re yje iba 
8 5 h vor Oberſt Strong aufbaute, ſtand hinter 
ihm Binns und ginſte mich ziemlich dämlich an. ; 

Und dann hielt Oberſt Strong eine Rede, die mich 
ſchamrot machte. Und zuletzt, als ich ſchon nahe daran 
war, zu proteſtieren, machte er ein rotes Saffiankäſtchen 
auf und heftete mir den hohen Orden an, auf den ich wahr⸗ 
lich nicht gefaßt geweſen war. 

Und als ich ſchon dabei war. mich wieder beſcheiden 
zu meinem Zuge zu verdrücken, kam erſt die Lawine die 
mich ſprachlos machte. 

Ich traute meinen Ohren nicht. 


glaublich. 


i e 

Oberſt Strong verlas ein Dokument. Seine Mai 

ſtät der König hatte mich geadelt. Ich war Sir Dinge! 
Graven. 


i 
Oberſt Strong hatte das ſeit Wochen ſchon gewuß 
und Gi 5 A ae a die Ausſtellung 75 
Urkunde beſchleunigen laſſen. Sie war eingetroffen, w 
rend ich bei Lenhai in Gefangenſchaft war.) 


Daß Oberſt Strong dann noch meine Beförderung kun, ; 


Major verkündete... nun ... es war einfach 


Es war wirklich eine Lawine, die über mich herein 


ach. 
Es war beinahe unerträglich für einen Frontſold 
Und das war pa nicht alles. Ich erhielt, um í 

Monate früher, als die Regel war, meinen 

urlaub. 

Kinder, Kinder! 


ſech 


* re A 
Barney Binns und ich ſahen, wie Nabi ſich erfahren 7 


. 
š 1 


Wir ſelber wollten erſt mit dem nächſten Dampfer 

Mahrila ſtand wie zu Stein erſtarrt am Kai un⸗ 
blickte dem Dampfer ne Dann ſtieg fie in einen und 
erhört ſchönen Wagen, der plötzlich aufgetaucht war, 


zori 
ohne fih von uns zu verabſchieden, war fie verjhmwunden 


habe bis heute niemals etwas von i abhi 


é 
Nabi wird in einigen Jahren wan Urlaub 


ihn mit Binns damals in England auf me 
beſucht. Es ging ihm vorzüglich. 


immer. Ma 
Der „Heilige Krieg“ aber war mit einem 0 
ausgelöſcht und verſtummt. Die kleinen Kämpfe en aus 
Grenze gingen weiter, wie mir meine Kameraden 
Indien ſchrieben. er⸗Kom: 


Ich ſelber kehrte nicht mehr zur Menſchenfägz ajeſtt 


panie zurück. Nach meinem Empfang bei Seiner 
dem önig bekam ich eine Stellung. in einem 
Regiment in Schottland. 

Binns kehrte nach Amerika zurück, 

Er hat ein wundervolles Buch über 
geſchrieben und die Menſchenjäger⸗Kompanie 
ſchlecht dabei weg. 

Auch mein England nicht. 
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Dur Vetämpfung der Obſt⸗ 
umſchädlinge empfehlen 
N wir: 
Baupenleim, Sotor“ 
aumteer, ſäurefrei, 
Aummachs zum Ber- 
deln und Okulieren. 
Meo⸗Dendrin“, 
Koppeltkonzentriertes Obft- 
baumkarbolineum 
„Sulfurit“. 


Landwirtſchaſtliche 
dentralgenoſſenſchaft 


»Pöldz. 2 ogr. odp. 


4. Poznan. 
Schlafzimmer 


NS Ausführung, Gols- 
° gelegentlich, 
Jezuicka 10 
Swietoflawſta) 


ORSETTS 
Kenmäsche, Triko- 
en und Strümpfe 


SEUDB 


‚"üher Neumann 
Pierackiego 18 
Ay Geschäft: 
z Ter. Piłsudskiego 4 


K 
da 


dechberrſchaftliches 
auloßrenzimmer 
felten, fige Ausführung, 
e Gelegenheit. 
Sdezulcka 10 
wietoffawſka) 


Gut erhaltener 


für „Perrenpel 
P 2 Große mit 
ragen billi 
aufen. s >. 


zu de 
U Roffata 1, pt. r. 


ul, a { 

San. deal- 
ußechreibmaſchine. 
ccledenen andere vet- 

tungene Vuroeinrich⸗ 

2 gelegentlch. 
Jezuicka 10 


Y LS wictofiawfta) 


Ko, Spitzen 

Stiger len Valenciennes, 
Bi, and. Tüllſerviet⸗ 
beit, * Maſchinen⸗ 
groß le Wäſchezuta⸗ 
| yi he Auswahl, bil- 
| usführung von 
el. MM-Mafcinen- 


8. Rakowſka, 


{ ewe f: 


Ku i 
bur und G 
0 efist, eſchmack 
un < 
benügler Inſtrument 


Po 


0. 


Hof J. arein 27 
al Treppen, 
N 


Modernes 
Eßzimmer 
kaukaſiſcher Nußbaum, 
ſolide Ausführung, nur 
425.— 
Jezuicka 10 
(Swietoſlawſka) 


Fiat 503 
Limouſine, gut erhalten, 
mit neuer Bereifung, 
preiswert zu verkaufen. 

Müller, Poznan, 
Dabrowſkiego 54. 


Couche 
Chaiſelongue, Klubſeſſels 
verſchiedene andere Pol- 
ſtermöbel, am billigſten 
nur 


Jezuicka 10 
(Swietoftawfta) 


— 
Abrichtmaſchine 
Fabrikat Blumwe, 700 
mm breit, Kugellager, 
fait neu, billig vertäuf- 
lich. Anfragen u. 2821 
an die Geſchäftsſtelle d 
Zeitung Poznan 3 


Je 


Eichenes 
Eßzimmer 

12 Perſonen, nur 
Jezuicka 10 

(Swietojlamita) 


Schrotmühle 
Stundenleiſtung ca. 1 
Zentner, verkaufe billig. 


Poſener Tageblatt, Sonntag, den 3. Oktober 1937 


Kleine Anzeigen 


Hen- u. Strohpreſſe 
Schulz-Magdeburg, für 
Draht, Quadratballen, 
in ſehr gutem Zuſtand, 
verkaufe preiswert. An- 
fragen unter 2824 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Ztg. 
Poznan 3 


I 


Elegantes 
Eßzimmer 
Nußbaum, zu verkaufen. 


Kwiatowa 10, 
Tiſchlerei. 


Briefmarken! 
Neu herausgegebene Po- 
lenblocks, kaufe jede An- 
zahl. Angebote u. 2767 
an die Geſchäftsſtelle d. 
Zeitung Poznan 5. 


Elegante 
Damenhüte 
in Filz, Velour u. Samt, 
letzte Saiſonneuheiten, 
Mützen in großer Aus- 
ahl zu billigſten Brei- 
ſen, empfiehlt 
G. Lewicka, 
Poznan, Wielka 8 und 
Kraſzewſkiego 17 
Cing. Szamarzewfkiego. 
Trauerhüte u. Schleier 
ſtets auf Lager. 


Inventar⸗Verkauf 
15 dreizöllige Ackerwag., 
2 Hackmaſchinen 4 m, 3 


Wollſtrickerei 
Marſz. Focha 4, II. Etg. 
Goreingang) 
empfiehlt nach Maß ge- 
arbeitete Koſtüme, Blu— 
ſen nach den neueſten 
Modellen, Kinderſachen, 
ſowie ſämtl. Wollwäſche. 


Möbel, Kriſtallſachen 


verſchiedene andere Ge⸗ 
genſtände, neue und ge⸗ 


brauchte, ſtets in großer 


Aus wahl. Gelegenheits⸗ 
kauf. 
Jezuicka 10, 
( Smwietofta wita). 


Damenhüte 


der letzten Mode, erſt⸗ 
klaſſige Ausführung. 
EA 
Sozanska 


Zamkowa 6, I. Stock, 
gegenüber Wozniaf. 


—— — ˙ 
Die größte Auswahl in 


Radioapparaten 


8 Ankrautſtriegel 5 m, 

e e deer Viehwaage, Zauche- führender Weltmarken, bis 

Sit eſcha xi A3 ſchleuder, Membran⸗Jau⸗ 15 Monatsraten, empfiehlt 

Zeitung Poznan 8. chepumpe, Kartoffelſor- Muſikhaus 
5 e a nee) „wire 
Herrenzimmer, 1 importierten Kaltblut Arolopp 


in gutem Zuſtande, ver- 
ſchiedene andere polierte 
in großer Auswahl ge- 
legentlich. 
Jezuicka 10 
(Swietoſtawſka) 


Sägegatter 
Schnellgatter, 450 mm 
Durchgang, verkaufe 
preiswert. Anfragen u. 
2825 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Ztg. Poznan 3. 
er ang en 55 


ned 


MUNDLOS 


Universalzickzack- 
maschinen verrichten 
40 verschiedene Arbei- 
ten. Unübertroffen für 
Haushalt u. Fabrikation. 


Generalvertrieb: 
Gierczyński 
Poznań, Św. Marcin 13. 


Stil- Lampen 
Leuchter 
Kronen 

Antike Lampen 
Schirme 
Umarbeitung von 
Vaſen zu 
Leuchten u. Lampen 
ſehr preiswert, bei 


Caesar Mann 


EA POZNAN C 


Rzeczypospolitej 6. 
Gegr. 1860 Tel. 14-66. 


Radio- 
Empfänger 


Kosmos, Pionier, 


(Kreise, 5 Lampen 
295.— 21) Telefunken, 
Capetto und Elektrit 
zu sehr be que men 
Abzahlungsbedingungen 


bis zu 15 Monaten, 
empfiehlt 
ton oradjo 
Inh.: Jerzy Mieloch 
Poznan 
Al Marsz. Pitsudskiego 7 
Tel. 3985. 


Prospekte auf Wunsch 


eee e eee 


| gmn 


-ŘS O 


Hengſt m. Papieren. 
G. A. Pieper⸗Przylepki, 
poczta Manieczki, 
pow. Srem. 


Mais⸗Rebbler 


für Hand- und Kraftbe- 

trieb, liefert preiswert. 
Hugo Chodan, 

Poznan, ulica Fredry 2. 


Handarbeiten 
Aufzeichnungen 
, aller Art i 
Stickmaterial 


in Wollen. Garnen aller⸗ 
billigſt. 


Geschw. Streich 


Pierackiego 11. 


Radioapparate 
Lampen Netzapparate 


„Elektrit‘“ 


unp andere —bis zu 16 
Monate. Austausch von 
Apparaten. Wirnehmen 
auch Staatsanleihen ent- 
gegen — 100 für 100. 
Zygmunt Kolasa 


Poznan, sw. Marcin 45a 
Telefon 26-28 
Detektore. 


Tapeten, 
Linoleum, 
Teppiche, 

W achstuche, 
Kokosläufer 


Centralny Dom Tapet 


Sp. 2 O. 0. 
Br. Pierackiego 19 
(fr. Gwarna) 


— 
— rN.ů— — 


Podgórna 14 
Pl. Swietokrzyſti. 
Tel. 50-63. 
Muſikinſtrumente 

wie Geigen, Mandolinen, 
Guitarren, Grammophone 
und Platten in großer Aus⸗ 
wahl. 


2 


Brutapparat 
neu oder gebraucht, zu 
kaufen geſucht. Angebote 
unter 2815 an die Ge- 
ſchäftsſtelle dieſer Ztg 
Poznan 83. 


Feldbahnſchienen 


1½ Kilometer, gut er- 
halten, kaufe ſofort. Off. 
unter 2819 an die Ge— 
ſchäftsſtelle dieſer Ztg. 
Poznan 3. 


Rohölmotor 
4 —5 PS., gebraucht 
aber in gutem Zuſtande, 
zu kaufen geſucht. An- 
gebote unter B. 2810 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung Poznan 3 


7 A 
Grundstücke - 


Landhausgrundſtück 
9 Zimmer, Zubehör, gr. 
Garten, gr. Veranda. 
Balkon, Treibhaus, Zen- 
tralheizg., warm. Waſſer, 
ſofort zu verkaufen. Off. 
unter 2817 an die Ge— 
ſchäftsſtelle dieſer Ztg. 
Poznan 3. 


ausgrundſtück 
3 Wohnungen zu 1, 3 und 
4 Zimmern, Küchen und 


Nebengelaß, evtl. auch an⸗ 
ders teilbar, billig zu ver⸗ 
kaufen. Geeignet für Hand- 
werker und Kleinrentner. 
Zu erfragen in der Buch⸗ 
handlung 25 801 
Rogoźno Wlkp. 


Grundſtück 
Berlin, rentabel, ſolid, 
prima Zuſtand, tauſche 
oder verkaufe. Zuſchrift. 
unter Gecaſion an „pro: 
pag“, Lwöw, Halicki- 
platz 7. 


2 Vermietungen d 


4 > 
D 2 
2 Zimmer 
Küche, Badeſtube, zu ver- 

mieten. À 

So lacz, 
Droga Urbanowſka 2, 

Wohnung 4. 
Schöne 

Zimmer 
mit jedem Komfort, Pen 
ſion. 
Wickiewicza 36, W. 7, 
Hochptr., Näh. Kaponiere 


abe mich oft $ 


7 
4 


9 


Ir 


eeforten gekauft. 


Fumer wieder liabe 


BA 
f 


e 
ich feſtſtellen 


jachtigal- 


Nr. 44 21 4.40 d. Pfd. 


kung verſiegell 
druck 


) 5 
ORAA 


Originalpackung à 125 g 


Nr. 30 


32 


36 40 


44 48 52 


58 64 
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2 
8 Stellengesuche 2 


Junge 


rau 
ucht Bedienungsſtelle. 
Offerten unter 2787 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung Poznan 8. 
ä — 


Ehrliche 
Waſchfrau 
welche gut wäſcht, ſucht 

Waſchſtellen. ö 
Czajkowſka, Poznan, 
Strumykowa 20, W. 12. 
— 


Ehrliches, fleißiges 


Mädchen 
welches kochen, backen 
und einmachen kann, 


ſucht für bald Stellung. 
Offerten unter 2816 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung Poznan 5. 


Stütze 

in allen Zweigen des 
Haushalts erfahr., gute 
Zeugniſſe, ſucht Stellg. 
vom 1. Nov. Off. mit 
Gehaltsangabe u. 2790 
an die Geſchäftsſtelle d. 
Zeitung Poznan 8. 


Jungeres 
Bureaufräulein 
mit deutſcher und poln. 
Stenographie u. Schrei 
maſchine ſucht v. 15. Okt 

oder ſpäter Stellung. 
Gefl. Offerten u. 2802 
an die Geſchäftsſtelle d. 
Zeitung Poznan 85. 


Anfängerin 
Abſolventin der Preig- 
ſchen Handelsſch., ſucht 

Stellung 
als Stenotypiſtin oder 
Buchhalterin. Off. unt. 
2825 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Ztg. Poznan 3. 
— — —— 


Suche 
Stellung 
für Kunſtſtopfarbeiten 
jämtliher Samen- und 
Herren-Garderoben, fo- 
wie Teppiche aller Art. 
In und außer d. Haufe. 


Sofja Nowak, 
Poznan, 
Poznanſta 50, W. 2. 


Augen“ Poznań, sw. Józefa 6. 


bju. Deutſch in Wort und 


Verheirateter 
iner 
ſucht Stellung auf Gut 
oder Handelsgärtnerei. 
Offerten u. 2820 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Ztg. 
Poznan 


. 


Ehemaliger Garnifon- 
verwaltungs - Inſpektor 
ſucht 
Hausverwaltung 
in Stadt oder Vorort 
Poſens, voml. oder 15. No- 
vember. Der polniſchen 
u. deutſchen Sprache in 
Wort u. Schrift mächtig, 
ſichert durchaus prompte 
Erledigungen aller An- 
gelegenheiten. Gefl. Off. 
unter 2806 an die Ge- 
ſchäftsſtelle dieſer Ztg. 
Poznan 3 


+ 


Pj N 
Offene Stellen 


Lehrer 
oder Lehrerin f. deutſchen 
Anfangsunterricht i. La- 
zarz, ab ſofort geſucht. 

Zaleze 6, W. 2 


Für mein Manufaktur- 
waren- u. Konfektions- 


Schrift erwünſcht, bei 
freier Station und Fa- 
milienanſchluß. Eigen- 
händige Bewerbungen 
mit Bild ſind zu richten 
an 


— . — — 1ô — — — 
— —— — 


——— 


4 
D 
nt 
nach der Gen. Spmin- 
ſkiego 16. 
Tudwig, 
Sanitäter, Maſſeur. 


Hebamme 


Kowalewſka 
Lakowa 14 


Erteilt Rat und Hilfe 
— —- arr Ä me a r 


Ratten 
Mäuſe, Schwaben, Wan- 
zen uſw., vernichtet ra- 
dikal. 
A. Sprenger, 


Poznan, Ranatowa 18 
— ͥ — — mr nr 


Jagdwaffen 
Fernrohrmontage, neue 
Schäfte, ſowie ſämtliche 

Waffenreparaturen, 
führe prompt zu Kon- 
kurrenzpreiſen aus. 

W. Juſt, 
Büchſenmachermſtr., 
Poznan, 
sw. Marein Nr. 20. 


Aeſthetiſche Linie 


JL ? 


Wer einen angenehmen 
Abend 
verbringen will, gehe 
Dancin 
Reſtauration und 
Weinſtube 
SAVOY 
ul. Szewſka 9. 
Konzert. 
Gutgepflegte Getränke, 

Der Wirt: Ratet. 


Kolonial- 
Delikateßwarenhandlung 
Orpel (früh. Preuß 
Al. Naig Pilſudſkiego 26 

el. 27:05 
Nähe des deutſchen 
Gen ral -Konſulats 
empfiehlt ſeine elegante 
Frugſtücksſtub e. 
Reelle Speiſen 
und Getränke. 
Kulante Preiſe. 


Familien⸗Reſtaurant 
„Podbipięta“ 


Poznań 
Al. M. Vitindftiego 15/17 
(gegenüb. d. Univerſität) 


Auf merkſame und 

Bedienung. 

Das Lokal iſt von 6 Uhr 
früh geöffnet. 


Georg Landmann, iſt alles! Preis⸗Verzeichnis: 
Ktecto, pow. Gniezno. | Eine wunderbare Figur gibt | Frühſtü gn. 70 
nur ein gut zugepaßtes] Mittageſſen 90 
Pachtu Korſett, o een ia e ee 5 
| Paehtungen | Unbequeme Gürtel werben | Flak 60 u. 9 
D umgearbeitet. gos 60 u. 90 
oo 80 
Pachtun Korſett⸗Atelier A wenn. 7 
von 500 en auf- Anna Bitdorf, . 9 Bee 90 
wärts, wird von kapital- Poznan, Plac Wolności 9 Pökelkamm 90 
kräftigem Berufsland- Ginterhaus) Schweinebraten . . 80 
wirt geſucht evtl. Padt- | pA KE | Kalbsbraten........ 80 
adminiſtration. Off. u. [> | Rinderbraten....... 80 
f f a 
2298 an die Geſchäftsſt. N A| Schweinekotlett..... 90 
dieſer Ztg. Poznan 3. Haustauſch e Rn 
Polen— Danzig! Maffi- | B Se — 
＋ ves Zinshaus, 3700 21 8 ..... l, — 
2 | Rettomiete, nach Danzig talte Imbilfe ..... 10 
zu tauſchen geſucht. Off. Faffee — * 25 u. 40 
Tanzſchule unter 2817 an die Ge- Tee 20 u. 30 
Stella Kledecka ſſchäftsſtelle dieſer Ztg. EO sesserseerens 10 
Poanan 3 8 


an 


. 
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Die bunte Seite ~ 


Engliſche Kriegsſchiffe auf 
Haifiſchjagd 


Die britiſche Admiralität hat — trotz der ſon⸗ 
ſtigen ſtarken dienſtlichen Inanſpruchnahme der 
Flotte — drei Zerſtörer zur iriſchen Süd⸗Küſte 
und ſchottiſchen Weſtküſte entſandt, um dort mit 
den Haien aufzuräumen. Man entſprach damit 
dem Wunſch, den einige Dutzend Fiſcherdörfer 
an der Küſte als Hilferuf an die Regierung 
gerichtet haben. Wenn man bis zum heutigen 
Tag von Haien in den auſtraliſchen Gewäſſern 
oder an der amerikaniſchen Küſte, im Golf von 
Aden oder irgendwo im Indiſchen Ozean hörte, 
dann verſtand man die Sorgen, die ſich die Men⸗ 
ſchen in jenen Gegenden machten, wenn ſie Ge⸗ 
fahr liefen, in den Bereich der Zähne jener 
Haie zu geraten. 

Dann auf einmal tauchten Haie auch in den 
engliſchen Gewäſſern auf. Zwar wurden eng⸗ 
liſche Badeorte noch nicht heimgeſucht, aber in 
Firth of Clyde und anderen Plätzen wurde man 
doch durch die Angriffe der Haie ſtark beun⸗ 
ruhigt, nachdem ſie mehrere kleine Boote ange⸗ 
griffen und ein beſonders großer Hai ſogar 
einen — Vergnügungsdampfer beläſtigte und 
ihm nicht nur einen Teil der Schrauben, ſondern 
ſogar mehrere Fenſterſcheiben zerbrach. 

Intereſſant iſt, daß man bis zur Stunde noch 
nicht genau weiß, um welche Hai⸗Art es ſich 
eigentlich handelt. Es kann ſich jedoch nur ent⸗ 
weder um einen blauen Hai oder aber um einen 
„Sonnen⸗Hai“ handeln. Der blaue Hai iſt 
3 Meter bis 4,50 Meter lang und wurde bis⸗ 
her hauptſächlich in den tropiſchen Gewäſſern 
beobachtet. Man ſieht ihn ſehr oft in der Ge⸗ 
gend von Aden. Hier hat man feſtgeſtellt, daß 
der blaue Hai niemals einen Eingeborenen an⸗ 
greift oder zerfleiſcht, ſich dagegen mit Wonne 
auf jeden Europäer ſtürzt, um ihm mit ſeinen 
meſſerſcharfen Zähnen das weiße Fleiſch zu zer⸗ 
ſchneiden. : 

Der „Sonnen:Hai“ wird bis zu 9 oder 10 Mez 
ter lang. Er hat feinen Namen daher, daß er 
gern an der Oberfläche des Meeres ſchwimmt 
und ſich die Sonne auf den Rücken ſcheinen läßt. 
Soweit man bisher feſtſtellen konnte, iſt er voll⸗ 
kommen harmlos und frißt in der Hauptſache 
kleine Fiſche. Nur wenn er angegriffen wird 
oder ſich bedroht glaubt, wird er verwegen, mu⸗ 
tig und gefräßig. 


Eine glückliche witwe 


Kalifornien erlebt einen neuen Goldrauſch. 
Aber es handelt ſich nicht nur um Gold, ſondern 
gleichzeitig um Silber, Radium und Helium. 
In den letzten Tagen erſt hat man bei Backers⸗ 
field und in den Müftengebieten von Mojave 
ſehr große Radium⸗ und Heliumvorkommen er- 
mittelt. Die glücklichſte Frau von Kalifornien 
ift zur Zeit Mrs. Joſie Biskop. Ihr gehörte 
urſprünglich nur ein kleiner und voll⸗ 
kommen wertloſer Fleck Erde in der Wüſte don 
Mojave. Nun aber hat man auf ihrem Grund⸗ 
ſtück Radium entdeckt und neuerdings auch 
Heltumfunde gemacht. Ferner haben die 
Geologen Mrs. Biſhop unterrichtet, daß auch 
die Silbervorkommen auf ihrem Grundftüd jo 
ſtark ſeien, daß ſich ein Abbau lohne. Sie iſt 
in wenigen Wochen eine vielfache Millionärin 
geworden, will ſich aber vorläufig auf den Ra⸗ 
dium⸗Abbau beſchränken. Jedoch dürfte ſich der 
amerikaniſche Kongreß ins Zeug legen, wenn 
die Helium⸗Funde wirklich ſo groß ſind, wie 
nach den erſten Berichten angenommen werden 
kann. 


Weltberühmte deutſche Brücken 


Ueber ein halbes Dutzend Spitzenleiſtun gen des Brückenbaues in Deutſchland 


Der Verkehr, der den Menſchen zum Menſchen 
führt, überwindet auf mancherlei Brücken die 
Schluchten und Ströme des Landes, die ſich ihm 
hindernd in den Weg ſtellen. Von den erſten 
hölzernen Brückenbauten vorchriſtlicher Zeiten 
führte der Entwicklungsweg über die Stein⸗ 
brücken zu den ſtählernen Brücken unſerer Zeit, 
mit denen erſt wirklich bedeutende Aufgaben 
des Brückenbaus lösbar geworden ſind. „Be⸗ 
deutend“ — das heißt im Brückenbau nicht ſo 
ſehr „lang und hoch“, als vielmehr „mit großer 
freier Spannweite“. Die freie Spannweite, 
die von der Brücke ohne Zwiſchenpfeiler frei 
überſpannte Länge, iſt das eigentliche Maß für 
die Leiſtung; denn mit zunehmender freier 
Spannweite wachſen die Aufgaben, die dem 
Brückenbauer in ſtatiſcher, konſtruktiver und 
bautechniſcher Beziehung geſtellt werden, unge⸗ 
heuer ſtark an. 

Ueberblickt man nun unter dieſem Geſichts⸗ 
winkel den deutſchen Anteil am neuzeitlichen 
Brückenbau der Welt, ſo zeigt ſich, daß er eine 
ganze Reihe von Spitzenleiſtungen aufzuweiſen 
hat. Beiſpielsweiſe befindet ſich in Deutſchland 
die weiteſtgeſpannte Fachwerkbalkenbrücke der 
Welt. Es iſt die Eiſenbahnbrücke über den 
Rhein unterhalb Ruhrort, die 1912 fertiggeſtellt 
wurde und deren Mittelöffnung die anſehnliche 
freie Spannweite von 186 Meter hat. Neben 
den „einfachen“ Balkenbrücken, zu denen dieſe 
Brücke gehört, kennt der Brückenbau noch die 
ſogenannten durchlaufenden Balkenbrücken, die 
über mehrere Oeffnungen hinwegführen, ſo daß 
größere Stützweiten erzielbar ſind. 

Auch auf dieſem Gebiet hat der deutſche 
Brückenbau einen weſentlichen Anteil an der 
Weltentwicklung zu verzeichnen. Es iſt der 
deutſche Brückenbauer Gerber geweſen, der durch 
die von ihm entwickelten Gerber⸗Gelenke dieſer 
Konſtruktion zu einer ſtarken Ausbreitung ver⸗ 
half. Die erſte Gerbergelenkbrücke der Welt 
entſtand 1867 über die Regnitz in Bamberg, und 
in der Folgezeit wuchſen die Stützweiten dieſer 
Brückenbauart rieſenhaft an: um 1890 wurde 
in Schottland eine Gerbergelenkbrücke mit 521 
Meter Stützweite gebaut, etwa 10 Jahre ſpäter 
entſtand bei Quebec in Kanada die weiteſt⸗ 
geſpannte Gerbergelenkbrücke der Welt mit 
rund 550 Meter Stützweite. 

Im Bau der Bogenbrücken hat Deutſchland 
mit der um 1796 entſtandenen gußeiſernen 
Bogenbrücke über das Striegauer Waſſer in 
Oberſchleſien die erſte eiſerne Brücke des euro⸗ 
päiſchen Feſtlandes überhaupt aufzuweiſen. 
Dieſe Bauweiſe blieb lange Zeit hinter den an⸗ 
deren zurück, erſt durch die Verwendung von 
Stahl als Bauſtoff wurde ſie gefördert. Auch 
hier hat Deutſchland mit der flacheſtgeſpannten 
Blechbogenbrücke der Welt, der Neckarbrücke in 
Mannheim, ein bisher — die Brücke entſtand 
1906/08 — einzigartig gebliebenes Brücken⸗ 
bauwerk aufzuweiſen. Auch in Fachwerk⸗Bogen⸗ 
brücken hatte Deutſchland einige Zeit den Re- 
tord inne mit der 1893/97 erbauten zweiglei⸗ 
ſigen Eiſenbahnbrücke über das Wuppertal bei 
Müngſten, die 170 Meter Spannweite hat. Sie 
wurde bereits kurze Zeit ſpäter von der 256 
Meter Spannweite erreichenden Straßenbrücke 
über den Niagarafall überholt. Zur Zeit iſt 
die Hafenbrücke in Sydney, die 503 Meter Stütz⸗ 
weite hat, die größte Bogenbrücke der Welt. 


Im Bau von Hängebrücken, die die größten 
Stützweiten überhaupt ermöglichen, konnte der 


l 
Kannibalismus durch Humor befiegt 


12000 Menſchenfreſſer bekehrt — Sir Murray's Geheimnis 


Vor ein paar Wochen teilte der inzwiſchen 
76 Jahre alt gewordene Sir Murray ſeinen 
braunen Freunden mit, daß er nun in den 
Ruheſtand treten und ſich auf ein einſames Gut 
in Schottland zurückziehen wolle. Ein paar 
Tage ſpäter traf bei der Regierung von Bri⸗ 
tiſch⸗Neu⸗Guinea ein Geſuch ein, daß 12 000 
Anterſchriften trug. Alle Unterzeichner waren 
Eingeborene, die die Regierung dringend er⸗ 
ſuchten, daß Rücktrittsgeſuch des Sir Hubert 
Murray auf keinen Fall zu beſtätigen. Denn 
Murray müſſe bei ihnen bleiben, Murray fei 
ihr König, wenn Murray weggehe, dann möch⸗ 
ten ſie alle nicht mehr leben. 


Es handelte ſich wirklich nicht um einen 
Theater⸗Coup, den etwa Sir Hubert Murray 
inſzeniert haben könnte, um ſich ſelbſt zu einem 
berühmten Mann zu machen. Er hat nie nach 
großem Ruhm geſtrebt. Er war zufrieden, 
wenn es den braunen Menſchen, die er unter 
ſich hatte und in deren Gebiet er zuerſt ein⸗ 
drang, gut ging. 


Schließlich waren die Eingeborenen von Neu⸗ 
Guinea zu den Zeiten als Murray zu ihnen 
3 = ihn ſogar eines Tages 

en Feſteſſen einluden, bei dem ein 
Mann und eine im einem großen Keſſel 


mit Sago gekocht wurden. Heute ſind jene 
Kannibalen zum großen Teil zu ſehr ordent⸗ 
lichen Bauern, ſogar zu Büro⸗Beamten, Kran⸗ 
kenwärtern und Steuernmännern geworden. 

Murray hat ſelten über die Methode ge⸗ 
ſprochen, durch die er ſeine Erfolge erzielte. 
Aber jetzt, als er an ſeinen Rücktritt dachte, 
verriet er einiges aus ſeiner Praxis. Er hatte 
einfach immer gute Laune als Waffe benutzt, 
hatte die Böſewichter lächerlich gemacht, nie die 
Ehre und nie den Stolz dieſer Menſchen ge⸗ 
kränkt und immer gezeigt, daß er ſelbſt Mut 
hatte. Das erſte was er tat, war die Abſchaf⸗ 
fung der Prügelſtrafe. Wenn die Eingeborenen 
in den Wäldern, die er vorher nicht beſuchte, 
mit Giftpfeilen nach ihm ſchoſſen, dann ſetzte er 
ſich nieder, rauchte eine Pfeife und legte ein 
paar Dutzend ſchöne, glänzende Geſchenke rund 
um ſich her auf den Boden, um auf dieſe Weiſe 
das Vertrauen jener Mörder im Buſch zu ge⸗ 
winnen. Das Leben zählte ja ſo wenig in Neu⸗ 
Guinea. Der eine erſchlug den anderen, weil 
dieſer zuviel ſprach. Ein anderer tötete fünf 
Frauen, weil ſie ſo leicht beim Wettlauf einzu⸗ 
holen waren. Murray verſuchte ihnen beſſere 
Manieren beizubringen. Es ſcheint ihm ge⸗ 
lungen zu ſein, wie das Geſuch der Kannibalen 
an die Regierung beweiſt. 


deutſche Brückenbau mit dem ausländiſchen 
ſchon deshalb nicht in Wettbewerb treten, weil 
die natürlichen Vorausſetzungen, die großen 
Meerengen, die gewaltigen Ströme uſw. fehlen. 
Dennoch hat Deutſchland auch hier Meiſter⸗ 
leiſtungen aufzuweiſen. Der Gedanke, die nach 
rückwärts geführten Hängegurte dieſer Brücken, 
die ſogenannten Rückhaltegurte, nicht an einem 
gewaltigen und teuren Mauerwerksklotz zu ver⸗ 
ankern, ſondern ſie an den Verſteifungsbalken 
ſelbſt feſtzumachen, ſtammt' aus dem deutſchen 
Brückenbau. Er wurde zum erſten Male in der 
Welt bei der 1915 fertiggeſtellten erſten Kölner 
Hängebrücke mit 184 Meter Stützweite ange⸗ 
wandt und hat ebenſo bei der 1929 fertiggeſtell⸗ 
ten Köln⸗Mülheimer Brücke Anwendung ge⸗ 
funden. Dieſe 315 Meter weit geſpannte Brücke 
iſt die größte „in ſich verankerte“ Hängebrücke 
der Welt. 

Erwähnt fei, daß mit Hängebrücken zum 
erſtenmal in der Geſchichte des Brückenbaues 
die 1000 Meter⸗Grenze der freien Stützweite 
überſchritten wurde: die George⸗Waſhington⸗ 
Brücke über den Hudſon River bei New Port, 
die 1931 fertiggeſtellt wurde, hat die gewaltige 
freie Spannweite von 1067 Meter. Sie wird 
noch in den Schatten geſtellt von der Golden⸗ 
Gate⸗Brücke bei San Franzisko, die 1280 Meter 
Stützweite hat, und die über die Hafeneinfahrt 
von New Pork projektierte Liberty⸗Brücke ſoll 
ſogar die ungeheure Spannweite von 1370 
Meter erhalten. 

Fügt man noch hinzu, daß Deutſchland auch 
über die erſten und einzigen Brücken mit dem 
ſogenannten Lohſe⸗Träger verfügt (über die 
Elbe bei Hamburg), daß es die weiteſtgeſpannte 
Brücke mit dem ſogenannten Langer⸗Balken 
aufweiſt (über die Elbe bei Dömitz) und daß 
eine ganze Reihe von beweglichen Brücken⸗ 
konſtruktionen in Deutſchland zu finden ſind, 
die Anſpruch auf den Titel Spitzenleiſtungen 
erheben dürfen, ſo zeigt ſich, daß der deutſche 
Brückenbau durchaus jtolz auf feine Leiſtungen 
ſein darf. J D. 


Briefmarken machen Geſchichte 


Die Aufmerkſamkeit der Welt iſt durch die 
großen Ereigniſſe ſo in Anſpruch genommen, 
daß man die kleinen Vorgänge gar nicht be- 
achtet hat, die in normalen Zeiten größtes 
Aufſehen erregt haben würden. Wer weiß 
ſchon, daß es vor einigen Wochen beinahe zwi⸗ 
ſchen Nicaragua und Honduras zu einem Ab⸗ 
bruch der diplomatiſchen Beziehungen gekom⸗ 
men wäre? Wer ahnt, daß man ernſtlich an 
einen Krieg zwiſchen dieſen beiden Ländern 
dachte? Die Kriegsurſache war freilich von 


einer Art, die man in Europa ſchwerlich ver⸗ 
ſtehen wird. Es ging einfach um eine Brief⸗ 
marke. Dieſe Briefmarke war von der Poſtver⸗ 
waltung von Nicaragua herausgegeben worden. 
Dabei hatte ſich der Zeichner vielleicht auf der 
winzigen Landkarte geirrt. Denn er hatte mit 
kühnem Federſtrich ein großes Gebiet annektiert, 
das in Wirklichkeit Honduras für ſich in An⸗ 
ſpruch nahm. And ſchon war der ſchönſte Kon’ 
flitt da. 

Man legte bereits Zeichnungs⸗Liſten zum An⸗ 
kauf von Waffen und Flugzeugen auf. Oeffent⸗ 
liche Verſammlungen wurden abgehalten. Die 
Radio⸗Stationen miſchten ſich energiſch in Den 
Kampf. Da einigten fih die Miniſterpräſiden⸗ 
ten von Honduras und Nicaragua dahin, daß 
niemand Truppen in die auf der Briefmarke 
umſtrittenen Gebiete entſende. Auf dieſe Weiſe 
gelang es denn auch tatſächlich, einen ernſten 
kriegeriſchen Konflikt zu vermeiden. 

Es wäre wirklich nicht das erſtemal geweſen, 
wenn in Süd⸗Amerika wegen einer Briefmarke 
ein Streit entſtanden wäre. Sogar der Chaco; 
Krieg brach wegen einer Briefmarke aus. Die 
Verhältniſſe waren genau fo wie jetzt in der 
Angelegenheit Honduras⸗Nicaragua. 

Die Zeitgeſchichte wurde aber nie deutliche! 
auf den Briefmarken widergeſpiegelt, als in 
Spanien, wo feit vielen Jahrzehnten eine Brief 
marken⸗Ausgaben die andere ablöſt und ein 
Ueberdruck den anderen unſichtbar machen muh, 
um der Poſtverwaltung zu hohe Koſten für * 
Drucke zu erſparen, zumal man nie weiß, — 
lange die neue Briefmarke gelten wird. Hiſt i 
riſch wird auch jene Briefmarke werden, ; 
von den Ruſſen herausgegeben wurde und = 
geblih aus einer Republik Tannu⸗Tuwa 4 
Aſien ſtammt. Als man jedoch Ermittlung, t 
anſtellte, ergab fih, daß es eine foime Rept 
überhaupt nicht gab und das ganze nur eine 
findung der Markendruckerei in Moskau 


vom Wolkenkratzer gefallen — 


am Unie verletzt 


Clarence Lund ift ohne Zweifel der u 
lichſte Fenſterputzer von Amerika, der ſich a an 
dings nun feſt entſchloſſen hat, einen ande 
Beruf zu wählen. Beim Putzen eines Fe 
im 11. Stock löſte ſich ein Siherheitshefin 
Clarence Lund ſtürzte in die Tiefe. Er 4 
erſt einmal auf ein Drahtnetz, das ihn w er 
hoch in die Luft ſchleuderte. Dann rutſchte 
über ein Glasdach, das eine Drahtnerfpannsh) 
unter der Glasſchicht hatte, 10 Meter tiefer 
flog dann in hohem Bogen auf ein mit recht 
beladenes Auto. Dieſe Felle boten ein gute 
weiches Kiffen. Als Lund von dieſem fein 
herunterviel, ſtieß er ſich an einem Bord am 
der Straße das Knie. And dieſe Schramme, 90 
Knie war die einzige Verletzung, die er 
ſeinem Sturz aus dem 11. Stockwerk 


Vom Fürſtenlogis 
zum Polizei⸗ Hauptquartier 


Der Werdegang von Scotland Yard — Was aus einer kleinen Burg wurde. 


Seit vielen Monaten ſind die Bauarbeiter 
in der Nähe von Scotland Yard damit beſchäf⸗ 
tigt, neue Räume in einem Flügel auszubauen, 
der eines Tages an Scotland Yard angeſchloſ⸗ 
ſen wird. Dieſe neue Erweiterung und eine 
Anzahl organiſatoriſcher Veränderungen inner⸗ 
halb von Scotland Yard lenken die Aufmerk⸗ 
ſamkeit der Welt erneut auf jenes berühmteſte 
engliſche Polizei⸗ Hauptquartier, in dem die 
beiten Kriminal⸗Beamten des Imperiums aus- 
gebildet werden. 

Jeder Fremde wundert ſich über den Namen 
Scotland Yard. Wie kommt ein Polizei⸗Haupt⸗ 
quartier, eine Polizeizentrale, zu einem Namen, 
der mit Schottland in einer gewiſſen Verbindung 
ſteht? Die Erklärung iſt ſehr einfach. In dem 
Zentral⸗Gebäude, das man heute in den mächti⸗ 
gen Komplex von Scotland Yard kaum mehr zu 
erkennen vermag, wohnten einſt die Angehöri⸗ 
gen des ſchottiſchen Hofes, wenn ſie nach Lon⸗ 
don zu Beſuch kamen. Erſt zu Beginn des 
19. Jahrhunderts ging man dazu über, dieſe 


einſtige Burg in ein Dienſtgebäude umzuwan⸗ 


deln. Arſprünglich legte man die Städtiſche 
Polizei hinein. Aber bald war für die Polizei, 
die ihr eigenes Zentralhaus ſpöttiſch Scotland, 
alſo Schottland, nannte, das Haus zu klein. 
Man baute die erſten anſchließenden Flügel, 
errichtete ein ſogenanntes New Scotland. Die⸗ 
fer Bau wurde äußerſt maſſiv hergerichtet. 
Steine hatte man genug. Denn draußen in der 
Strafanſtalt Dartmoore hatten die Sträflinge 
viele Jahre hindurch nichts anderes zu tun, 
als Granitſteine zu brechen und herzurichten. 
Aber als man endlich mit den neuen Flügeln 
für Scotland Yard fertig war, war auch dieſes 
Haus ſchon wieder zu klein geworden. Man 
baute alſo ein drittes Gebäude, das durch eine 
Brücke mit dem Hauptgebäude verbunden 


Scotia 


wurde. In dieſer Geſtalt erlebte man weber 


Pard bis vor einigen Jahren, als man 
dazu überging, Umbauten vorzunehmen. P 
Die Beamtenſchaft von Scotland Pe einne 
fällt in zwei Abteilungen. Da gibt Männer 
die Beatmen in Uniform — 20 000 ber 3 
und rund 50 Frauen, dann kommt a givit 
zweite Abteilung mit den „Männern in 
Dieſe Männer ſind die berühmteſten p 
von Scotland Yard“, von denen man feh 
weiß und deren genaue Anzahl nur 
von Scotland Yard bekannt iſt. cine 
Dieſer Chef von Scotland Yard ift König 
wichtige Perfönlihteit, die übrigens ver, ne per 
ſelbſt ernannt wird. Das hat infofert Pala 
ſondere Bedeutung, als der Bucking henne des 
von Scotland Pard aus im wahren n, Man 
Wortes im Auge behalten werden besten teh 
behauptet, daß Scotland Yard die des Ver⸗ 
niſchen Einrichtungen zur Berümofundhard nut 
brechens habe. Da man Scotland ne Ab⸗ 
ſehr ſchwer beſichtigen kann und bie alt einet 
teilung der Polizei in Zintfffeibung auer um“ 
großen geheimnisvollen ſymboliſchen nicht nach! 
geben ift, können diefe Behauptungen Ar 
geprüft werden. ; j 
In Scotland Pard aber wickeln ſic lea die 
eine ganze Reihe ſeltſamer Zeremon un 
in der Geſchichte von Scotland Dar 
ſprung haben. So muß der Chef = A 
Yard, der „Commiſſioner“, jed gehen un 
12 Uhr in einen bejtimmten ee! t eine 
ein ſchwarzer Stein aus Ae der C 
kleinen Licht ſteht. Hier verwe pnn er 15 
miſſioner“ ein paar Minuten. Scotland 
jeden Tag jener Beamten von 
gedenken, die im Kampf gegen 
tum und im Weltkrieg ihr 


haben. 


der 


* 
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Schulen. 21. 5 3 60 2 te Staſzyca 165 Wohn. 12. Poznar % 
(Vom Kultusministerium in Warschau genehmigt.) 5 Fur Höheren Beamten 
8 $ i Juriſt, anf. 50, ſtattliche 
N Vorrätig in allen Buchhandiungen Bi ORWAT 3 Wee Rs & gew bejler Epa- 
ahrſagerin arelli jagt I rakter, wird paſſende 
a Kosmo S= Buchhandlun g 3 * nt fiende, Mahtteibung | bie Satan Den Gattin 
{ illigſt an — Karten — Hand. „ größ Vermöge 
~ PK Poznań, Al. Marsz. Piłsudskiego 25. — Poznań, * oigre Willi Keitel, Poznan, ie e u 287 
O 207 945, Telefon 6589 Wroclawska 13 B x i Fr. Ratajezaka 20, W. 5| ul. Podgórna Nr. 13, jan die Gefhäftsjtelle d. 
LT unn & Tel. 24-06 Concordia Sp. Ake (Quthervertag) Wohnung 10 (Front). Zeitung Poznan 3. 
Su Ban ; 
Poznań === 


AI. Marsz. Pitsudskiego 25 
Telefon 6105 — 6275 


zur 1. Klasse sind 


LO 8 E bereits zu haben. 


Wegen der zahlreichen Gewinne der 39, Lotterie, 
wie zł 30.000,—; 20.000,—, 2 mal zu zł 10 000, — 
mehrere zu zł 5.000,— und einige Dutzend zu zł 
2.000,— und }.000,—, die in meiner Kollektur 
herauskamen, wird diese von meiner ständigen 
Kundschaft mit Recht als vom Glück begünstigt; 
angesehen. Und wirklich, es wird niemand ent- 
täuscht, der nur Vertrauen zu ihr hat. 


Künftlerfarben 
Oel⸗, Aquarell, Stoff⸗ 


denken Si 
N en IC 929 Ze | Batik⸗, Porzellanfarben 


an Ihren Serbstbedarf. 3358 uſw., Pinſel, Zeichen: 
apier, Malerleinwand, 


Moderne Seiden - und Wollstoiie e 


wie: Schablonen, Tu⸗ 


Gardinen - Steppdeken - Aussteuern - Reise» ſchen, Papiere uſw. — — 

e Gemälde Hauptgeminn 1.000. 000.— 21. 
i erſter ee Mar: Der Gesamtbetrag aller ET Aa sich auf 

kaufen Sie vorfeilhaft In solider Qualität bei sellane, Kristalle, Sport, Büste! j! daneben 


preiſe uſw. empfiehlt 


Z, B yfnerowicz, Poznan e eaa 


Sf. Rynek 52. Poznan, Nowa 5. 


erledigt. 


Stefan Centowski 


Poznan, Plac Wolnosci 10 


| 
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4 ss é — ; 
3 3 Willy Bethke, Tischlermeister 
Foznan, Waly Zygmunta P i i i 196% 
Auguſta 1. Tel 39-40, . 
; GNIEZNO ` 
Vollblut⸗Hen it Aug. Hoffmann, Telefon 212 
ue der Se: VRR y Baumschulen- u. Rosen-Grosskultureń < 
5 2 i 3 z Erstklassige grösste Multuren 
BER ee a ae 24 garantie hs EFTA sortenechte! 
Töne führ „Litawor Obstbäume, Alleebäume, Sträucher ~ 


Telefunken Musikge- r 


räte.— ihren Reichlum 
an Formanten üd ihre 


BEE EEE BEE EERSEEEBEERELEERRERGE BEE BEER GE RE EEE 


Wenn 


dann nur von 


J. Z a 


Poznan — 


Katedral⸗, Inſpektur⸗, Spie- 

gel⸗Glas, Glaſer⸗Kitt 
empfiehlt billigſt 

Glasgroßholg. u. Schleiferei 


nach For ward u. Labora 
zum Verkauf. Zu er- 
fragen: 
Solembfa 
Grunwaldzka 24. 


Manufakturwaren 


wie: Kleiderstoffe — Anzugstofle — Mäntel 
stoffe — Seidenstofe — Leinen — Inletts 
Gardinen u.s. w- 


grodzki i Ska. 


Große Auswahl, 


Jenſier Glas Gute Möbel 


ul. Zamkowa 5, Ecke ul. Rynkowa. 
Billigste Preise 


bereiten ein Leben lang Freude 


wenn man sie beim Fachmann. 
mern. 


bestellt. Darum geht 
vertrauensvoll zu 


Stamm- und Buschrosen, Coniferen 


Stauden, Hecken- u. Spargelpflanzen 
etc. — Gegründet 1837. — Sorten, 
u. Preisverzeichnis in Polnisch un 


Deutsch gratis. Die Kulturen umfassen über 50 ha 


Wegen Verheiratung meiner Tochter, die bis ieh 
die landw. Bücher und Herdbuch geführt hat, ſuche ! 


natürliche Charakteri- . 
für bald gebildete evangel. 


stik: der Stimmen und 


HIER KAUFT MAN | 


Pelze i Kristalle 

Geschäftsverkäufe ETV ee pe 

À 225 Aus wahl, Perſianer for) Hamenhbandtaſchen auseinandergenommene kleinen Preis? 

Zə wie Felle, Fiſchotter, Koffer Autos, gebrauchte Teile 
Damen-Hüte Neuheiten! e ee en Poznan n 

u ne i A g. 9 „ u Sona 7 
Velour, Fila, Samni, gert Klammern. Bro- Er eilt um fid die seien] BEN ee ; Ledergalanterie en 0 111 : 
Trauerhüte, billigst I ſchen, Gurt i Faery ie aeh 1% 
— uere re T Radivapparate z Poznan, F. Baumgart Tel. 46-74. ul. Rꝛeczypos re.) a 

ee, , r SL. | S TE 51 | Bertanf, A Ger 

olna 13. Matejki 1, am Biligften welche bereits im Muſithaus ” erkauf, Reparaturen ſyner 75 
Audient z E Ai Saen und Erſtklaſſige 5 Bern l 
quitäten ndrzejewski ; Lira Füllbleiſtiſte und zugleich piligſte Ein- erſt Rig ieee 
Bolkskunſt Szlolna 13. 4? mtt Originaltiarten : nk ie Damet lav ET 
ul Podgórna 14, am Plac Bielit mäntel ſowie Pelze in allen nemot fen, 160 
Caesar Mann, Swietolrzyſti, Telef. 50.63 er e — * Pelifan, Montblanc pp. | Größen, Swealer. Pullover, preiswert zu pertang Mr) 
1 Poznan, eingetroffen ſind anzuſehen. j c iy Ha.. s J. Czosnowski n Schulmäntel, | gleichfalls Ken 22 
zeozypospolitei 6 Gute Zahlungsbedingungen Trauringe ortet Poznan, Fr. Ratajezafa 2, HORASIF, _ oznaú, sw. iermagasit; 0 

Fachkundige Bedienung. Fullfeder⸗ Spezial -= Hand- A. Dzikomſnki, (Hof), Klar — 


preiswert 4 
1 Rokoko » Salon Pelze jeglicher Art Mus- 0 
Pelze mit reichen Bronzen Spornn, jertig und nach Maß, Bei eu Re Modelle Wäsche aller Art empfiehlt 
in großer Auswahl, Fee] 1 Empire⸗Salon Pieractiego 19 |ämtl. Reparaturen, Um“ günstige Preife, günſtige Blumengeſchöft 
1 po ſo wie fämtliche | ſehr preiswert. Eigene Werkſtatt. ee e den e Ma: Walter geiler 2 
marbeitungen zu nie⸗ 1 reich intarſierter fA NBERE A tden ass ń Be 
drigſten Preiſen. Schreibſekretä EIER, Sommermonaten mer) Jan Willmann Big 1 
tär den ſolide und billig aus⸗ i ; 2 cintooffie Re 
Witold Zalewski als Gelegenheitsfäufe, eführt nd billig aus Poznań, Plac Wolności e Daunendecken. ja 11 3578. s 
Kürſchnermeiſter, „Automobilisten! Jagsz Hok TO —EIBBT, E ie Arlt 8 
Damen- und || Poznan, sw. Marcin 77 Kil pesar Mann e Poznan, Aleje Marcin Eilangebot 8 1 
nderwä => N 8 r 3 : s 3 i 
3 be |towitieno 21, Tel. 3808. 1 Empire Zucker- <v ei > 
er au ul. Rzeczypospolitej 6. Seele eee doſe Ze a 5 
eide, Toile de foie, Gegr. 1860. Tel. 14 A ee 1 Baro s ; 
pr re Nan ie * Sete ke do e ee Die je 
uk, Batiſt, Leinen, e E ; 3 
ſowie alle Tritotwäſche man am preis wer- div. Dofen und Bü ſen Billigste erſten 7085 
empfiehlt in allen K testen bei d. Firma in reinem Silber ſehr der neuen Sa 
Grö ß gr x großer A Brz eski nuto N 1 ue Einkuufsduelle lefunken 
. 2 h R H m Farben Mufitgeräte Nr 
; nesar Lacke 5 
J. Schubert T| Quetschen er 8 ca sarälonn ge = 2 3 
$ Leinenhaus und R = f: er \ BE inse ſind 7 
* Wäscheſabrir N 0 a üben a 63-23, 63-65 NN ul. Rzeczypospolitej 6. || Maschinenöle uns! $ 
Pösvan F | Schneider Jaköba Wujka 8 Uhren, 7 Gegr. 1860. "Tel. 1465. |] Gerbertran elch 
f d Tel. 70-60 bren, Trauringe Karbolineum ein Zauber töne! 
Hauptgeſchäft: empfehle F | Stärkewaagen : ; : in jedem Feingehalt, Wi der ron, 
pig ? ! ältestesn. grösstesAntomohil- Sommerspr ; Karbid heut 
Stary Rynek 76 Mineralbrunnen und || BE Sortier- Sperialunternehmen Polens Pe 3 Seiten gaſſen Sie ic, noch ki 
ns. d.Haupt Salze aller Art, LI zylinder Sata Selegenheitstäufe gelbe Flecke, Waschpulver Laſſen ratis A 
9 e Annik Mnoblauchsaft, 5 Der Neuzeit ent: Umarbeitungen von altem Sonnenbrand usw. J Kosmetische Artikel 9 ühren! Ge 
Mattee-Tee Original gs sprechend einge- Schmuck in eigener Wert- |F beseitigtunter Garantie bei vorfüh b gemo! > 
ar: Matzenfelle Woldemar Günter er ftatt billig und gut Axela -Crême | F. d runs Hachf Wir erteilen bie u u 6, i 
ulitu Nowa 10 ‘ Landmaschinen ee Jumelier n Ai I tens? yika f 
neben der Stadt-Spar- Droyerla Warszawska Poznań Stets günstige Gelegenheits- Rudolf Prante Axela u Ir 5 3 Radiome ee 25,28 
Telefon 1758 Poznan Sew. Mielżyńskiego6 känle in wenig gebrauehfen | Poznan, sw. Marcin 19 PN Tel. 4311. Poznań, ŚW. M288 
D A ul. 27 Crudnia 11 Tel. 52.25. Wagen am Lager, Ede Ratajczata. J. Gadebusch Drogen- 8 
— — e eee Poznan, Nowa 7 J Großhandlung. 


Instrumente verdanken 


sie ihrer musiko 


Alte Apparate werden in 
Zahlung genommen, 


Uhren, Gold- und 
Silberwaren, Brillen, 
Optiſche Artikel 


ischen 


sw. Marcin 18 
Ecke Ratajczaka. 


Tapeten 
Linoleum 
Wachstuche 
Teppiche 
Läufer 


kauft man am billigsten 
hei 


gere 


Poznan 
Pocztowa 31 


Bydgoszcz 
Gua aska 12 


lung mit Reparaturwerkſtatt 


Pelze, Füchſe, Felle 


Buchhalterin, 


die Intereſſe für die Landwirtſchaft hat und moglich 
perſekt in polniſcher Sprache, Schrift und Schreib 
maſchine iſt. Gehaltsanſprüche, Lebenslauf 

Dieiſch, Chruſtowo, p. Obornifi, 


Waehstueh vom Meter, Tiseh- 


Tapeten, iseken, Linoleum, Läufer, 


Teppiehe, nenzeitliehe Fensterrahmen usw- 
empfiehlt 


„Nowy Dom Tanet“ 


POZNAŃ, Stary Rynek 62 — Telefon 23-17 


Geschäftsprinzip: Grosse Auswahl, Niedrige Preise! 


Poznan, St. Rynek 49. 
Leſzno, Rynek 6, 


a 
4 * 
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Die Wintersaison in der 
Lodzer Baumwollindustrie 


Der Verlauf der Wintersaison in der Lodzer 
vorn Wollindustrie war bisher in diesem Jahr 
altnismässie günstig. 
N in Lodz Kaufleute aus der Provinz recht 
machten bedeutende Ein- 
da die Zahlungsbedingungen verhältnis- 
günstig sind. Es wird fast allen Kauf- 
N Kredit gewährt, die sich infolgedessen 
Winterwaren keine 
kungen auferlegen und schon jetzt ihre 
it möglichst grossem Warensortiment 
Zugleich mit dieser von 
kommenden Besserung ist eine inner- 
der Lage eingetreten, 
folge Schliessung verschiedener kleiner 
betriebe, die den Rohstoff- und De- 
vierigkeiten nicht gewachsen waren. 
erliegt keinem Zweifel, dass die Beseiti- 
er kleinen Fabrikanten, die durch Preis- 
g oder andere oft nicht ganz reelle 
Baumwollmarkt 


Vom polnischen Getreidemarkt 


Die verstärkten Feldarbeiten 
vorauszusehen war, die Getreidezufuhren auf 
die Provinzmärkte absinken 
allen Börsen eine Abschwächung der Umsätze 
zur Folge hatte. In Bromberg und Posen waren 
die Umsätze kaum halb so gross wie in der 
An der Posener Produktenbörse, 
wo die Umsatzziffern bereits 11000 t erreicht 
hatten, trat ein Rückgang auf 2%--4000 t in 
Erscheinung. Warschau und Bromberg ver- 
zeichneten Umsätze von je 2000 t. Krakau und 
Lemberg schlossen die Börsenwoche mit einer 
fast alle Getreidesorten 
Wegen des geringen Angebots hielt sich 
die Staatliche Getreidehandelsgesellschaft wei- 
terhin vom Ankauf von Getreide zur Bildung 
der staatlichen Getreide-Reserve zurück. Auch 
die Militärintendanturen kauften nur geringe 
Mengen am Markt. 


Lebhafter war das Interesse für Gerste, und 
zwar von seiten der inländischen Brauereien, 
wie auch der ausländischen Importeure. 
Belebung des Geschäfts hat auch die Posener 
Braugerste-Messe beigetragen. 
weiter Tendenz zur Preiserhöhung. 
schau erreichte Hafer einen Preis von 23.75, 
in Lodz 23.25, in Posen un 
und in Lemberg 21.75 zł. 


Die grosse Missernte 
die polnische Regierung bekanntlich zur Ge- 
nehmigung der Einfuhr von Futtermitteln ver- 


een mmm mmm TOLL UNTEN 


Der Viehbestand Polens 


Der polnische Viehbestand hat in den Krisen- 
jahren und danach überwiegend bis zum Jahre 
1934/35 mit einzelnen Schwankungen eine stän- 
dige Abnahme erfahren, um dann im Jahre 
1938/36 zum ersten Male wieder eine Steige- 
rung zu erfahren. Auch im Jahre 1936/37 hat 
sich nach dem jetzt bekanntgegebenen vorläufi- 
zen Ergebnis der Bestandserhebung am 30. 6. 
1937 (das bei der endgültigen Feststellung noch 
einzelne Berichtigungen erfahren kann) die 
Vichhaltung für Gesamtpolen erhöht. 


Viehbestand in Polen nach dem Stande 
vom 30. Juni in 1000 Stück 


Nachdem erst vor kurzem die zoll- 
freie Einfuhr von 5000 t Heu aus Ungarn ge- 
nach neuerlichen Nach- 
richten neben dem normalen Einfuhrkontingent 
von Sojaschrot aus Dänemark in Höhe von 
9000 t ein Zusatzkontingent von 11000 t zur 
Einfuhr aus den nördlichen Staaten bewilligt 


In der letzten Zeit nehmigt wurde, 


Die Verteilung Kontingente erfolgt 
durch die Genossenschaften und die staatliche 
Getreidehandelsgesellschaft. 
richtet wurde, bemüht sich die polnische Re- 
gierung ausserdem darum, auch eine grössere 
Menge von Mais und Kleie im Wege des Kom- 
pensationsverkehrs einzuführen. 
bisher das Ausfuhrverbot 
gehoben, so.dass ein Bezug von rumänischem 
Mais für Polen zur Zeit allerdings nicht mög- 


Preisbeiestigung für 


Das polnische Landwirtschaftsministerium hat 
im Einvernehmen mit dem Finanzminister der 
pommerellischen Landwirtschaft einen Spezial- 
kredit für Saatzwecke in Höhe von 1480 000 zt 
zur Verfügung gestellt. 
die sieben nördlichen Kreise der Wojewod- 
schaft 600 000 zł in natura und 400 000 zł in 
bar. Die Verteilung der Kredite erfolgt durch 
die pommerellischen Zweigstellen der Staat- 
lichen Agrarbänk in Gdingen und Graudenz. 
Die Verzinsung beträgt 4%. Die Kredite können 
von den Kreditnehmern entweder in bar oder 
in natura zurückgezahlt werden. 


tsmethoden den 
beeinflussten, sich günstig auswirken 
ie bestehenden Fabriken konnten ihre 
on merklich erhöhen. Infolge der er- 
bereits ein gewisser 
n Garn Nr. 24 und 32 zu spüren. 


Verpflichtung zum Ankauf von Kotonin 


Nac 
Nach Pressemeldungen aus Lodz ist jetzt 
Nordnung des Ministeriums für Industrie 
hdel ergangen, welche im Zuge der Pe- 
Verwendung ein- 
Spinnfasern in der polnischen Tex- 
für die Produzenten von Baumwoll- 
he Verpflichtung zum Ankauf von Ko- 
Stsetzt. Zum Ankauf des Kotonins wird 
Globalmenge ver- 
Höhe zu der 
507 in Beziehung gesetzt wird. Von 
Verarb Nührung bestimmter Normen für die 
i itung von Kotonin hat man abgesehen. 
5 en Ausgleich für die Verwendung dieses 
. verarbeitenden 
es zu geben, erhalten die, Firmen, die 
ch zusätzliche Ein- 
S migungen für Baumwolle im Verhält- 
1 zu der von ihnen verarbeiteten 
enge, zum anderen eine Barprämie, 
er Einfuhrabgabe von Baumwolle auf- 


d Bromberg 21.50 


in Futtermitteln hat 


den Wojewodschaften Warschau, 
Wilna und Pommerellen. 
wicklung in Pommerellen um eine Verminde- 
rung des Rinderbestandes um 
günstigsten. Für Schweine ist eine stärkere 
in der Wojewodschaft Nowogrödek 
um 4.2%, sowie in der Wojewodschaft Wilna 
um 1.7% und in der Wojewodschaft Białystok 
um 0.3% festzustellen. Der Bestand an Zie- 
gen, der in den letzten Jahren eine sehr gün- 
stige Entwicklung aufgewiesen hat, hat sich in 
der: Wojewodschaften Lublin, Bialystok, Wilna, 
Pommerellen, Schlesien, Krakau und Lemberg 
in den Grenzen von 0.3 bis 7.8% vermindert. 
Dagegen zeigt die Schafhaltung allein in der 
Wolawodschait Bialystok einen Rückgang um 


Auch war die Ent- 


ist „ordnung trägt einen Probecharakter 
f 3 Monate, vom 1. Oktober bis 
Mber, befristet. Sie enthält nur Rah- 
Tung im mungen und überlässt die Durchfüh- 
Einzelnen dem Verband der Baumwoll- 
Uzenten — Zrzeszenie Producentów 


Wenn man von der Sonderentwicklung der 
Ziegenhaltung absieht, muss man feststellen, 
dass die Verminderungen des Viehbestandes in 
den Landesteilen eingetreten sind, in denen sich 
schon im vergangenen Erntejahr eine V 
Futtermitteln 
hat, Dies eröffnet sehr ungünstige Aussichten 
für die Viehhaltung im laufenden Ernteiahre, 
da sich in den gleichen Landesteilen der Fut- 
termittelmangel 
Umfang verschärft hat und auch in weiteren 
Gebieten eine zunehmende Verknappung fest- 
zustellen ist. Man kann bei den Landwirten 
bereits deutlich die Neigung zur Einschränkung 
der Viehhaltung feststellen, und die bisher ein- 
geleiteten Hilfsmassnahmen dagegen erscheinen 
kaum ausreichend, um grösseren Abschlachtun- 
zen vorzubeugen. 


Wie diese Zusammenstellung zeigt, hat sich | knappung an 
der Pferde bestand 
1.5%, der Rinderbestand um 3.4, der Schweine- 
%, der Bestand an Scha- 
und an Ziegen um 5.3% erhöht. 
Die Bestandszunahmen sind für die einzelnen 
Tiergattungen in den verschiedenen Landes- 
teilen nicht - einheitlich 
höheren Zunahmen stehen in manchen Woje- 
wodschaften sogar Rückgänge gegenüber. So 
hat sich der Pferdebestand in der Wojewod- 
schaft Pommerellen um 0.7% vermindert, Für 
Rindvieh ist ein Rückgang zu verzeichnen 


P. ccc /// ·ð—ꝗw ½½½½½.. E ESSEET 
Börsen und Märkte 


Börsenrückblick 


Posen, den 2. Oktober 1937. Auch in dieser 
Woche konnte die Börse mit keinen Ereig- 
nissen aufwarten, die Abwechslung in die Ein- 
törigkeit gebracht hätten. 
wiederum nur mässig zu nennen, die Posten 
unserer hiesigen Pfandbriefe, die den Besitzer | 
waren nicht als 
sprechen. Ueberhaupt war das Geschäft als 
schleppend zu bezeichnen, man kaufte und ver- 
kaufte, aber zeigte sich nicht sonderlich inter- 
Trotzdem konnten sich die Kurse im 
Nur die 4% proz. Pfand- 
14% ein. Wenn jedoch die Ruhe 
weiter anhält, ist erfahrungsgemäss mit weite 
ren Abschwächungen zu rechnen. 
kann wissen, vielleicht ist auch das Gegenteil 
Die Staatspapiere zeigten keinerlei 
Veränderungen, 


Posener Effekten-Börse 
vom 2. Oktober 1937 
5% Staatl, Konvert.-Anleihe 

grössere Stücke + <w 0 C00 
mittlere Stücke 
kleinere Stücke 
4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. UD 
*. 95 3 8 der Stadt Posen 
44% Obligationen der Stadt Posen 
5% Pfandbriefe der Westpolnisch. 
Kredit-Ges. Posen 3 
5% Obligationen der 
Kreditbank (100 G. 8 s 
% umgestempelte Zlotypfandbriefe 


der Pos. Landschaft in Gold . 
44% Zioty-Piandbriefe der Posener 


Landschaft, Serie I . 
4% Konvert.-Pfandbriefe 


Lands 7A 0., ae d 
Bank Cukrownictwa (ex. Divid) ı » 
Bank Polski {100 zł) ohne Coupon 
ap. I Cem. (30 20 


Das Ergebnis 
er polnisch - englischen 
lenverhandlungen 


direktor der polnischen Kohlen- 
hgenieur Cybulski, hat der „Ga- 
wa“ über das Ergebnis der pol- 
‚chen Kohlenverhandlungen mitge- 
as neue Abkommen, über das noch 
wird, sich nicht wie das bisherige 
ch auf die Bestimmung aufbauen 
olnische Kohlenausfuhr in ihrem 
der englischen Kohlenausfuhr ab- 
Die Zusammenarbeit der beiden 
tländer soll in Zukunft auf solchen 
erfolgen, dass beiden Seiten die 
gegeben ist, die sich bietende Kon- 
Was die zahlen- 
Immungen der Vereinbarung be- 
hoch keine Ergebnisse zu ver- 
h mehr wurden sie für die späteren 

en aufgehoben. Die nächste Sitzung 

ertretungen wird am 5. November 
inden. Es ist jedoch vorgesehen, 
Wischenzeit noch Besprechungen 
der polnischen und englischen 
ationen stattfinden, um den Boden 
dtverhandlungen vorzubereiten. 

erhandlungen in Paris werden 
geführt, da die Unterzeich- 
kommens erst auf einer wei- 
die in London stattfinden soll, 
Orausgesetzt, dass es zu einer 
bereinstimmung kommen wird. 
g des neuen Abkommens soll 
er erfolgen. Generaldirektor 
fa ich auch, dass die Verhand- 
m freundlichen Geiste geführt 
rwarten lässt, dass die pol- 
Sammenarbeit in der Kohlen- 
uch in anderer Form als bis- 
er Zukunft gewährleistet sein 


bestand sogar um 8.7 


— 


gewesen. Erheblich 


Warschauer Börse 
Warschau, 1, Oktober 1937 


Die Stimmung war 
Der Umsatz war | Staatspapieren 


papieren etwas fester, 


Amtliche Devisenkurse 


allgemeinen halten, 
briefe büssten 


a nn 
tech in d 


80 100.20 
121.95 121.30 121.90 
Organisation im Getreidehandel 


„ „ 


1 Gramm Peingold = 5,9244 zŁ 


Es notierten: 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
J. Em. 67.50 67.75, 3proz. Prämien-Invest.-Anl. 
I. Em. Serie 81.50, 3proz. Prämien-Invest.-Anl. 
3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
II. Em. Serie 82.75, 4proz. Prämien-Dollar-Anl. 
I 38.25, 4proz. Konsol.-Anl. 1936 59,25 
bis 59, 5proz. St. Konv.-Anl. 1924 60.50, 4% proz. 
Staatl. Innen-Anleihe 1937 55,88—55,50--56.00, 
7proz. Pfandbriefe 
Pfandbriefe der Staatl. 
Z. der Landeswirtschafts- 


2 sindung begriffene Gesellschaft, 
Meuschluss der grössten Ein- 

etreide in Oesterreich dar- 
der umfassen dürfte, 
ätigkeit aufnehmen. Die 
der Kontrolle 
histeriums stehen und 
erung ungewöhnlich grosser 
© sie für Getreide jetzt 
nanderfolgenden geringen 
Die Gesellschaft wird 
rrichtet und will bei 

Einfuhr verhältnisse 


35 eichische Getreldeelnfuht 
rd. 7.2 Mill. dz und 1936 
hatte, ist bereits in 
f 4,6 Mill, dz gestie- 
Gesamtjahr wesentlich 


II. Em. 68.50, 


Rolny 94, 7proz. L. 
bank II. VII. Em. 
Landes wirtschaftsbank I. Em. 94, 7proz. Kom.“ 
Obl. der Landes wirtschaftsbank II. —III. Em. 
83.25, Sproz. Kom.-Obl. der Landes wirtschafts- 
Em, 94, 8proz. Bau-Obl. der Landes- 
wirtschaftsbank I. Em. 93, 5% proz. Pfandbriefe 
der Landeswirtschaftsbank I. Em. 81, 5 proz. 
Pfandbriefe der Landes wirtschaftsbank II. bis 
VII. Em. 81, 5%proz. Kom.-Obl. der Landes- 
wirtschaftsbank I. Em. 81, 5%proz. Kom.-Obl. 
der Landeswirtschaftsbank II.—III. und III. n. 
Em. 81, 5#%proz. Kom.-Obl. der Landeswirt- 
IV. Em. 81, 4%proz. L. Z. Tow. 
Kred. Ziem. der Stadt Warschau, Serie V. 


Piechcin. Fabr. W: 


Lübaß-Wronkl 
Cukrownia Kruszwica 


Tendenz: gehalten, 


95.75--55.50--56.00, 5proz. L. Z. Tow. Kred 
der Stadt Warschau 1933 61.75. 


Aktien: Tendenz: ziemlich belebt. Bank 
Polski 107.50—107.25, Warsz. Tow. Fabr. Cukru 
35.50, Wegiel 25.75, Lilpop 53.50, Modrzejów 
9.75, Ostrowiec Serie B 26.00, Starachowice 
32.25, Haberbusch 42.25. 


Getreide- Märkte 


Posen, 2. Oktober 1937. Amtliche Notierunger 
für 100 kg in Zloty frei Station Poznan. 


Umsätze: 
Hafer I, Standard 15 t 21.15 zt. 
Richtpreise: 
22.50—22.75 


Roggen nei 2 
Weizen „ „ „ „ 29.50 —30.00 
Braugerste Er 23.50 — 24.50 


» * 
Mahlgerste 700—717 gell . .  22.50—2:.75 
* 673—678 gell . . 21.50 —22.00 
5 638—650 g/ . . 20.75 — 21.25 
Standardhafer I 480 gil . .. 21.00 — 21.25 
a II 450 g/l . . . 2000—20.50 
Roggenmehl J. Gat, 50%. 32.75 33.75 


— N „ 31.25 —32 5 
— II. „ 30—65% « 24.25 -25.25 
Roggenschrotmehl 95% . nn 
Weizenmehl J. Gatt. Ausz. 30% 49.75—50.25 
„ I. Gatt. 50%... 48.75—4 25 
* i la. * 65% 9 43.75 —44. 25 


” II. * 30—65% 0 40.75—4 1.25 


Ila. 50—65% 35.7536. 25 
„ in e 660. 2738.25 
. 985 Bi ea 
oggenkleie . . . « > 5.00— 15.75 
Weizenkleie (grob) « « « „ 16.25—16,50 
Weizenkleie (mittel). e 14.751550 
Qerstenklefe 15.25 —16.25 
Winterraos .. 56.00 58.00 
Leinsamen „ 46.00 — 49.00 
Senf. send. 6 En,‘ 38.00—40.00 
R ae ale — + 
eluschken . e » . er 
Viktoriaerbsen . » ý K y „„ 24.00—25.50 
Folgererbsen « » e e „ 2250—2400 
Sa poinen 8 — 
elblupinen „ > — 
Blauer Mohnn x 52 5 77.0080. C0 


Fabrikkartoffein in Kiloprozent 0,18,5 


Lein kuchen e e e 23.50—23.75 
Naps kuchen . 20,25—20.20 
Sonnenblumenkuchen e e 24.75—25.50 
Sojaschrot . . . e èe e e e 2450 25.50 
Weizenstroh, loss „  5.70—5.95 
Weizenstroh, gepresst. „ 6.20—6.45 
Roggenstroh, lose u 0. 6.05—6.30 
Roggenstroh, gepresst. »  6.80—7.05 
Haferstroh. lose . . e . | 610-655 
Haferstroh. gepresst e e »  6.60—6.8> 
Gerstenstroh, loss . - 5.80—6,C5 
Gerstenstroh. gepresst. e e » 6.30 —6.55 
Heu lose. o e e o „„ <- 460—810 
Heu, gepresst se e e e „ 325—8.75 
Netze u. lose . 8.70—9.20 
Netzeheu. gepresst „ 9.70 10.20 


Stimmung: beständig. 


Gesamtumsatz: 3345.9 t, davon Roggen 586, 
Weizen 212, Gerste 327. Hafer 55 t. 


Bromberg, 1. Oktober. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg 
im Grosshandel frei Waggon Bromberg. Um- 
sätze: Braugerste 15 Tonnen zu 24.25, 30 Ton- 
nen zu 24, Hafer 20 Tonnen zu 21. — Richt- 
preise: Roggen 23.25— 23.50. Weizen 29.5030, 
Praugerste 23—24, Hafer 2121.50, Roggen- 
kleie 15.50 16.25. Weizenkleie grob 16.75 bis 
17.25, Weizenkleie mittel 15.75—16.25, fein 
16.25—16.75, Gerstenkleie 1616.50, Viktoria- 
erbsen 24—26, Folgererbsen 23—25, Felderbsen 
22—24, Winterraps 55—57, Winterrübsen 51 
bis 52, blauer Mohn 75—79, Leinsamen 45—47, 
Senf 36-—39, Netzekartoffeln 3.50— 3.75, Fabrik- 
kartoffeln für kg% 18—18% gr, Kartoffelflocken 
16.75 — 17.25, Leinkuchen 23—23.50, Rapskuchen 
2020.50, Sonnenblumenkuchen 25 — 25.50, Soja- 
schrot 24.50—25, Netzeheu 8.75—9.25. Stim- 
mung: unverändert. Der Gesamtumsatz beträgt 
2394 t. Abschlüsse zu anderen Bedingungen: 
Roggen 136, Weizen 202, Hafer 247, Gerste 795, 
Roggenmehl 94, Weizenmehl 116, Roggenkleie 
166, Weizenkleie 136, Viktoriaerbsen 22, alte 
Erbsen 16, Raps 15, Rübsen 10, Fabrikkartoffely 
150, Kartoffelflocken 120 t. 


Warschau, 1. Oktober. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Warschau. Weizen 
775 gl 32—32,50, Einheitsweizen 748 gl 31 bis 
31.50, Sammelweizen 737 gl 30.25—31, Stan- 
dardroggen I 693 gl 24—24.50, Standardhafer I 
460 gl 23—23,75, Standardhafer II 435 gl 22 bis 
22.75, Braugerste 25.50-26.50, Felderbsen 30 
bis 32, Viktoriaerbsen 29.50—30,50, Elaulupinen 
14—14,50, Gelblupinen 15.50—16, Winterraps 
58—59, Sommerraps 56—57, Winterrübsen 54 
bis 55, Sommerrübsen 54—55, Leinsamen 90% 
43.50—44.50, Rotklee roh 100—115, Rotklee ge- 
reinigt 97% 130-140, Weissklee roh 160—180, 
Weissklee gereinigt 97% 190—210, blauer Mohn 
81—83, Weizenmehl 65% 43—44, Schrotmehl 
96% 27--28, Weizenkleie grob 16.50-17.25, 
Weizenkleie mittel und fein 15.50—10.25, Rog- 
genkleie 15.50—16, Leinkuchen 22—22.50, Raps- 
kuchen 19.5020, Sojaschrot 24.50—25. — Der 
Gesamtumsatz beträgt 2779 t, davon Roggen 
481. Stimmung: ruhig, 


FCC ²˙— »A 


Verantwortlich für Politik und Wirtschaft. 

Eugen Petrull: für Lokales, Provinz 

und Sport: Alexander Jursch; für 
Feuilleton u. Unterhaltungsbeilage: l. V. Eugen 
Petrull; für den übrigen redaktionellen In- 
halt: Eugen Petrull; für den Anzeigen- 
und Reklametell: Hans Schwarzkopf 
— Druck und Verlag: Concordia Sp, Akcı 
Drukarnia i Wydawnictwo. Sämtl. in Pozuady 


Aleja Marszalka Bilsudskiego, 25, 
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_Devisenbank 


PE 


Die glückliche Geburt eines Dr R Wei se 
strammen Stammhoa'ters Hals-, Nasen Ohrenkrankheiten 


zeigen in dankbarer Freude an Poznań, Jasna 19 (Bristol) Tel. 6002 
Gleischermeister zurückgekehrt. 
Hartwig Hirt u. Frau Anna 


gek Baum. 
Ominsk, den 2. Oktober 1937. 


Sprechstunden: 10 bis 12 und 16 bis 17 
ab 4. Oktober 1937. 


' dann von rik 
Heinrich Günther, Leu. 


in moderner Ausführun 
Praktiziere ab 1. Oktober 1937 nur privat ihnell und billigft. 5 


Dr. med. Wielenski Buchdruckerei 


Concordia Sp. Hkc. 


g 


Swarzędz, Rynek 4 — Tel. 40 


Besuchen Sie meinen Stand auf der Möbelmesse in Smarzed# 


Facharzt 1 
i — = September 1937 ſtarb unfer für Ohren. Nasen- und Halskrankheiten || ff Marsz Pusubskiego 25 vom: Bs Pe TA 
reues Vereinsmitglied, ; Br. Pierackiego 8 lelefon 6105 — 6275. 
Herr Brennereiverwalter Sprechstunden: Nachmittags v. 4.30 6.30 Uhr . 


Hermann Schmidt —— Salon Mod Wee 
í 2 d fl Q On O Al. Marcinkowskiego 7. Tel. % 
ee ; 8 Absolvent von Schneiderakademien in Wien und England. {ozi 
/9 2 ; 
D 


Wir betrauern in dem Dahingeſchied 
hingeſchiedenen 2222 Erstklassiges Schneideratelier für Damen und Herren- 
. 


einen guten Kollegen und Kameraden, dem s 
AA NN 
11 5 


SITE 


wir hierdurch die letzte Ehrung erweiſen. VA Grosse Auswahl von neuesten Mustern in englischen ia 


. 
774 
Beitpoln. Prennereiverwalter ⸗ Verein A 2 JA 2 , Bielitzer Stoffen stets auf Lager. 
: I. A. Lemke K 7 3 s es 
, .. ie || N An Wanderer - Qualitätsarbel, 
9 cz _ f, | Blitzableitern, Um. g$ Wanderer - Zuverlässigkeit 
9, 7 mauerung sämtlicher . FRE 
Die Beerdigung r SCH 1 9 Dampfkessel 5 2 L 
des Brennereiverwalters ° z A — 
TEL.15-13 p 4 | Franz Pawlowioz CONTINENTA 
9. Schmidt 7 BR. ie 16. j Poznań. ul. Sre aska 4 Für Reise, Heini 9 en 
findet am Montag, d. 4. Oktober, nachm. 3 Uhr ZZ] Postfach 358. und Beruf Schreib- und Rechenmaschinen 


von der Friedhofskapelle in Czempin aus ſtatt Natten 
y Mäuſe, zanzen, Schwa- 
ben uſw. vernichtet ra- 
dikal. 

A. Sprenger, 
Poznan, Kanalowa 18. 


2 Jeneral Vertretung: ka 2 
Przygodzki, Hampel i Sk@ 


Poznan, jetzt Bron. Pierackiego 18. — Telefon 21-24 


=- 


Liquidations - Versteigerung. 


1 4 A 2. „ 
r ul. 27 Grudnia 14, veriteigere am Montag, dem s. f : 5 
4. Oktober, und die nächſten Tage von 10 Uhr ab 22 ver für die am 21. Oktober beginnende 


aa Re 8 Staats-Klassen-Solterie sind bei Geſucht zum 1. Dezember 


a Kragen le en Handſchuhe, M c) a t a r C 2 erb ski für das * einer größeren Verwaltung 
A junger Mann 


Brunon Trzeczat, 
nereideter u, öffentlich angeſtellter Tarat , fti A Ali 
na Województwo Ponnds fte ia Romet delir. Tel 2 Foznat, Pocztowa 3, erhältlich. 


r.... BU TE 1 os 10 24 mhle wand “ber beibe Sanbesipraden in Bor we 
: PRA Schri ändig b 5 os un 0 Tr 

Fa. St. Twardowski, Eisenhandlung Briefliehe "Bestellungen werden umgehend erledigt Pe gie Foramen hne ee Angebote mit i 

Tel. 3604 Poznań St. Rynek 791] 10000 21 und viele andere Gewinne |} Gehaltsanſprüchen bei freier Wohnung und Station ohne G kea 


empfiehlt: Pflugersatzteile (Ventzki u, Sack), ; 2 1 ; $ ie Geſchſt. d. Zeit. Poznan 3. 
Wagenachsen, Kartoffel- und Rübengabeln, fielen während der letzten Ziehung in a at aada b Ai a e E 
oberschl. Dachpappe u. Teer, Eisen, Träger. meine Nollektur. 

Bleche, Buchsen. Hufeisen u. Stollen, Schrau- 
ben, Nieten, Ketten usw. 


Diese enorme arkon Fe peit 


erstklassiger * de y 

demonstriert ede, 
in der En 
re 


RADIO-UNION 


2 e een MUT 'EFUNKEN Base | 
em 
erschwinglichen Preisen. zum Inserieren TELEFU 7 RADIS o À 
2 
I Lagerbesuch wirs ) | JA) POZNAŃSKIE TOWARZYS!" 344 
Sie von der Richtigkeit N / F 4 6 


ines Angebots ; 
A.Soschinski, Pozn ań, Worna 10.2 


Werbung N poz 9 
verloren 3 — — j 
Kunden Än nur | 


Lagerräume Wielkie Garbary 11. $ ſchwer 7 ‚gung 
e EB: Werden“ en Berufs- Bekle A j 
Be’. 


ift darum die 


Die kommende Herbstmode legt sowohl beim Mantel und Kostüm 
Loſung des Tages! 


als auch beim Kleid ganz besonderen Wert auf den Stoff, der zur 


M. Feist 


für jeden ge d., 


A ; 8 N d 2 hä 
Juwelier und Goldschmiedemeister Verarbeitung gelangt. Wır haben diese Tatsache berücksichtigt Werben ; i zial-Ges® Ba | i 
e 7. ' Gegr. 1910. und unsere Sohaffläger derart reichhaltig „ dass sie durch Anzeigen im 1 Spe an 
Poznań, ul. 27 Grudnia 5. für jede Geschmacksrichtung eine umfassende uswahl bieten, D o 8 en er 0 | | 5 Hildebr 3/44 = 
Spezialwerkst f. ersikl. Juwelensehmuek i 8 el 7 0 


Reparaturen aller Art, sow. Gravierungen 


Trauringe in jedem Feingehalt. iN VEN 


PELZWA RE N Poznan e Stäry Rynek 86 e Bazar, Al.Marcinkowskiego 10 
E. LEHMANN aan 


Poznan, ul. Wrocławska 18. 
Auto-Reifen 


Gegr. 1875 — Telefon 2295 
für alle Fabrikate zu bisher unerreicht niedrigen Preisen. 
Vertretung der Adlerwerke 
S. Jzczepanski 
Pozna , pl. Wolności 17 — Tel. 30-07. 


Alle Werkstattarbeiten und Reparaturen werden auf 
Bestellung fachgemäss. schnell-und preiswert ausgeführt. ` 


Poznan,Siar} By sch * 


Tageblatt|| T Poznań Ši 
N] „ Nar eigene Fabrütt 


Herbst- a. Winter 


in grosser Auswahl ante 
Damen- u. Hinderm il 


Ke 
Kleider, Blusen, RN 
äusserst billig nur 


P SK 
W. Grusz ez u aus 


Poznan, Kramarska 17 (gegenüber 


Anfertigung vornehmer u. gediegener 
Pelzbekleidung in eigener Werkstatt. 
Ständig großes Lager in allen Arten 
von Fellen und fertigen Stücken. 


Felle aller Art werden zum Zurichten und 
Färben angenommen. 


